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Ausland. 


Generäle als Friedensftörer. 
£inewitjch u. f. w. fagen, fie fönnten immer 

nod; fiegen.— Kürzlihe Kleingefechte. 

St. Petersburg, 13. Juni. Zar 
Nikolaus erhielt ein Telegramm aus 
Guntuling (Öunfchupaß), welches die 
Unterfohriften der Generäle Line 
witſch, Kuropatkin, Kaulbars, Sak— 
harow und anderer Offiziere trägt 
und gegen den Friedensſchluß prote— 
ſtirt. Dieſe Militärs verſichern, die 
ruſſiche Armee ſei in vorzüglichem Zu— 
ſtande und „brenne vor Verlangen 
nach Rache für die Niederlage der 
Ditjeeflotte”; ihre Poſitionen ſeien 
vorzüglich befeſtigt, die zu Mukden er— 
littenen Verluſte ſeien verhältnißmä— 
ßig ausgeglichen, und die Armee könne 
noch im Laufe dieſes Monats zum 
Angriff übergehen und ſiegen. An— 
dernfalls, wenn man jetzt Frieden mit 
dem Feind ſchließe, werde dieſer, be— 
rauſcht von ſeinem bisherigen Erfolg, 
Bedingungen ſtellen, welche für die 
Ehre des Landes nachtheilig ſeien. 

Ob dieſe Botſchaft von den Genann— 
ten unabhängig abgeſandt wurde, oder 
ob ſie einfach von Seiten der Kriegs— 
partei in des Zaren Umgebung „be— 
ſtellte Arbeit“ iſt, das iſt eine offene 
Frage! 

Tokio, 13. Juni. (2 Uhr Nachmit— 
a3.) Amtlich wird berichtet, daß am 
11. Suni einige gemifchte Kolonnen 
rufifher Truppen Angriffe in ber 
Nahbarfchaft von Jingtſcheng, Er— 
Thihlipau und Schufangtai machten, 
aber alle Angriffe abgejchlagen mur= 
den. Die Verlufte werden noch nicht 
angegeben. 

MWafhington, D. K., 13. Juni. Es 
beißt, daß Rußland anhaltend Paris 
cl3 den Ort für die Friedensverhand— 
lungen begünftige, daß aber Japan 
Dagegen fei, und immer no Wafhing- 
ton ausgewählt werden möge. (Db- 
wohl amerifanifcherfeit® empfohlen 
icorden ift, die Unterhandlungen Ym 
Haag zu führen.) Der japanijche Ge- 
fandte in Wafhington mag in den 
nächiten Tagen zum Rang eines Bot- 
Tchafter erhoben mwerden, damit er an 
Diefer Verhandlung ala dem ruffifchen 
Botichafter gleichitehend theilnehmen 
fann. 

St. Petersburg, 13. Juni... Der 
franzöſifche Botſchafter Bompard, 
welcher von Paris hierher zurückge⸗ 
kehrt iſt, hatte heute Nachmittag eine 
vertrauliche Konferenz mit dem ame— 
rikaniſchen Botſchafter Meyer, bei 
welchem auch der deutſche Botſchafter 
Graf v. Alvensleben vorſprach. 

Trotz der ziemlich ſchwarzſeheriſchen 
Auslaſſungen im ruſſiſchen Auswär— 
tigen Amt iſt man im Allgemeinen 
hier anhaltend hoffnungsvoll bezüglich 
baldigen Zuſtandekommens des Frie— 
dens. 

Man erwartet eheſtens eine Ankün— 
digung aus Waſhington betreffs Zeit 
und Ort für die Zuſammenkunft der 
ruſſiſchen und der japaniſchen Frie— 
densbevollmächtigten. Angaben in di— 
plomatiſchen Kreiſen zufolge iſt die 
ruſſiſche Regierung damit einverſtan— 
den, die Entſcheidung über den Ort 
der Zuſammenkunft dem Präſidenten 
Rooſevelt zu überlaſſen. 

Waſhington, D. K., 13. Juni. Es 
wird endgiltig bekannt gegeben, daß 
die formelle Antwort der ruſſiſchen 
Regierung auf Präſident Rooſevelts 
Friedensnote vom letzten Donnerſtag 
in den Händen der amerikaniſchen Re— 
gierung iſt. Dieſelbe ſteht in vollkom— 
menem Einklang mit den mündlichen 
Erklärungen, welche der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter dem Präſidenten gab. Doch 
dürfte der Wortlaut dieſer, ſowie der 
japaniſchen Antwort auf den Wunſch 
der beiden kriegführenden Mächte der— 
zeit unveröffentlicht bleiben. 


Viele Todte und Verwundete. 
Kampf zwiſchen plündernden ruſſiſchen Re—⸗ 
ſerviſten und Juden! 


Warſchau, Ruſſiſchpolen, 13. Juni. 
Bei neuen Krawallen zu Breſt-Litowsk 
ſoll es viele Todte und Verwundete ge⸗ 
geben haben. Wie man hört, plünder— 
lenten Reſerveſoldaten, welche nad 
dem fernen Oſten abgehen ſollten, 
Vorraihsläden von Juden, und dieſe 
vertheidigten ihr Eigenthum und feu⸗ 
erten auf die Soldaten, welche das 

Feuer erwiderten. Militär hält nun— 
mehr jene ganze Stadt beſetzt. 

Auf Gerüchte hin, daß für morgen 
ein neuer Generalſtreik geplant ſei, ha— 
ben die Behörden eine Proklamation 
erlaſſen, welche alle Volksanſamm— 
lungen auf den Straßen verbietet und 
mit Feuern durch das Militär droht. 


Das Weltſchachſpiel. 


Oſtend, Belgien, 13. Juni. Bei der 
zweiten Runde des angekündigten in- 
ternationalen Schadjturnierd im Kur- 
faal dahier—die Spiele ber erften 
Runde hatte kein entfcheibendes Er- 
gebnivß gehabt — waren die Spieler 
folgendermaßen gegen einander grup⸗ 

irt: 

. Schleihter gegen Marfhall, Teich: 
mann gegen Zarrafch, Wolf gegen 
Burn, Maroczy gegen Marco, Tau— 
benhaus gegen Janomwäti, Tſchigorin 
gegen Bladburne, und Alapin gegen 
Leonhardt. 

AIs für die erfte Vertagung Einhalt 
eboten wurde, hatte Tihigorin Blad- 
Bufn gejchlagen, und Leonhardt war 
Sieger über Alapin geblieben, wäh⸗ 
rend die übrigen Spiele noch nicht be⸗ 
endet waren. 


Geſtorben. 
„Ungariſcher Erzherzog““ und Zigeuner: 
freund. 


Wien, 13. Juni. Der Erzherzog 
Joſeph von Oeſterreich iſt heule ge— 
ſtorben, im Alter von über 72 Jahren. 

(oJoſeph Karl Ludwig, Erzherzog 
von Oeſterreich und königlicher Prinz 
von Ungarn, wurde am 2. März 1833 
geboren. 
zes Leben lang als den „ungariſchen 
Erzherzog”; er mar ein Sohn des 
porlegten Paladins von Ungarn, aud) 
beim ungarifchen Wolfe, als defjen be= 
fonderer Angehöriger er erzogen wur— 
de, außerordentlich beliebt. Gegen die 
fonftigen Verordnungen bes öjterrei= 
ifchen Hof3, verbradhte er feine ganze 
Knabenzeit mit Bauernjungen als 
Spielfameraden. 1845 trat er in dad 
Hufarenregiment feines Vater ein 
und war viel im aktiven Dienjt. Nad 
feiner Nüdfehr von dem Kriege wurde 
er zum Oberbefehlshaber der unoari= 
chen Honved- oder Reſerve-Armee ge— 
macht, welchen Posten er bi3 zu feinem 
Iode behielt. 

Er hat fi) auch) um die ungarifchen 
Zigeuner fjehr verdient gemacht ober 
menigitens es verfucht. Auch beherrjch- 
te er die Zigeunerfprache vollftommen 
und verfaßte eine vorzügliche Gram= 
matif diefer, fehr fehrierigen Sprache. 
Bergeblic waren feine Bemühungen, 
die Zigeuner = Wagabundagefrage da= 
durch zu erledigen, daß er jedemiger- 
ner, der fich feßhaft machen wollte, ein 
Stüdchen Land, ein gutes Heim und 
alle, für den Anfang bedurfte Hilfe 
zum Landbau anbot. Zum Andenter 
an feinen Sohn, welcher einen tragi- 
fhen Tod durch einen Schuß fand, 
jtifteten der Erzherzog und Jeine Gat— 
tin — Prinzeffin Klotilda von Sad): 
fen = Koburg = Gohta — eine Anftalt 
für verfrüppelte Kinder. Der Verluft 
eines zweiten herangewadhjfenen Fin 
des im borigen Jahre laftete ſchwer 
auf dem Erzherzog. und feitdvem führte 
er ein ganz zurüdgezogenes Leben in 
feinem ländlichen Heim „Villa Gui- 
feppi“ zu Abazzia. Er hinterläßt nod 
einen Sohn, melcher eine Enfelin de3 
Kaifers Franz Xofeph heirathete, ſo— 
mie 3 Töchter. Die eine diefer ift die 
Gattin des befannten frangöfiichen 
Thronprätendenten Herzoa Philipp 
bon Orleans, und die zmeite ijt mit 
Prinz Albert von Thurn und Taris 
verheirathet, während die jüngjte noch 
ledig ift.) 

Mien 13. Juni. Baron Nathaniel 
de Rothichild, Bruder vom Haupt des 
öfterreichifchen Zmeiges diefer Bant- 
firma, ift heute gejtorben. Er mar 
fhon längere Zeit ſchwer krank gewe— 
ſen. 

Sense 


Snland. 


Arbeit und Kapital. 
Giefereiarbeiter in Often am Ausjtand. 


New York, 13. Juni. Der erite all- 
gemeine Streit von Gießerei-Angeftell- 
ten dahier feit zehn Jahren hat begon= 
nen, und bereits ftodt der Betrieb in 
allen Giehereien, welche zum Berband 
der Giehereibefiter von New York und 
New Kerfey gehören. Der Streif wur 
de von Frant MeArdle, Präfident der 
Spnternationalen Brüderfchaft der Gie— 
Ber, angeordnet, nachdem Forderungen 
der Gemerfichaft zurüdgemiejen mwor= 
den waren. hren Statuten nad) dür= 
fen die Mitglieder des bejagten Ge- 
merffchaftsperbandes feinen Shympas 
thieftreift anfangen; aber durch den 
Ausftand find auch andere Zeute mü- 
Big geworden, nicht nur Gießer, jon- 
dern auch Brüden- und Mafchinen= 
bauer. 

„Spazierende Delegaten“ verlangen 
zu allen Stunden Zutritt zu den Gie- 
Bereien. Die Arbeitgeber erklären, daß 
fie den Kampf bi zum Ende durd): 
fechten wollen, jtatt auf eine „geichlof= 
jene Werkitatt” und eine Zöprozentige 
Kohnerhöhung einzuaehen. 

Bahnunglüd. 

Deteranenzug bricht durch eine Brücke. 


Louidpille, 13. Juni. E& wird be- 
richtet, daß ein Ertrazug, welcher Kon= 
foderirtenveteranen zu der Reunion 
nach Louisville beförderte, unmeit 
Golden Gate, JU., auf der Southern- 
Bahn entgleifte, und der Lokomotiv— 
führer jowie der Heizer aetödtet mur= 
den. Auch folen mehrere Veteranen 
umgefommen fein. 

Albion, IU., 23. Juni. Nach Tpä- 
terer Meldung find bei dem eriv.gn= 
ten Bahnunglüd zu Golden Gate (11 
Meilen von Albion) 5 Berfonen umge- 
fommen. Andere Angaben fprechen 
fogar von 9 Getödteten, darunter fogar 
7 PBaflagiere; doch ift das nicht beftä- 

eine 


tigt. 

Der Zug brach dur Brüde 
über den Kleinen Wabafhflup. 

William Gaah Heißt der getöbtete 
Lofomotivführer. Der Heizer X. V. 
Sohnfon wird vermißt; man glaubt, 
daß feine Leiche fich unter der Lofomo- 
tive befinbet. 

(Später:) Gt. Louis, 13. Juni. 
Neueften Berichten zufolge ift bei dem 
Bahnunglüd unmeit Golden Gate, 
SU, nur der SHeizer Y. DO. Yobı.fon 
getöbtet, und 5 Perfonen find verlegt 
morben. 

Die Lolomotive und 3 Kupeez ent- 
gleijten. 

Dampfern- richten. 
Ungelommen. 
Nee Vork: Grober Kurfürft von Bremen; Rotters 
dam don Rotterdam. 
Adgegangen. * 
New York: Kaifer Wilhelm der Zweite nah Bre— 


; .Caronia nah Liverpoof; Garthaginian nad. 


men 
Reufundland. 


Man fannte ihn fein ganz, 


— 


Chicago, Dienſtag, den 13. Juni 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


„Wo Du nicht biſt“, u. ſ. w. 


Salt Lake City, Utah, 13. Juni. 
Die, für den 3. Juli geplante Klopf— 
fechteret zmifchen Robert Fifimmons 
und Mife Schred, welche hier vor fi 
gehen jollte, wird mahrjcheinlich nicht 
jtattfinden, da die Unternehmer nicht 
ihr arantiegeld ton $2000 in Chi- 
cago Bbinterleat haben. Fibfimmons 
reift heute wieder von Hier nach dem 
Diten ab und erklärt, es fei Alles rüd- 
gangig gemacht. 

Dürfen nohmals appelliren. 

Deontreal, Kanada, 13. uni. 
Richter Hall gewährte heute das Ge- 
Juch der Vertheidiger von Gaynor und 
Greene, ven beiden Amerikanern, die 
wegen Vermwidlung in den Unterfchla= 
gungen von Kapt. Carter an die B:- 
hörden der Ber. Staaten auägeliefert 
werben jollen, um die Erlaubniß, an 
das Dbergericht gegen die jüngfte Ent 
Theidung des Richters Dapidfon zu 
appelliren. Dadurch wird fich unzmei- 
felhaft die Auslieferung um meitere 
feh3 Monate verzögern. 


Siautihaubai wird befeitigt-. 
Auf neuejten Befehl der deutfhen Regierung. 


Berlin, 13. Juni. Soeben ift eine 
faiferlicde Ordre erlaffen worden, die 
Bat von Kiautfchau, die befannte deut- 
che Konzeffion im füdlichen Therl der 
hinefäfhen Halbinfel Schantung, zu 
befeitigen. 

Die Arbeit wird unter der Aufficht 
bon Admiral Truppel, dem Statthalter 
jenes Proteftorats ausgeführt, und 5 
Genie= und Befejtigungäoffiziere find 
damit direft betraut, namlich Haupt: 
mann Dollmann und die Zeutnants 
Hintze, Moslehms, Steffes und Leris. 

Es werden noch keine Mittheilungen 
über die Ausdehnung der neuen Feſt— 
ungswerke und ihre Koſten gemacht, — 
es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die ge— 
plante Arbeit nur der Anfang der 
Ausführung eines weit angelegten 
Planes fein fol. Der Reichstag wird 
ihon Weiteres darüber hören, menn 
es Zeit für die Bewilligungen ift. 

Man verfichert, diefeg Vorgehen fei 
auf feine beftimmte Macht gemüngt. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Zofalberidt. 


Frau Runyon’s Ausfage. 


Die $rau hälts Hoops für unfchuldig an der 
Kataftrophe. 


Morgen wird der Wahrfpruc gefällt. 


An der Bezirtsmwache an Chicago 
Ave. wurde heute der Inqueft über den 
Tod der Opfer der Kataftrophe an der 
Rufh Str.-Brüde fortgefegt. Koro- 
ner Hoffman geftattete dem Anmalt 
Kohn T. Ramfey, dem Rechtsbeiftand 
von W. H. Hoop3 jr., ein mit Frau 
Seremiah Runyon, die noch frank im 
Lerington Hotel darniederliegt, auf- 
aenommenes Protokoll zu verlejen, ließ 
aber deffen Einverleibung in die Aften 
nicht zu, da e3 nicht in feiner oder fei= 
ned Vertreters Gegenwart aufgenom= 
men var. 

Zeugin erklärt unter Eid, daß fie 
und mehrere andere PBerjonen, die fich 
am Samjtag an einer Hochzeitsfeier 
betheiligt hatten, eine Ausfahrt im 
Kraftwagen nah dem Bismard-Gar=- 
ten unternahmen. Won dort aus fei 
Herr Hoops telephonifch erfucht mor= 
den, mehrere Gäjte, die auf der Gübd- 
jeite wohnten, die Fahrt aber in einem 
Kraftwagen gemacht hatten, deffen 
Eigenthümer auf der Nordjeite wohnt, 
abzuholen und heimzufahren. 

Hoops fei turz nach fieben Uhr ein- 
getroffen. Bald darauf hätte man 
die Heimfahrt angetreten. Zeugin 
habe mit den Herren Hartley und 
Kurgman auf dem Hinterfit, Hoop3 
aber mit Frau Kurkman auf dein Vor= 
derfiß gejeffen. Sie hätten fi in 
langjamer Fahrt, mit einer Gejchwin- 
digfeit von nicht mehr ala fechs Meilen 
die Stunde, der Brüde genähert. E3 
fei regnerifch und neblich gemefen. Sie 
babe feine Laterne auf der Brüde, auch 
feine Sicherheit3fette gejehen. Hoop3 
habe plöglich verfucht, jeitmärt3 abzu= 
biegen. Im nächſten Augenblick ſei 
das Fahrzeug in den Fluß geſauſt. — 
Zeugin ſtellt entſchieden in Abrede, daß 
die Geſellſchaft im Kraftwagen ange— 
ſäuſelt geweſen ſei. Ihrer Anſicht 
nach trifft Hoops keine Schuld an dem 
Unfall. 

Kapitän George Kelly vom Schlepp— 
dampfer „Mentor“, der demnächſt ver— 
nommen wurde, beſtätigte, daß Frau 
Runyon keinen Schwips hatte. Ob 
Hoops bezecht war, das wüßte er nicht. 

Der Apotheker R. D. Stevenſon, 
Nr. 42 Lake Str., und H. J. For, 
Nr. 33 Lane Place, ſagten aus, daß 
die Laternen auf der Brücke brannten, 
vor letzterer aber nicht die Sperrkette 
gezogen war. Dieſe Angaben beſtätigte 
Poliziſt Benjamin Reed. 

H. MeAlrath, Nr. 3526 Grand 
Boulevard, ein Kraftwagen-Verkäufer, 
gab an, daß er den aus dem Fluß ge— 
fiſchten Kraftwagen beſichtigte. Die 
Bremſen ſeien angeſpannt, die Be— 
triebskraft aber nicht vollſtändig abge— 
ſtellt geweſen. 

Nachdem dann noch einige Zeugen 
vernommen waren, die nur die Aus— 
ſagen des Herrn Will T. Stewart be- 
ſtätigten, wurde die Verhandlung auf 
morgen verſchoben. Bis dahin wird 
Herr Hoffman Frau Runyon verneh- 
men oder burch feinen Stellvertreter 
vernehmen laffen. - Weitere Zeugen 
werben nicht vernommen werben. 


in bem'übelberüch 


Sondirt weiler. 


Die Großgeidworenen vernehmen 
eine Reihe von Zeugen. 


Barry leugnet Alles. 


Der Gefhäftsagent derGepädfahrer erklärt, 
dat ihm von Beitechungen in Derbindung 
mit Ausftänden nicht das Mindefte befannt 
jet. — Polizijt in großer Yotb. 


Die Großgefhivorenen nahmen 
heute die Unterfuchung der in Verbin- 
dung mit den verfchiedenen Streif3 im 
Laufe der lebten Jahre erhobenen, auf 
„Grabſch“ lautenden Anklagen auf. 
Inſaſſen eines verrufenen Hauſes der 
Südſeite, die der Polizei belaſtendes 
Beweismaterial gegen Shea, Young 
und andere Arbeiterführer geliefert 
haben ſollen, hatten ſich heute vor den 
Großgeſchworenen micht eingefunden. 
Hilfsſtaatsanwalt Fred Fake weigerte 
ſich, anzugeben, wann ſie zur Stelle 
ſein würden. Wie verlautet, ſind ſie 
für den heutigen Spätnachmittag oder 
morgen Vormittag vorgeladen. 
Gerüchtweiſe verlautet, ſie beabſich— 
tigten Ausſagen über das Treiben der 
betreffenden Arbeiterführer in dem an 
Indiana Ave. gelegenen Venustempel 
zu machen. Die Arbeiterführer ſollen 
dort das Geld für Wein nur ſo haben 
Ipringen laffen. Auch find angeblich 
die Yrauenzimmer erbötig, die Groß— 
gejhmmorenen von Ränfen und Ber: 
ihwörungen, die in dem Freuden 
baufe ausgehedt worden fein jollen, in 
Kenntniß zu jeßen. 

Im Amtszimmer 
walts wurde in Abrede 
John C. Driscoll ſich erboten habe, 
als Staatszeuge aufzutreten. Es 
wurde dagegen zugegeben, daß Dris— 
coll ſich geweigert habe, mehrere ihm 
vom Hilfsſtaatsanwalt Fred Fake 
geſtellte Fragen zu beantworten. Die 
gewünſchte, von ihm aber verweigerte 
Auskunft ſoll für die gegenwärtige 
Unterſuchung von Wichtigkeit ſein. 

Joſeph F. Labahn von der Labahn 
Brick Company, Evanſton, wurde von 
den Großgeſchworenen eingehend über 
den Streik der Angeſtellten der Firma 
im Jahre 1903 befragt. Herr Labahn 
ſchilderte ausführlich die Beſchwerden 
der Angeſtellten, die zum Streike 
führten, und erklärte, daß er nach 


des Staatsan— 
geſtellt, daß 


Beendigung des Streiks gezwungen 


war, den Streikern volle Löhnung für 
die Zeit zu zahlen, die der Streik ge— 
währt hatte. B. J. Semmerling von 
derſelben Firma machte ähnliche An— 
gaben. 

Robert Campbell von der Peabody 
Coal Company wurde um Auskunft 
erſucht über den gegen die Verwalter 
von Office -Gebäuden verhängten 
Streik. Er weigerte ſich ſpäter, Be— 
richterſtattern Auskunft über die bon 
ihm gemachten Angaben zu ertheilen. 
Es verlautet, daß die Großgeſchwore— 
nen ihn bezüglich der von Young und 
Shea erhobenen Anklage, dergemäß 
Hrancis Peabody den Streik veran- 
laßte, um die Befiter der Gebäude zu 
zwingen, Sohlen anftatt Gas für 
Heizapparate zu benugen, ins Gebet 
nahmen. Die Arbeiterführer behaup- 
teten befanntlic aud, daß Peabody 
$30,000 zum Gtreiffonds beitrug. 

Joſeph Beloladski, der hieſige Ver- 
treter der Lemp Brewing Company, 
wurde gefragt, was er von dem Streik 
wiſſe, der im Jahre 1900 über die 
Anhäuſer -Buſch Brewing Co. ver— 
hängt wurde. 

Der Zeuge erklärte, die Urſache des 
Streiks nicht zu kennen, und gab an, 
daß ſeines Wiſſens ſeine Firma kein 
Mitglied des Brauer-Verbandes ſei. 

M. Strauß, Nr. 195 Market Str., 
war vorgeladen, um Auskunft in Ver— 
bindung mit dem Streik der Gewand— 
macher zu ertheilen. 

Sohn ©. Field, der von den Groß— 
geſchworenen vernommen wurde, gab 
an, es ſei unnöthig, Arbeiterführer zu 
beſtechen, um ſie zu veranlaſſen, einen 
Streik als beendet zu erkären, und er 
habe nie von einem Falle gehört, in 
welchem Geld zu obengenanntem 
Zwecke verwendet worden ſei. In ſei— 
nem Betriebe (Herr Field iſt Präſident 
der Knickerbocker Ice Co.) ſei es ſchon 
mehrfach zuStreiks gekommen, er habe 
aber nie Schwierigkeiten gehabt, den 
Ausſtand zu beenden. Allerdings 
müſſe er ſagen, daß ſeine Geſellſchaft 
eine ganz auserleſene Schaar von 
Fuhrleuten, wie er feſt glaube, die be— 
ſten in der Stadt, habe. 

Es handle ſich lediglich darum, daß 
man ſich bei den Verhandlungen über 
die Beilegung eines Streiks ſtreng auf 
einen rein geſchäftlichen Standpunkt 
ſtelle. Thue man das, ſo laſſe ſich je— 
der Streik aus der Welt ſchaffen, auch 
ohne daß den Arbeiterführern ein Cent 
bezahlt werde. Selbſtverſtändlich 
hänge auch viel davon ab, daß die Ar— 
beitgeber der anderen Seite halb— 
wegs entgegenkommen. Was ihn ſelber 
anbetreffe, ſo verwende er ſein Geld 
lieber darauf, ſeinen Fuhrleuten einen 
guten Lohn zu zahlen, als fie im 
Streitfalle damit zu befämpfen. 

James Barry, der Gefchäftsagent 
ber Gepäd- und Padetfahrer, wurde 
von den Großgefhmorenen längeregeit 
verhört, aber nicht darüber, was er 
eiwa über bie Eupen wife, bie fich 

aten Haufe auf ber 


Süpdfeite abgefpielt haben jollen, das 


gewilfen Arbeiterführern angeblich als 
Hauptquartier gedient hat. Die Groß- 
geichworenen mollten nur von ihm 
mwiljen, ob ihm etwas über Beftechun- 
gen befannt fei, die in Verbindung 
mit dem einen oder anderen Streit 
borgefallen jeien. Barry erklärte, daß 
er von derartigen Gefchichten auch nicht 
das Geringjte mwiffe, ferner ftellte er 
entjchieden inAdrede, in derWirthfchaft 
225 Dearborn Str. gegenwärtig ge- 
mejen zu fein, als R. $. Thorne von 
der Firma Ward & Co. Shea und 
anderen Arbeiterführern $10,000 da= 
für angeboten haben fol, daß fie bie 
Auhrleute der Firma Sears, Roebud 
& Co. veranlaßten, die Arbeit einzu- 
ftellen. Auch die Angabe bezeichnete er 
als durhaus unmwahr, daß er mit 
Thorne und Driscoll eine Spazier- 
fahrt in einem Kraftwagen gemacht 
habe, denn er fei erft legte Woche zum 
erften Male in feinem Leben in einem 
jolchen Gefährt gefahren. 

Bor Bundesgerichts-NReferent Sher- 
man gab e3 heute wieder einen heftigen 
Streit zwifchen den Anwälten Auftrian 
und LeBosty. Lebtgenannter behaup— 
tete, daß fein Gegner, der den Alb. 
Diron auf den Zeugenftand gerufen 
hatte, eö darauf abgefehen hätte, die- 
jen Zeugen in MWiderfprüche zu ber: 
wideln, mas—dem eigenen Zeugen ge- 
genüber — ein ganz fommentmwibriges 
Benehmen wäre. Referent Sherman 
mar der Anficht, daß Herr Auftrian 
fein derartiges Bejtreben gezeigt hätte, 
und unterſagte LeBosky die Wiederho- 
lung ſeiner Behauptungen. LeBosky 
erklärte dann ſpöttiſch, der Bundes— 
richter Großcup hätte in ſeinem Su— 
perſedeas-⸗Erkenntniß das ganze Ver— 
fahren vor Referent Sherman als der 
Rechtsordnung zuwiderlaufend verur— 
theilt. Das wollten die Herren Au— 
ſtrian und Sherman nicht gelten laſſen, 
und auch in dieſer Beziehung mußte 
ſich LeBosky ſchließlich von dem Re— 
ferenten den Mund verbieten laffen.— 
Zeuge Diron wurde gefragt, ob feine 
Firma nicht Fuhrdienfte für Firmen 
berrichtete, über welche die Drganifa- 
tion der Fuhrleute den Boykott ver- 
hängt hätte. 

Er antwortete bejahend. Das fei in 
einzelnen Fällen gejchehen, doch habe 
die Diron Co. dann Gefpanne des 
Zuhrhalters Charles S. Hart benugt 
und Fuhrleute, die von der Employer3’ 
Zeaming Co. geftellt wurden. Anmwait 
Auftrian wollte dann miflen, ob die 
Diron Eo. nit Kigenthümerin des 
Fuhrwerkes ſei, welches von der Erften 
National-Banf für ihre. Geldtrans- 
porte gebraucht werde. Zeuge bejahte 
das und jagte, die Erjte Nationai= 
Bank hätte anfänglih Schwierigkeiten 
gehabt, Geldlieferungen zu Ward & 
Eo, zu beforgen, jpäter aber fei e3 da- 
mit ganz glatt gegangen. HerrXluftrian 
meinte darauf, das jei wohl auf den 
Baflierfchein zurüdzuführen gemefen, 
welchen die Streifleitung für den be- 
treffenden Wagen außgeftellt hätte. 
Diron antwortete, von Paffierfcheiner 
müßte er nichtd. m Vereinslofal der 
Juhrhalter Hätte er einmal einen fol- 
chen Schein auf einem Pult liegen je- 
ben, ihn aber nicht durchgelefen. Zum 
Schluß gab Zeuge noch zu, daß die 
Leiter des Streiks die Fuhrhalter hin- 
gehalten hätten mit dem Berfprecen, 
daß Tchiedsgerichtlich darüber entjchie- 
den werden jollte, ob Union Fuhrleute 
gehalten fein jollen, auch an geboykot— 
tete Firmen Waare abzuliefern. Bisher 
jet in diefer Sache noch nichts gefche- 
ben. Daß die Rollmagentutfcher über 
diefen Gegenstand abgeftimmt und jid) 
gegen das Schiedsgericht erflärt ha= 
ben, ift dem Zeugen nicht als Thatjache 
befannt. 


Der Polizei-Sergeant D’Brien von 
der Bezirfämache an der Hinman Xbe., 
befand fich heute Vormittag aufStreif- 
dienft an der Ecke von Ogden und Ho= 
man pe. E3 hielten fich dort einige 
Leute auf, die ihm nicht geftelen, me3= 
halb er fie aufforderte, außeinanderzu- 
gehen. Statt diefem Befehle nachzus 
fommen, gingen bier von den Burfchen 
auf den Beamten lo3 und brachten den- 
felben in große Noth, jo daß er fi 
Tchließlich ihrer nur erwehren fonnte, 
indem er feinen Revolver auf fie an= 
legte. Unter dem Schuß der Waffe te- 
lephonirte D’Brien um Verftärfung 
nad) der Bezirfswache. Der PBatrouille= 
wagen traf auch bald ein, brachte aber 
außer feinem Lenfer, der amtlich gar 
nicht ala Schugmann mitzählt, nur 
einen Mann an die Seite des Ger- 
geanten, und die Menge, welche inzimi- 
fchen noch bedeutend angewachfen war, 
nahm eine immer drohendere Haltung 
an. D’Briens Aufforderung an bie 
umftebenden „Bürger“, ihm Beiltand 
zu leijten, fand feinen Anflang, aber 
der Sergeant hat e3 dann doch fertig 
gebracht, vier Gefangene zu machen 
und diefelben auf vem Wagen zur Wa- 


che zu ſchaffen. 


Die Zahl der Fuhrwerke, welche die 
Employers Teaming Co. im Betrieb 
hat, nimmt täglich zu, und täglich 
werden die Schuganforderungen grö= 
Ber, welche für folche Fuhrmerfe an 
den Polizeichef geftellt werden. Diefer 
bat heute, nachdem er mit dem Mayor 
Rüdjpradhe genommen, fich entjchlof- 
fen, noch weitere hundert Mann au3- 
hilfamweife al3 Poliziften anzuftellen. 
Angenommen werben für biefen Dienft 
alle törperlich tauglichen Leute, und 
e8 wird denfelben in Ausficht gejtellt 
fall fie, jobald der Stabtrath be: 
fließt, bie Polizeimacht zu verftärten, 
fi einer Zipilbienftprüfung unterzie- 
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ben und diefe beitehen. Dabei, meint 
der Chef, werde die Erfahrung ihnen 
gutgefchrieben werden, welche jie jet 
Jammeln. 


— 


Neuer Streit droht. 


Entlaſſung eines Fahrers der Bowman 
Dairy Co. mag dazu führen. 

Von einer neuen Seite her droht 
Zuwachs zum Heere der Streikenden. 
Die Bowman Dairy Co. hat einen 
Milchfahrer entlaſſen, und zwar, wie 
die Milchfahrer-Gewerkſchaft behaup— 
tet, aus einem nichtigen Grunde. Ge— 
ſtern Abend hat Präſident Shea in 
einer Maſſenverſammlung die Milch— 
fahrer zu energiſchem Einſchreiten auf— 
gefordert, ohne ſie direkt zur Einſtel— 
lung der Arbeit aufzufordern. Die 
Veranlaſſung, aus welcher der Milch— 
fahrer entlaſſen wurde, iſt die, daß er 
es verſäumt hat, die Bürgſchaft 
zu ſtellen, welche die Firma von 
ihm verlangt. Da er aber angeblich 
bereits vier Jahre im Dienſte der Ge— 
ſellſchaft ſtand, ſo wird das Verfahren 
gegen ihn von der Union als ungerecht 
bezeichnet. In ruhigeren Zeiten wür— 
de ein ſolcher Fall ſelbſtverſtändlicher— 
weiſe durch ein Schiedsgericht zum 
Austrag gebracht werden, aber bei den 
jetzigen Verhältniſſen dürften die 
Milchfahrer wohl geneigt ſein, dieſe 
Gelegenheit zu ergreifen, um den 
Streik weiter auszudehnen. Ein Ko— 
mite der Milchfahrer-Gewerkſchaft iſt 
beauftragt worden, von der Bowman 
Dairy Co. die Wiederanſtellung des 
Entlaſſenen zu fordern, hatte ſich aber 
bis heute Nachmittag noch nicht mit 
den Beamten der Geſellſchaft in Ver— 
bindung geſetzt. 


Frau Hartley. 


Muß die Scheidungsklage ihres verunglück⸗ 
ten Gatten bekämpfen. 

Wie ſchon berichtet, hatte der am 
Samſtag bei einer Automobilfahrt 
um's Leben gekommene Wm. A. Hart— 
ley wenige Stunden zuvor im Kreis— 
gericht die Scheidung von ſeiner 
Gattin erwirkt gehabt. Aber das 


Scheidungsdekret war noch nicht aus— 


gefertigt, und da nun Hartley inzwi— 
ſchen geſtorben iſt, ſo kann die Schei— 
dung auch nicht rechtskräftig gemacht 
werden, falls die Frau dagegen Ver— 
wahrung einlegen ſollte. Thut ſie das 
nicht, ſo mag Hartleys Anwalt die 
Ausfertigung beantragen, und dieſem 
Antrage würde ſtattgegeben werden 
müſſen. Richter Patton, vor dem der 
Fall verhandelt worden iſt, ſagt, amt— 
lich habe er von dem Ableben des Hart- 
ley keine Kenntniß, es liege deshalb 
kein Grund vor, die Ausfertigung des 
Dekrets zu verweigern. Frau Hart— 
ley, für die hierbei wichtige Ver— 
mögensintereſſen auf dem Spiele 
ſtehen, wird ſich beeilen müſſen, wenn 
ſie nicht geſchädigt werden will. Aller— 
dings würde es ihr aber im ungünſtig— 
ſten Falle noch immer freiſtehen, ihre 
Anſprüche im Nachlaſſenſchaftsgericht 
geltend zu machen und dort die Rechts— 
—— der Scheidung zu beanſtan— 
en. 


Kann's Flunkern nicht laſſen. 


Hoch behauptet jetzt, ein Urenkel des Mar— 
ſchalls Ney zu ſein. 

Johann Hoch kann das Flunkern 
nicht laſſen, obwohl er ſchon an der 
Schwelle der Ewigkeit ſteht. Trotzdem 
über allen Zweifel erhaben feſtgeſtellt 
worden iſt, daß er aus Bingen am 
Rhein ſtammt, wo er nicht im beſten 
Andenken ſteht, behauptet er jetzt, in 
Straßburg im Elſaß geboren 
und ein Urenkel des berühmten Mar— 
ſchalls Ney, eines der bedeutendſten 
Heerführer des erſten Napoleons, zu 
ſein. Seine Großmutter Eliſabeth, 
die um das Jahr 1800 geboren worden 
ſei, war nach Hochs Behauptung eine 
Enkelin von Marſchall Ney, ſein Vater 
ſei ein Geiſtlicher, er ſelbſt ſei auch für 
den geiſtlichen Stand beſtimmt gewe— 
ſen, habe dieſen aber nicht ergriffen, 
weil er wohl an einen Cott, nicht aber 
an die Sahungen der Kirche glaube. 
Sein Vater, wie auch zwei Brüder, die 
ebenfalls dem geiſtlichen Stand ange— 
hörten. ſeien jetzt noch am Leben. Was 
Hoch mit derartigen Lügen bezweckt, 
iſt unerfindlich; das Flunktern ſcheint 
ihm ſo ins Blut übergegangen zu ſein, 
daß er es ſelbſt im Schatten des 
Schaffots nicht zu laſſen vermag. 


— — —ú —— 
Thun das ihrige. 


Geſtern Abend fand in Schönhofens 
Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
eine Verſammlung des hieſigen Zwei— 
ges der „Norwegian National League“ 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, am 
kommenden Freitag oder Samſtag im 
Auditorium eine Maſſenverſammlung 
der hieſigen Norweger abzuhalten, falls 
das Auditorium für einen dieſer 
Abende zu haben iſt. Es iſt die Abſicht 
der Norweger, die Losreißung der 
Brüder daheim von Schweden öffent— 
lich in Reden und Beſchlüſſen zu billi— 
gen und dadurch dem Vaterlande alle 
mögliche moraliſche Unterſtützung zu 
gewähren. Vor und während der ge— 
ſtrigen Verſammlung unterzeichneten 
Hunderte eine Aufforderung an Prä—⸗ 
ſident Rooſevelt, die proviſoriſche Re— 
gierung Norwegens anzuerkennen. 
Auch viele Schweden, hieß es, hätten 
die Bittſchrift unterſchrieben. 

——— 

* In feinem gejtern im Nachlah- 
gericht eingereichten Iehten Willen Hin- 
terläßt Edgar A. Hill von Evanfton 
fein gefammtes Vermögen von $300,- 


Am erfien Iuli. 


Die Stadt darf dann zur Regelung 
des Gaspreijes jchreiten. 


Dan will fiher gehen. 


Der Mayor fchon jetzt abgefpannt und ar» 
beitsmüde. — Wahlfonteft zwifhen John 
I. Sitgibbons und Alderman Patterfon. 
— Die Sleifchtruft-Unterfuhung. 


Am 1. uli tritt das neue Staat3- 
gejeg in Kraft, welches dem Stadtrat 
— unter gemwiljen Beſchränkungen —die 
Befugniß erteilt, die Preife zu regeln, 
zu welchen Gas= u. Eleftrizitätägefell- 
Ihaften ihre Produfte dem Publitum 
zu überlaffen haben. Da der Stabt- 
tath bereits am 10. Juli Ferien macht, 
wird fich vorher in diefer Sache nichts 
Entjcheidendes thun laffen. Mayor 
Dunne fagte heute, er merbe den 
Stadtrath zu veranlaffen fuchen, eine 
Sonderfommiffion einzufegen, melche 
während der Ferien alles erforderliche 
Material znufammenzutragen haben 
werde, jo daß nach den ferien bald— 
möglihft mit der Preisregelung be— 
gonnen werben fönnte. Er jeloer wür=_ 
de der Kommijfion bei ihren Erhebun- 
gen behilflich fein jomweit es in jeinen 
Kräften fteht. Unter feinen Umftän- 
ben jet e3 rathlam, in diefer wichtigen 
Ungelegenheit etwas zu überjtürzen. 

Der Mayor jah heute außerorbent- 
lich müde und ubgefpannt aus. Auf 
eine 5rage, oder der Streik e3 fei, dei 
ihn jo herunterbringe, fchüttelte er ver- 
neinend den Kopf. Der Streit fei frei- 
lich für die Stadtverwaltung ein fürm- 
liches Unglüd, fagte er, aber es jchiene 
jeßt, al3 märe das Schlimmite über 
jtanden. Die Baarkoften, melche der 
Stadt au dem Streit erwachien, be= 
zifferten jich bis jet ‘auf ungefähr 
$50,000. Aufgetrieben jei diefes Geld 
bisher noch nicht, doch verfichere Vor- 
figer Bennett vom Finanz = Ausfhuß 
des GStabtrathes, daß es ich finden 
würde. Die aushilfsmeije angeitellten 
Poliziften würden freilich wohl nod 
eine Weile auf ihre Bezahlung zu war- 
ten haben. 

$n den Amtsräumen der Wahltom- 
miffion ift heute in dem Konteft, mel- 
hen Thomas \. Fitgibbons, der un- 
terlegene demofratifheffandidat, gegen 
Ad. Patterfon von der 20. War an- 
gejtrengt hat, mit der Nachzählung der 
Stimmen begornen worden. Diejelbe 
findet im Beifein der Wahltommiffäre 
Sudge und Houfton, jomwie der ld, 
Young, GSiewert und Riley ftatt, 
Patterfons Mehrheit beträgt na“ dem 
amtlich befannt gegebenen Wahlergeb- 
niß 202 Stimmen. TFitgibbon? mil 
nicht zugeben, daß überhaupt eine 
Mehrheit für Patterfon vorhanden ift. 
Bei der Zählung der im erjten Stimm- 
bezirt abgegebenen Stimmen hat Pat- 
terfon noch eine Stimme gemonnen. 
m Ganzen hat die Ward 43 Stimm» 
bezirfe. 

Wie heute im Bundesgebäube ge= 
rüchtmweife verlautete, ift e3 dem Di- 
firiftsanwalt Morrifon, der jich noch 
immer in Wafhington befindet, dort 
jet endlich aelungen, den Bunde3-Ge- 
neralanwalt Moody zu überzeugen, 
daß e3 nicht vergeblide Mühe jein 
wird, gegen einige Schlachthausbefiter 
und Angeftellte von folchen gerichtlich 
wegen gemiljer MUebertretungen ber 
Sherman-Afte vorzugehen, borausge- 
feßt, daß die Großgeichmorenen ji 
dazu veritehen, entjprechende Anflagen 
gegen die Betreffenden zu erheben. 


— — — — — 
Einwandſchrift abgewieſen. 


Richter will ſie wegen mangelhafter Faſſung 
nicht unterſchreiben. 

Anwalt Cantwell reichte geſtern bei 
Richter Barnes ſeine ſchriftlich ausge— 
arbeiteten Einwände ein gegen das am 
nächſten Freitag zu vollziehende, über 
„Jocko“ Briggs wegen der Ermor— 
dung von James Peterſon verhängte 
Todesurtheil, aber der Richter weigerte 
ſich, die Schrift zu unterzeichnen, weil 
ſie nach Inhalt und Form durchaus 
ungenügend ſei. Jetzt ſtehen Cantwell 
noch zwei Wege offen. Er kann verſu—⸗ 
chen, Richter Barnes durch das Ober— 
gericht zwingen zu laſſen, die Schrift 
zu unterzeichnen, oder er kann vom 
Gouverneur Deneen einen Aufſchub 
zu erlangen ſuchen. Er erklärte ge— 
ſtern, er werde nichts unverſucht laf- 
ſen, ſeinen Klienten vor dem Tod am 
Galgen zu retten. Hätte Richter Bar- 
ne3 das Schriftftüd unterzeichnet, fo 
hätte fich Cantmwell damit unmittelbar 
an dag Obergericht mit dem Gefuch um 
Gemährung eines neuen Prozefjes wen- 
den fönnen. 


—1——— 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Negenfhauer und 
Gemitterjtürme beute Abend und morgen; heute 
Abend wärmer. Friiher Südmwind. 
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Treue. 
Roman von Margarethe Böhme. 


so: (25. Fortfehung.) 

„Es wird ſich ſchon machen. Es 
wird ſchon wiederkommen,“ tröſtete 
Helene ſich. Dieſes eigenartige, ge— 
müthvolle Kind hatte noch ſeine be— 
ſtimmten, ſcharf umriſſenen Ideale 
bon Pflichten und Treue, es ſah die 
Dinge von dem Geſichtswinkel ſeiner 
unreifen Anſchauungsweiſe aus. Die 
Zeit kam, wo auch ſie anders urtheilte. 
ünd ihre kindliche Liebe zu der ehe⸗ 
mals vergötterten Mutter mußte ja 
doch auch ihren Groll überwinden und 
hintanſetzen. 

So tröſtete ſich Frau Helene, aber 
ſie likt doch unter der Entfremdung. 
Sie litt mehr, als ſie ſich ſelber zu— 
geben mochte. 

Anfang Mai kam das Scheidungs⸗ 
urtheil heraus. 

Im Auguſt ließen ſie und Samſon 
ſich in aller Stille trauen. In der 
Nähe von Zürich hatte Samſon eine 
herrlich gelegene Villa, das „Schlößle 
Herbegg-Reiſch,“ gekauft. 

Helenens Ziel war erreicht! Alle ihre 
Wünſche, die ſich wie rothe Fäden 
durch ihr ganzes bisheriges Leben 
rankten, waren erfüllt. 

In den erſten Wochen gingen wirk— 
lich alle Zweifel und Bedenken bei ihr 


. in einem überjtrömenden Glüdsempfin= 


den unter. Das Unangenehme blieb 
hinter ihr. Gie lebte nur der Gegen- 
wart, und diefe Gegenwart an ber 
Seite des geliebten Mannes, in paras 
diefifceher Umgebung, verfchönt durch 
Alles, was das Leben nach außen hin 


. ängenehm macht, war jo wundervoll, 


daß fie nicht .mehr den fühnen Galto 
mortale, der ihr allein biefes irbijche 
Paradies erreichbar gemacht hatte, be= 
reute. 

Das hielt. Wochen — — ein paar 
Monate an. Dann fam der Werktag 
mieder zu feinem Recht. Die unaus- 
bleiblichen Kleinen Berbdrießlichkeiten 
bes Alltags ftellten ich ein.... Das 
Leben ift nirgends vollflommen. Sam= 
fons3 altes Leiden machte ich bemerk— 
bar. Er hatte zeitmeife heftige 
Schmerzen und war, mwie alle Leber- 
franfen, aufgeregt, nervös und leicht 
gereizt. 

63 famen Tage, da die herbitgraue 
Dämmerung draußen aud in da3 
Haus jchlih und auf das fluthende, 
goldene Sonnenlicht de3 Liebesglüds 
drinnen feine Schatten fette, und das 
trübe, herbitliche Zwieliht trug Die 
alten Sorgen und die alte Gehnjudt 


in Helenens3 Her3.... 
Sehnſucht nad 


Die verzehrende 
ihrem Kind. 

Weihnachten follte und mußte Elm 
wieder bei ihr und mit ihr vereint fein. 

Sie ſchrieb. 

Seit ihrer Wirderverheirathung 
wurden Elm3 Briefe immer fürzer 
und fälter. Ein herber ?rrn aina hin= 
durch. Auch das unbefangenfte Auge 
las den fnapp befchnittenen Zeilen, die 
fih auf die Mittheilung der mefent- 
lihften Vorgänge in ihrer- Umgebung 
beichräntten, die innere Empörung 
und ben tiefen, grollenden Zorn über 
und gegen die Adreffatin ab. - » 

„Wenn das fo meiter geht, Ternt fie 
mich jchlieglich noch haffen. Ach will 
mein Kind haben!” 

Nah einigen Wochen antmortete 
Elm. Kalt, höflich, entfchieden. Sie 
fonnte nicht fommen, weder auf Befuch 
noch für immer, SKorfaar konnte fie 
in feiner Hilflofigfeit nicht entbehren. 
Felicitas kränkelte auch fchon feit vie- 
len Monaten. 

„Und menn ich hier abfommen 
fönnte, thäte e3 doch nicht qut, daß ich 
zu Dir füme, Mutter! Zu viel Frem— 
des jteht zmifchen und. Wir verjtehen 
einanter nicht mehr.“ 

Helene meinte, als fie den Brief ge= 
lefen hatte. Mit dem Brief in der 
Hand ging Sie zu ihrem Mann und 
Tlagte ihm ihr Leid. Samfon hörte 
fie ruhig an, las Elm3 Schreiben und 
gab e3 ihr zurüd. 

„sh Tann Dir Deinen Schmerz 
nadhfühlen, liebe Frau,” jagte er, „um 
Deinetwillen wünichte ich, dak Dein 


. Herzenswunfc Dir erfüllt würde und 


wir Dein Töchterchen bei und haben 
fönnten. Aber jedes Ding hat zmei 
Ceiten. Der Mann fcheint das Kind 
lieb zu haben. Gie pflegt ihn. Er 
hat fih an fie gewöhnt und ift franf. 
Sch meine, Du hätteft eigentlich die 
moralifche Verpflichtung, ihm Elm zu 
laffen — menigjtens doch fo lange, wie 
fie jelber bleiben will. E3 ijt einmal 
jo. Die liebe Vorjehung ift felten fo 
großmüthia, und den bollen Betrag 
einer Rechnung zu fchenfen. Bei Licht 
befehen, bift Du Korſaars Schuld— 
nerin. Er hat fi jehr anftändig und 
uneigennübig gegen Di benoinmen. 
Menn Du ihm dafür Dein Kind ein 
paar Nahre abtrittjt, Haft Du damit 
einen Theil Deiner Schuld abgetra= 
gen.“ 

„Für Jahre — Jahre.... Ich 
fürchte, das iſt für immer. Elm wird 
mir ganz entfremdet. .. Und wie 
muß es für ſie ſein, jetzt mit Kolas 
Frau unter einem Dach zu leben!“ 

Sie wandte ſich mit zuckenden Lip— 
pen ab und ſah ſtarr aus dem Fenſter. 
Das Spätſommerglück dieſer Liebes— 
heirath war theuer genug erkauft, wenn 
ſie es mit Elm bezahlen mußte. Und 
wie war das, daß Samſon auch plötz⸗ 
lich von ihrer „Schuld“ an Korſaar 
ſprach? War fie auch in feinen Augen 
eine Schuldige — Pflichtvergeffene? 
Miſchten ſich feiner Liebe für fie doch 
vielleicht ein paar Prozente heimlicher 
Berachtung unter? Gie fragte nicht 
— aber der Gedante jentte einen Sta- 
bel in ihre ©eele, den fie nicht mieber 
103 wurde und der fie fchmerzte. 

Nah Weihnachten gingen fie auf 
Reifen. Nach talien, fpäter nad 
Nizza. Im April Tehrten fie nad 
zus in ihr - „Schlößle" zurüd. 

amfon tagte mieder öfter8 über 
Schmerzen. Aud fein Allgemein- 
befinden ließ zu münfcden übria. 
Sein Arzt rieth ihm, fo bald mie 

glich Karlsbad aufzufuchen. Gleich- 
eitig berorbnete er Helene ein paar 
oben Waldaufenthalt. „Sie fehen 


jehr angegriffen aus, gnäbige Frau. jungen Damen unterhielten: fich über 


” 


Sie find nervös und bebürfen ber 
Aube. Vielleicht richten Gie.e Jo ein, 
dat Sie, während Xhr Herr Gemahl 
die Kur gebraucht, in der Zeit zur Er- 
holung irgend wohin gehen.“ 

Samfon ftimmte fofort zu. Er mar 
immer ſehr beforgt um feine Frau, und 
fie fah mirklich auch beforgnißerregend 
zart aus, Aus beitimmten Gründen, 
die fie aber nicht ausfpradh, hatte He⸗ 
lene auch nichts dagegen, ein paar 
Wochen allein in Thüringen, das ihr 
der Arzt als beſonders geeignet für ſie 
vorſchlug, zuzubringen. 

Seit Wochen war ſie ohne Nachricht 
von Elm. Sie hatte in Zürich Briefe 
anzutreffen gehofft, aber es war nichts 
gekommen. Eine eigene Scheu hielt ſie 
ab, ſich zu ihrem Mann auszuſprechen. 
Schon lange ging ſie mit dem Vorſatz 
um, in irgend einer Weiſe energiſche 
Initiative zu ergreifen. 

Elm war ihr Kind und ſtand unter 
ihrer vormundſchaftlichen Autorität. 
Wenn ſie nicht gutwillig folgte, muß— 
ten andere Maßregeln ergriffen wer— 
den. Vor Allem wollte ſie Elm ſehen 
und ſprechen. 

Ihrem Manne ſagte ſie nichts von 
ihrem Vorhaben und ihren Entſchlüſ— 
ſen. Der Aufenthalt in Friedrichroda 
kam der Ausführung ihrer Pläne ſehr 
zu Statten. 

Wenige Tage nach ihrer Ankunft 
dort reiſte ſie nach Frankfurt ab. Von 
dort aus ſchrieb ſie an Elm, daß ſie 
ſie zu ſehen wünſche. Elm möchte mit 
dem nächſten Zuge kommen. 

Sie wartete und wartete. Aber 
weder traf Elm ein, noch kam ein 
Lebenszeichen von ihr an. 

Wenn der Berg nicht zu Mohamed 
kommt, kommt Mohamed zum Berge. 

Helene hatte in den beiden Nächten 
im Frankfurter Hof kein Auge ge— 
ſchloſſen. Sie wußte nicht mehr, was 
ſie denken ſollte. Eine Fülle unklarer 
Vermuthungen und Befürchtungen be— 
ſchwerte ihr das Herz. Was war ge— 
ſchehen? War Elm krank? Warum 
antwortete, weshalb kam ſie nicht? 

Mit brennenden Augen und raſen— 
dem Herzklopfen ſaß ſie im Abtheil 
des Schnellzuges, der ſie nach Biber— 
heim bringen ſollte. Ein langer, 
grauer, ſackartiger Staubmantel um— 
hüllte ihre Figur, der kleine engliſche 
Strohhut war von einem. hreiten, 
unten zuſammengezogenen Gchleier, 
mie ihn Chauffeufen zu tragen pflegen, 
umjtedt, der ihre Züge verbarg. Nie- 
mand fonnte fie in diefer Vermum- 
mung erfennen. 

Und doch war ein peinliches Gefühl 
bon Unficherheit in ihr, als fie den 
mohlbefannten Weg vom Bahnhof 
unten an der Rheinpromenade entlang 
machte. Als ob die Blicfe jedes ihr 
Beaegnenden forjchend das dichte, be- 
tupfte Gchleiergewebe durchdrängen, 
al3 ob die Leute Hinter ihr jtehen blie- 
ben und ihr nachfchauten und bie 
Köpfe zufammenftedten. „Sahft Du 
fie? — it da3 nicht — was mill die 
hier? — Die —” 

Sie befchleunigte ihre Schritte, 
Eine große, lähmende Angft drückte 
mit jeder Minute fehwerer auf ihre 
Bruft. Noch war fie fich nicht einmal 
tar darüber, wie fie es anftellen follte, 
Elm zu begegnen. $n’3 Haus fonnte 
fie doch unmöglich gehen. Vielleicht traf 
fie Jemand, den fie mit ein paar fuver-= 
tirten Zeilen hineinſchicken konnte. 
Wenn Elm las, daß die Mutter drau— 
Ben auf jie wartete, würde fie natürlich 
fommen. Eiliq hajtete fie meiter. 

€3 war jehr warm. Hochmat. 
Linden blühten. Um diefe Zeit hatte 
Korfaar vor drei Jahren um fie ae= 
mworben. Sn dem bunflen, linden 
duftenden Klaufengärt*en. — 

Sie jeufzte im Geben, 

Drüben war die Schmweizerpilla. 

Das Haus jah merkwürdig verfchla- 
fen aus mit feinen vor fämmtlichen 
Yenjtern heruntergelaffenen Saloufien. 
Kein menjchliches Wefen ließ fich in 
der Nähe bliden. 

No ein paar Schritte weiter. — 
Herrjeh, war das ein Gemirthichafte! 
Da ragte Hinter dem Korfaar’schen 
Haus der gewaltige Neubau auf, und 
ringsum mar die Wültenei und das 
häßlihe Durcheinander von aufgejta= 
pelten Materialien, Schutthaufen, 
Kalfgruben, das die Bauarbeiten mit 
ji) bringen. 

Der Gefammteindrud des ftatt- 
lihen Haufe mit dem herrlichen Gar: 
ten war dadurch unfchön verändert. 

Helene blieb aaudernd unten an der 
Oartenmauer ftehen und ging dann 
langjam neben dem hoben, durKhbroche- 
nen Gitter, da3 den Garten an ben 
Längsſeiten einfriedigte, den Berg hin- 
auf. Auf einmal jtodte fi. Das 
Knirfhen don Rädern und verjchie- 
bene Stimmen jenfeit3 des Gartengit- 
ter3 machten fie aufmerffam. Lau= 
[chend bog fie fih vor. Eine fchmale 
Liüde in dem Gefträuch gewährte einen 
Durch» und Ueberblid der angrenzen= 
ben Öartenpartie. 

Den fchmalen SKiesiweg hinunter 
wurde ein Rolljtuhl gejchoben. Ein 
Mann, offenbar ein Bedienjteter, 
jchritt dahinter, recht3 und linf3 neben 
dem Yahrjtuhl gingen zwei fremde 
junge Damen in hellen, tofetten Toi— 
letten mit blumenüberladenen Stroh: 
hüten. 

Helene zudte zufammen. Der Name 
„Elm" flug an ihr Ohr. „Meine 
Elm fehlt mir Hundertmal in ber 
Stunde“ fagte der Mann im Rolftuhl 
verbrießlich. 

Aus irgend einer Veranlaffung, die 
der Zaufcherin hinter dem Gitter ent: 
ging, bermeilte die Kleine Gruppe ein 
paar Minuten auf der Gtelle. Korjaar 
lüftete den Strohhut und wandte da3 
Gefiht ein wenig zur Geite, jo daß 
Helene e3 jehen konnte. 

&3 hatte fich wenig verändert. Die 
rothe Weinfarbe lief ein bischen in's 
Bläuliche über, die Züge waren etwas 
berihmommener ala früher. Das vor 
zwei Jahren noch dichte graue Haar 
lichtete ih zu einer glatten, ovalen 
er en auf dem runblichen 

opf. 
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Aber die Stimme war ſo anders. 

So rauh und heiſer und abgeriſſen, 
| faſt krächzend. ... 

Helene horchte noch eine Weile. Die 


Abendpoſt, Chieaao, Siennag, den 


—— — Bnlnsnad 


Dinge und Angelegenheiten, die für ſie 
kein Intereſſe hatlen. Als ſich ber 
Rollſtuhl mit ſeinem Gefolge dann 
wieder in Bewegung ſetzte, ging ſie 
weiter. 

Rathlos ſchaute ſie ſich nach allen 
Seiten um. Die Sorge um Elm, die 
Unruhe und Ungewißheit verdichteten 
ſich nachgerade in ihr zur Idee: Elm 
fehlte Korſaar, folglich war Elm nicht 
da. Sicher war Elm krank.... viel 
tranf.... 

Dben auf den Baupläten herrjchte 
ein lautes, gejchäftiges Ireiben, das 
nicht eben fehr erquidlich mit dem hei- 
teren Frieden de3 warmen, blühenden 
Maitags fontraftirte. Die Atmofphäre 
des rinnenden Menſchenſchweißes ver— 
ſcheuchte die weichen Duftwogen des 
blühenden Jasmins und Flieders, die 
über dem Garten ſchwebten. Von den 
ſchwer arbeitenden Männern, die an 
dem weitſchichtigen, impoſanten Bau— 
werk beſchäftigt waren, nahm Nie— 
mand von der fremden, verſchleierten 
Dame, die ihnen zuſchaute, Notiz. 

Helene wandte ſich ab. Da kam ein 
Herr die Chauſſee hinauf, in dem ſie 
beim Näherkommen Bleykraader er— 
kannte. 

Sie rief ihn an, er #ubte, Tüftete 
den Hut und trat auf ſie zu. 

„Herr.vdan Bleyfraader! — Gie fen- 
nen mid nicht” — — 

ze nahm den Schleier ein wenig 
auf.... 

„D — parbon, gnädige Frau! AK 
war jo in Gedanften —“ 

(Fortfegung folgt.) 
— 9... - — 
Ein fatales Fangballſpiel. 


Humoreste von Adolf Thiele, 


Sm Oajthaufe zum „rauen Kater” 
ging e3 heute recht fidel zu. Wei ber 
Himmel, wie e3 fam, ed war noch gar 
nicht jpät, und doc) befanden fich die 
Stammagäjte in einer merfwürdig mil- 
den und rabiaten Stimmung, man 
tranf viel, räfonnirte, fohrie und ſpek— 
tafelte, fjodaß fich Freunde ſtiller Be— 
Thaulichteitt überall mohler gefühlt 
hätten als im „Grauen Kater”. 

„Nun denken Sie fi nur,” erzählte 
jegt der Kunjtfchlofjer Henfer, „was 
mir diefer Tage paflirt ift! ch mar 
zu Bejuch bei meinem Better in Zub- 
iwigsheim. Wir find gerade im Hofe 
und jehen die Karnidel an, die mein 
Vetter züchte—Staatäthiere, jage ich 
ihnen — da fommt ein Bote: „Eine 
Ihöne Empfehlung von Herrn Mün- 
zer, und ob Gie vielleicht feinen Gelb- 
Ihranf aufmahen fönnten. Die 
Sclüffel liegen drin, er ift zuge— 
Ichnappt!” m ganzen Nejt war fein 
Menſch, der den Schranf auffriegte, 
und Meinzer—er ijt yabrifant—hatte 
zufällig gehört, daß ich bei meinem 
Vetter zu Befuh war. Na, ih nun 
bin! Geldfhrantfchlöffer find ja fo 
eine Spezialität bon mir, und ich hatte 
das Ding auch gleich auf. „Was bin 
ich Ichuldig?“ fragt Münzer. „Fünf 
Mark!” fage ich. „Wie, foviel für die 
fleine Arbeit?“ fchreit der fnauferige 
Kerl, „davon ift feineftede!" Schmapp, 
fchmeiß’ ich den Schrant mieder zu. 
Na, das Gejiht von dem Kerl, bie 
Schlüffel lagen ja noch drin! Ich woll— 
te nun meiner Wege gehen, da bittet 
er: „Seien Sie doch fo gut, machen 
Sie ihn noch einmal auf!” „Sebt fo- 
jtet’3 aber zehn Emmen!" jage id). 
Na, das lange Geliht! Er hatt’ e3 
aber eilig, und ein Kunftfchlofjfer au3 
der Stadt ijt auch nicht billig — da 
hatte ich denn meine zehn Emmen in 
der Tafche!” 

Alles lachte 
Schloſſer. 

„Ganz recht!“ rief der Schieferdecker 
Horniſch. „Nur die Preiſe nicht ver— 
derben!“ Und andere ſtimmten zu. 

„Eine Unverſchämtheit iſt's!“ krähte 
da eine Stimme dazwiſchen. Die Blicke 
der Stammtiſchgeſellſchaft richteten 
ſich auf den Sprecher, den Schneider 
meiſter Holzapfel. „Einen ſo über's 
Ohr zu hauen!“ krähte der hagere 
Mann weiter, indem ſein Geſicht einen 
boshaften Ausdruck annahm. „Eine 
Unverſchämtheit iſt es — nein, eine 
Ausverſchämtheit!“ 

Dieſer ſchroffe Widerſpruch paßte 
nun den Stammgäſten gar nicht, zu— 
mal der Schloſſer ein treuer Konknei— 
pant und allgemein beliebt war. Die 
Stimmung war heute überhaupt er— 
regt, und ſo ſchrie man denn auf den 
Schneider ein, der als Filz und Neid— 
hammel bekannt war. 

Der erboſte Mann gab aber nicht 
nach, und ſo ging der Zank eine Weile 
fort. Da plötzlich erhoben ſich wie auf 
Kommando drei Männer, einer ſtülpte 
dem Schneider deſſen Hut auf und 
ſchob, und die beiden anderen packten 
ihn an den Armen und ehe er ſich's 
verſah, war er unter dem beifälligen 
Jubel der ganzen Geſellſchaft an die 
Luft geſetzt. 

Die Thür des Gaſtzimmers führte 
direkt auf die Straße, auf der um 
dieſe Stunde ein reges Treiben 
herrſchte. Die drei Männer verrichteten 
ihre löbliche Thätigkeit mit großer 
Verve, und fo flog denn der Schneider 
mit bedeutender Vehemenz gerade in 
einen Trupp von Männern hinein, die 
bon der Arbeit famen. Den einen rif 
er dabei faft um, den Zeiten trat er 
empfindlich auf die Zehen, und am 
Dritten flammerte er fi) an, mobei er 
ihm beinahe den Rod vom Leibe ri. 

Auf diefe Weife hat ich noch Nie= 
mand eingefchmeichelt, die Männer 
wandten jich daher fehr erzürnt gegen 
den Fangball und bedrohten ihn mit 
Wort und Geberbe. 

Ein paar Herren, die gerade bon der 
anderen Seite kamen, erkannten, daß 
der Hinausgeflogene unjehufldig war, 
und fie nahmen fich daher feiner an. 

Wie aber ihn in Sicherheit bringen? 

Nun, da lag ed wohl am nädjiten, 
ihn in das Kofal Hineinzuretten! Gie 
nahmen ihn baher in die Mitte und 
führten ıhn jchleunigft in’3 Gaftzim- 
mer zurüd. Hierauf Llärten fie bie 
Verfolger über den Sachverhalt auf, 
und tiefe gingen lachend bavon. 

„Die Rüdtehr des Schneiders blieb 
unbemerkt, denn die Aufmerffamteit 
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Beer doesn't cause biliousness if it is aged well. 


It’s the green beer that should be avoided. 
Schlitz is aged for months before it is marketed; 


refrigeration. 
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But the result is 
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tereſſante Szene gerichtet. Der Wirth, | 
der einer feiner beiten Gäfte mar, hatte | 
fi im Laufe des Nachmittags bezecht 
und fi dann in die Küche begeben, | 
too er feine Frau hin- und herfchubite. | 
Diefer riß endlich der Gebuldsfaden, 
fie ging mit einem Topfe auf ihren 
Gctten [os und flug ihm das Geräth 
ein paar Mal an den Kopf, fodaß er 
Rußflecken in's Geficht befam. 

Einer der Gäfte hatte dies gejehen 
und es run freudejtrahlend ben | 
Stammtifchlern mitgetheilt. Diefe er: | 
hoben fich jubelnd und traten in bie 
Kiiche, um den Wirth gebührend a'ıö= 
zulachen. 

Suft in diefem Moment wurde der 
Schneider in’3 Lofal zurüdbefördert. ! 

Niemand bemerkte ihn, und ganz’! 
jtill fegte er fi in einen Winkel, wo i 
er den Blicken verboroen blieb. 

Nachdem die Gäjte den Wirth genü- | 
aend „berfohlt“, fehrten fie, zum 
Stammtifd) zurüd. Zufällig fam tie 
lebe wieder auf den Schneider, 

„Sin hämifcher Patron ift er, der 
Holzapfel!“ rief Einer. es 

„Ein elender Filz!“ ftimmte ein An- 
derer bei. „Der joll nur ruhig jein von 
über’3 Ohr hauen, defjen Gejchichten 
tennen wir!” 

Der Schneider platte faft vor Wuth 
über dieje Kritik, er hielt Fich nicht 
länger. 

„Nicht wahr ift’3,“ Frähte er aus 
feiner Ede hervor, „elend gelogen 
iſt's!“ 

Erſtaunt blickte alles nach dem Win— 
kel, in dem ſich die hagere Geſtalt er— 


ob. 
9 „Was, ift der Kerl noch Hier?“ rief 
Einer. 

„Raus, raus!” fehrieen die Andern, | 
und ehe jich’3 der erzürnte Mann ver= | 
fah, war fein Glüd im Wintel beendet 
und er von Neuem an die frifche Luft | 
befördert. 

Infolge der Entrüftung der Hand- 
feiten Männer faujte der Unglüdliche | 
in gewaltigem Bogen über den Bür- 
gerfteig auf den Yahrbamm. 

Hier gingen gerade zimei 
die mit einem Umgzuge bejchäftigt mwa= 
ren und einen großen Korb mit Por= 
zelan und Glasmwaaren trugen. Yn 
biefen Korb flog der lebendige Fang: 
ball. 


Männer, 


Ein lautes Klirren verfündete, daß 
der Korb innerliche Verlegungen er= 
litten hatte. 

„Ra warte,” fchrie der eine derMän- 
ner, „das folljt Du berappen!“ 

„Ich bin’3 ja gar nicht geweſen!“ 
jammerte der Schneider. 

„Wer denn fonft?“ rief der Mann. 

„Wer muß denn der Kerl fein?“ | 

„Des werden wir gleich haben,“ 
entjchied der andere der erbitterten 
Männer. 

„Da drinnen werben fie fchon mwils 
fen, wer's iſt!“ 

Und nun ergriffen ſie mit eiſerner 
Hand den vergeblich Proteſtirenden 
und fchoben ihn in die Thür. Als cc an 
der Schwelle Widerſtand leiſtete, gaben 
ſie ihm einen ordentlichen Ruck, und 
der Aermſte ſauſte wie eine Granate 
mitten in's Lokal. 

Ein allgemeiner Ausruf grenzenlo- 
fen Erftaunen® empfing ihn. 

„Sit der Kerl ſchon wieder da?“ er= 
tönte e3. „Raus, raus!“ 

Und ohne fi um die Artilleriften 
zu fümmern, die das Geſchoß abge- 
feuert hatten, erariff man ben vor 
Aufrrauna halb Bemußtlofen, und 
zehn fräflige Hände forgten für fein | 
Hortlommen. 

Das pahte nun aber den be’den 
Umzüglern nit, und fie mailen 
Spektafel, ftießen aber natürlih auf 
Widerſtand. 

Mährend e3 drinnen im Gaſtzim— 
mec zu einer erregten Auseinander⸗ 
ſetzung kam, ergriff der entſetzte 
Schneider das Haſenpanier. 

„Hilfe, Hilfe!” rief er, indem er auf 
der halbdunklen Straße 
eilte, 
"An der nädften Ede traf er einen 
Schusimann. Athemlos rief er: „Bitte, 


bprmärt3 


bitte, verhaften Sie mich um Ontte!- 
willen!“ 

So etwas war dem Schutzmann 
nun doch noch nicht vaſſirt. 

„Ja, Mann,“ entgegnete er erſtaunt, 
„Sie verhaften? Was haben Sie denn 
gemacht?“ 

„Ich? Garnichts,“ zähneklappte 
Holzapfel. „Aber ich werde immerzu 
heraus⸗ und hineingeworfen!“ 

„Hm,“ machte der Schutzmann, „na 
erzählen Sie einmal!“ 

In aufgeregter Weiſe ſchilderte der 
Flüchtling ſein dreimaliges Pech. 

Der Schutzmann ſchlug eine breite 
Lache auf. 

„Na zu verhaften brauche ich Sie da 
nicht!“ ſagte er. 

„Ja, ich bin aber doch kein Fang— 
ball!“ rief der Schneider. „So was 
iſt mir doch in meinem ganzen Leben 
noch nicht paſſirt!“ 

„Das wird Ihnen auch nicht wieder 
paſſiren,“ lachte der Schutzmann. 
„Nun gehen Sie nur ruhig nach 
Hauſe!“ 

„Freilich, freilich,“ lamentirte Holz— 
apfel, „aber ich bin doch keine Billard— 
kugel!“ 

Und dann ſchlich er davon, indem 
er unaufhörlich vor ſich hinſagte: „Nee, 
fo mas! Nee, fo was!“ 


Hotel Büde did. 
Von Zoe, 


„Aufs Dorf willft du, mein Lieber? 
Originell!“ 

„In ein richtiges Dorf ſogar, wo 
die Gänſe Spalier bilden und die Zie— 
gen neugierig durch den Bretterzaun 
ſchielen.“ 

„Von ferne tönt liebliches Schweine— 
grunzen, Entengeſchnatter. Abends 
Froſchkonzert. Sage, lieber Doktor, 
wie kommſt du auf dieſe poetiſchen 
Auswüchſe?“ 

„Sehnſucht nach der Natur! Nenne 
es MUeberfättigung .. . Vielleicht. — 
Morgen früh um 5 Uhr athme ich 
Thon Erdgerud, und um 7 Uhr, wenn 
bein Weder Herunterraffelt, fchüttle ich 
Ichon der kleinen Dodo die Hand. So 
einem frijchen, hübfchenDorffinde füht 
man nicht die Fingerſpitzen — ſondern 
Thüttelt die Hand.“ 

„So — — fo!" — — 

* * * 

„Bei una wird gefcheuert, gepubt, 
Kuchen gebaden, denn morgen ir 
mein Ontel Rolf,“ erzählt ber ide 
Yünfjährige vem alten Gärtner Anut, 
der den Rafen fichelt. „Eigentlich ijt 
er nicht mein Onfel, aber ich fage fo, 
meil er fchon fo groß ift wie ein Papa 
und ale Menjchen gefund machen 
kann.“ 

„Wohl 'n Stück Doktor,“ meint 
Knut verächtlich. 

„Eine Klinik hat er in der Stadt, 
und furchbar klug iſt er. Und tauſend 
Bücher ſtehen in ſeinem Zimmer. Und 
TheußliheSaden liegen in einemGla3- 
kaſten.“ 

„Na, na,“ lächelt Knut, „das iſt ja 
was Dolles.“ 

„Aber Dodo kann ihn nicht leiden. 
— — Du, fie ſpannen an.“ 

Das leichte Wägelhen de3 Ober» 
förfters jagt durch den Wald,-estortirt 
bon den brei bellenden Terrier3, mäh- 
rend zwei dide Dadel wüthend hinter- 
ber jchnaufen. Ohne Handgepäd 
fpringt Ontel Rolf aus dem Zuge, die 
Jungen umarmend. „Zwei Tage Ur- 
laub! Da habt ihr mich, Kinder. Wo 
ift Dodo?“ 

„Fort,“ fagt der Dide, 
ſuch nach Kipsdorf.“ 

„Grade heut?“ — — 

„Onkel, die Großen haben eine 
Schlucht gebaut. Da iſt es furchtbar 
graulich drin. Stockduſter.“ 

„Zu welchem Zweck denn, Jungens?“ 

„Für unſere mineralogiſche Samm— 
lung,” jagte ftol3 der Aeltefte. „Wenn 
bu uns eine eleftrifhe Batterie zu 
Weihnachten jchentit, fünnen wir bie 
Schludt beleuchten.“ 

„Woll’n jehen,“ ſagt er zerſtreut ... 
„Über daß fie heut gerade fort iſt ... 


„Sum Be- 


menn ich das gewußt hätte”.... Denn 
auf einmal wird es ihm Kar: nicht 
Entengefchnatter oder Frofchtonzert — 
nicht Einfamteit oder Jdyll haben ihn 
gelodt.... Dodo! 

Um Nachmittag, als das Yändliche 
Diner beinahe beendet ift, jtürmt sie 
herein, rothe, heiße Wangen, blitende 
Augen — alles an ihr ift gefund, jchön, 
muthig! 

„Muß man dich erſt holen laſſen?“ 
grollt der Oberförſter. „Was ſind das 
für Faxen?“ 

„Sie iſt ja bloß ausgerückt, weil ſie 
Onkel Rolf nicht leiden kann,“ miſcht 
ſich der Dicke ein. „Knut ſagt“ — 

Der Frechdachs wird vom Tiſch ent— 
fernt, und Rolf würgt an einem Sa— 
latblatt, als ſei es Gummi. Eigentlich 
ſollte ihn das Urtheil der Siebzehn— 
jährigen nicht ärgern, ihn, den die 
Berliner Damenwelt ſtark verwöhnt 
hat. Wenn er aber bedenkt, daß er 
nur dieſes reizendenKindes wegen hier— 
hergekommen, nur, um ſich an Friſche 
und Grazie zu berauſchen, ſich neben— 
bei von der ſüßen Jugend ein bißchen 
anſchwärmen zu laſſen, ſo iſt das im— 
merhin kein glücklicher Anfang. 

„Rolf, unſer Gewölbe mußt du be— 
ſichtigen!“ drängen die Knaben. 

„Siehſt du die Anhöhe dort am Ei— 
chenplatz? „Hotel Bücke dich“ iſt mit 
ſieilen Buchſtaben kunſtvoll in den 
Stein geritzt.“ 

„Wie gut das für Sie paßt, Herr 
Doktor,“ neckt Dodo. „Wer da hin— 
ein will, muß vom Piedeſtal ſeiner 
großen geſellſchaftlichen Stellung 
herunter und ſich ganz klein machen. 
Werden Sie das können?“ 

„Ihnen zuliebe werde ich Höhlenbe— 
wohner und harre ein Jahrhundert da 
zwifchen fteinernen Wänden aus, 
nota bene in Xhrer Gejellichaft.”_ 

Finfternig umgibt fie. Nur lang» 
fam gewöhnt fich der Blid und entbedt 
allerlei Riffe im Geftein, die Tages= 
licht hindurch laffen. Alles, wa3 bie 
nabeliegenden Berge an Geltenheiten 
aufmeifen, haben die Knaben hier auf: 
gejtapelt. „Sehr gejchidt ift da3 ge- 
macht, wenn aud) der Aufenthalt hier 
nicht der allerbequemite ift.“ 

„sch liebe das Unbequeme,” gibt fie 
fampfbereit zurüd. „KHinderniffe rei- 
zen mich.“ 

„Weiß ich längft,” füher Irogfopf. 
Die glatte Rennbahn ift nichts für Sie. 
Do, wenn Sie mir jet den Ausgang 
zeigen, verpflichten Sie mich auf Le= 
ben3zeit.“ 

„Den Ausgang?” Dodo tajtet an 
den Wänden herum. „Ih Tann ihn 
nicht finden — die Jungend müffen 
Steine davor gerollt haben.” 

„Und wir?“ 

„Abwarten!“ Iautet ihre furze Ant: 
wort. „Bis die Eltern und vermiffen 
und fuchen. Oder fommen Gie fi 
jämmerlich vor in diefer gebüdtenStel- 
lung? Ein Klubfeffel tft nicht da, 
Herr Doktor, aber meines Willens eine 
fleine Moo3banf am Ende der Höhle.“ 

„Und Sie werden fich neben mid) 
ſetzen ? 

„Im Gegentheil. Ich ſpähe hier 
durch einen Riß nach den Hunden, um 
ſie anzurufen. Und damit Sie ſich 
nicht ſo fürchterlich im „Hotel Bücke 
dich“ langweilen, erzähle ich Ihnen eine 
Geſchichte.“ 

„Gipfel der Romantik. Mit dem 
ſüßeſten Mädchen der Welt in ein Ge— 
wölbe geſperrt und dazu — Märchen! 
Selbſterfundene?“ 

„Wahrheit und Dichtung. Zuerſt 
die Geſchichte vom Uebermenſchen. Das 
war ein junger Doktor, klug, ehrgeizig, 
nicht unintereſſant — aber maßlos 
egoiſtiſch. Gehörte zu der Gruppe der 
Unfehlbaren. Welt und Frauen waren 
nur ſeinetwegen geſchaffen. Fama er⸗ 
zählt, daß ſein Herz zwar groß, ſein 
Gewiſſen aber noch viel weiter ſei.“ 

„zama lügt.“ 

„Eines Tages fühlte fich der Herr 
Doktor großftabtmüde. Vieleicht war 
eine KRataftrophe borausgegangen — 
iwer mei e3?. Er erinnerte fi an 
ein ftilles Forfthaus, abjeit3 vom 
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Meltgetümmel, und an ein Gänfe- 
blümchen, das ohne Literatur und 
AUeftethik aufgewachien ift. Das naive 
Ding wird dich Kulturträger ein paar 
Tage zerjtreuen. Mag e3 nachher vor 
Sehnfudht fterben oder nicht fterben“ .. 

„Bor Sehnfucht?“ fährt er auf, um 
mit leifem Schrei zurücdzutaumeln, 

„Sie find gegen einen fpiten Stein 
gelaufen. Bluten Sie?“ 

„Mag fein. E3 ift nicht der Rede 
mwerth“, und doch hält er ganz ftill, ala 
die weichen, warmen Hände in feinem 
Geficht Herumtaften und ein Tafchen- 
tuch auf eine gänzgid falfche Stelle 
preſſen. 

„Nein, laſſen Sie mich weiter er— 
zählen, mein Schluß iſt meine Sache. 
— Nur in Ihrer lebhaften Phantaſie, 
Dodo, exiſtirt der Uebermenſch. Nicht 
weil er großſtadtmüde war, kam er 
hierher, ſondern weil der unfehlbarſte 
Doktor eine Doktorin braucht, die ihm 
ab und zu ſeinen Größenwahn aus— 
treibt! Soll ich noch hinzufügen, daß 
dir das Moraliſiren reizend fteht? D5- 
mit oder ohne Literatur, du ſollſt fort⸗ 
an die führende Rolle in meinem Le— 
ben ſpielen; dir lege ich mein weites 
Gewiſſen, meinen ganzen Egoismus zu 
Füßen. Denn du haſt eine Macht über 
mich gewonnen“ .... 

„Still. Ich höre die Hunde“ — — 

„Was ſind das für Faxen?“ brumm— 
te der Oberförſter draußen. „Wer hat 
den Ausgang verrammelt? Natürlich 
waren Sie im Bunde, Knut — ſollten 
lieber die Stachelbeerſträucher ver— 
ſchneiden. Jetzt ſchaffen Sie die Jun— 
gens herbei.“ 

Ritſch—ratſch, regnet's Backpfeifen. 
Dann rollt der Stein herunter, und 
das zorngeröthete Geſicht des Ober— 
förſters blickt in die Finſterniß. „Was 
iſt geſchehen?“ ... ſagte er ſtaunend. 
„Blutüberſtrömt?“ ... 

„Herzblut,“ lacht Rolf, ſich durch die 
Oeffnung ſchiebend. „Konnteſt du 
nicht fünf Minuten mit der Rettung 
warten? Unterbrochene Liebesgeſtänd— 
niſſe ſind ſehr unangenehm. Dodo, 
jetzt haſt du genug Zeugen: die Sonne, 
den Himmel, Papa und Knut — ſage 
ja und gib mir den Brautkuß.“ — — 

„Wirſt du mir trotzdem die elektri— 
ſche Batterie ſchenken?“ jammert der 
Aelteſte, der ſich noch immer die Backe 

ält. 
„Schon aus Humanität. Damit der 
Nächſte, den ihr einſperrt, ſich nicht 
auch ein Loch in den Kopf ſtößt. 
Oder ſollen wir ihnen danken?“ flüſtert 
er Dodo zu. „Hotel Bücke dich“ iſt uns 
ein kleines Paradies geworden.“ 


— Schwere Wahl. — Freundin: 
„Alſo beide bewerben ſich um Deine 
Hand?“ — „Ya, und bie Wahl ift un- 
geheuer fchmer — Eduard würde einen 
borzüglichen Ehemann abgeben, aber 
al3 Verlobter feine gute Figur machen, 
und Egon, der ein entjeglicher Ehe— 
gatte wäre, ift das ‘deal eines BVer- 
lobten.“ 

— Ahnungsvoll. — Junge Frau: 
Heute gibt's Klößchenſuppe, blauge— 
fottenen Hecht, junge Tauben mit 
Spargelſalat und zum Nachtiſch 
Apfelkuchen, alles Leibſpeiſen von dir, 
na, was ſagſt Du dazu? — Er: Mir 
graut! 


Dr. Pusheck, 


192 Walhington Str, 
Gewinne Deine Gejundheit wieder mıt 
i i bebandle alle Krank» 
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| Tefegraphifche Depefihen. 


Eelielert von bes *"Associated Presa”) 
Inland. 


Jene Küſtenmanöver. 
Angriff auf die Bundeshauptſtadt erwartet. 


Fort Waſhington, Md., 13. Juni. 
Es traf hier die Nachricht ein, daß 
mindeſtens die Hälfte der „feindlichen“ 
Flotte, unter Admiral Dickins' Ober— 
befehl, am unteren Potomac, etwa 76 
Meilen unterhalb der Bundeshaupt- 
ftabt, veranfert if. Das ift diefelbe 
"lotte,: welche jüngft bei den Operatio- 
nen gegen Baltimore theoretifch jchwer 
gefhlagen murde. Die Offiziere in 
Fort Wafhington joiwie in Fort Hunt 
erwarten, daß fie, ehe die Operationen 
in ber unteren Chefapeafe-Bai losge= 
hen, die Bundeshauptftabt ſelbſt an— 
greifen und ihre Vertheibigungsporfeh- 
rungen auf die Probe ftellen wird. 


Bahnbetrieb wieder aufgenommen 


Nem York, 13. Juni. Zum erften 
Mal feit mehr, al3 36 Stunden wurde 
der vollftändige Zuadienft in der gro= 
hen Untergrundbahn heute wieder auf- 
genommen. Das Tunnel, das jich ge— 
ftern (mie furz gemeldet) infolge des 
Berftens einer Hauptröhre der Wafler- 
leitung auf mehr, al3 einer Meile Län- 
ge mit Waffer gefüllt hatte, ijt wieder 
gefäubert, und die ftedlen gebliebenen 
Züge find freigemadht. Auch Das zer- 
rüttete Signalſyſtem iſt wenigſtens 
zeitweilig wieder ausgebeſſert worden. 

Man ſchätzt, daß reichlich 25 Millio— 
nen Gallonen Waſſer aus dem Tunnel 
gepumpt wurden, ehe die Wiederauf— 
nahme des Betriebs möglich war. Der 
volle Umfang des angerichteten Scha— 
dens iſt noch immer nicht feſtgeſtellt. 

Seronimo, 

Guthrie, Dfla., 13. Xuni. Der be— 
rühmte alte Apachehäuptling Geroni- 
mo, der noch immer Kriegsgefangerer 
it — fi) aber ftarf um polljtändige 
Freilefjung bemirbt — ijt von Bliß, 
Dfla., mo er an der :ndianifchen Feier 
in. Verbindung mit dem Nationalfon- 
vent der Zeitungäleute theilnadn, nach 
Fort Sill zurüdgefehrt. E3 wird er- 
Härt, vaß er die Tour nah Bi — 
ebenfo mie frühere Reifen — mit aus— 
drüdlicher Erlaubnig des Kriegsde— 
partement3 machte. 


Sebt geht’S Stadtvätern an den 
Kragen. 

Philadelphia, 13. uni. Auf Ber: 
anlafjuna des Bürgermeijters Weaver 
wurde ein Haftbefehl aegen Frant 9. 
Gaven ausgejtelt, Stabtverordneten 
von der 24. Ward. Derfelbe tft anges 
Hlagt, finanziel an Kontraften mit 
der Stadt betheiligt zu jein und da= 
mit feinen Eid al& Gtadtrathsmit- 
glied gebrochen zu haben. 

Gaven murde feitgenommen und 
borläufig unter $10,000 Bürgichaft 
geftellt, die er prompt aufbradhte. Das 
Verbör findet am Donnerftag jtatt. 


Hitzköpfiger Lichhaber. 


Glen Carben, IU., 13. Juni. Ein 
Sheriffsaufgebot fucht jet nach dem 
S5jährigen Kohlengräber Auquft Mar= 
gel, einem Ruffen, welcher angeklagt 
it, Frau Kolie Heller erjchoffen und 
deren Gatten Frank Heller verwundet 
zu haben, mweil diejelben ihrer 16jähri- 
gen Tochter nicht aeitattet hatten, 
Margel zu beirathen. Die Tragödie 
hatte fich geitern Abend ereignet. Mar- 
gel iſt verſchwunden. 


Drei Räuſche im Jahr ſollen ſtraf⸗ 
frei ſein! 


New PYork, 13. Juni. Es ſoll hier 
eine Ordinanz eingebracht werden, wo— 
nach jeder Bürger, der nicht mehr, als 
dreimal im Jahr, wegen Trunkeiheit 
verhaftet wird, keine Strafe für die— 
ſelben erhalten, ſondern blos in der 
Polizeirevierwache gelaſſen werden 
ſoll, bis er nüchtern iſt. 


Ausland. 


Maurer ſtreiken. 


In Rheinland und Weſtfalen. — Jubiläum 
eines Militärinſtituts. — Angeblicher Spion 
verhaftet. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 13. Juni. Aus Dortmund 
kommt die Meldung, daß die Verſuche, 
die, zwiſchen den Bauunternehmern 
und Maurern beſtehenden Streitigkei— 
ten auf gütlichem Wege beizulegen, 
fehlgeſchlagen, und alle Einigungsver— 
ſuche geſcheitert ſind. In dieſen un— 
ſeligen Streit ſind 30,000 organiſirte 
Maurer der Rheinprovinz und Weſtfa— 
lens verwickelt, und durch den, nun— 
mher beginnenden Streik wird die 
Bauthätigkeit in beiden Provinzen 
vollſtändig lahm gelegt werden! 

Die Pfingſtartikel der deutſchländi— 
ſchen Blätter geben meiſtens eine roſige 
Stimmung kund, und ſie athmen Zu— 
friedenheit mit der Geſtaltung der po— 
litiſchen wie wirthſchaftlichen Verhält— 
niſſe im deutſchenKeich; auch bekunden 
ſie Zuverſicht in deren künftige gedeih— 
liche Entwicklung. 

Im Vordergrund dieſer Betrachtun— 
gen ſteht die Vermählung des Kron— 
prinzen Wilhelm mit der Herzogin Zä— 
zilie von Mecklenburg-Schwerin, und 
dieſes Ereigniſſes wird in äußerſt 
ſympathiſcher Weiſe gedacht. Mit ih— 
rer anſpruchsloſen und ungekünſtelten 
Liebenswürdigkeit hat die junge Kron— 
prinzeſſin ſich Aller Herzen erobert, 
und der vorzügliche Eindruck, den ſie 
überall hervorgerufen, findet in den 
Nachklängen zu der Hochzeit begeiſter— 
ten Widerhall. 

Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
früherer Zöglinge hat die Feier des 
5Ojährigen Beſtehens der. Infanterie⸗ 
Schießſchule und der Gemehr-Prü- 
fungskommiſſion in Spandau-Ruhle—⸗ 
ben ihren Anfang genommen. Eröff— 
net wurde die Jubiläumsfeier mit einer 
Beranftaltung für die Etammfompag- 
nie der Schiehfchule und die Verfuchs- 
Iompagnie der Gewehr-Prüfungstom- 
miffion, zu ber auch bie, ehemals zum 
Unterftabe gehörigen Unteroffiziere ein- 
gelaben waren. Ein Preisihießen für 
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Unteroffiziere, bei welchem für bie be- 
ften Schüten mwerthoofle Preife ausge: 
fegt waren, bildete die erite Nummer 
des Teftproerammd. Die alten Mit- 
glieder verfammelten fich mit ihren 
Damen auf der, mit Fahnen und 
Guirlanden hübſch herausgeputzten 
Feſtwieſe, und dort hielt der Komman— 
deur der Schießſchule, Oberſt v. Alt— 
Stutterheim, eine, mit großen En— 
thuſiasmus aufgenommene Begrüß— 
ungsanſprache. 

Eine Depeſche aus Budapeſt, Un— 
garn, zufolge will die Koſſuthpartei ih— 
rer Sympathie für da3 neuefte repolu- 
tionäre Vorgehen der Norweger in ei= 
ner Begrüßunasadreffe an den noriwe- 
giſchen Landtag beredten Ausdruck ver— 
leihen. Unter Führung des ungari— 
ſchen Dichters und Redakteurs Rakoſi 
von der „Budapeſti Hirlap“ läßt ſie 
jetzt Unterſchriften für dieſe Adreſſe 
ſammeln. 

In Wien iſt ein Mauer 
Pietro unter Anklage der Spionage 
verhaftet worden. Der Verhaftete 
wird bezichtigt, den Militärattachés 
fremder Mächte umfaſſendes Material 
über die öſterreichiſch-ungariſche Hee— 
resorganiſation und die Feſtungen der 
Doppelmonarchie geliefert zu haben. 


Deutſchland, Marokko uſw. 


Berlin, 13. Juni. Das deutſche 
Auswärtige Amt hat von der Depeſche 
der Londoner „Times,“ welche beſagt, 
Großbritannien und die Ver. Staaten 
hätten es abgelehnt, der Einladung des 
Sultans von Marokko zur Beſchickung 
einer internationalen Konferenz, be— 
hufs Erörterung der geplanten Refor— 
men in jenem Lande, zu entſprechen, 
Notiz genommen. Es erklärt aber, 
eine Ablehnung ſeitens dieſer beiden 
Mächte ſei bis jetzt nicht erfolgt, ſon— 
dern dieſelben hätten nur zu verſtehen 
gegeben, daß ſie abwarten wollten, 
was Frankreich in dieſer Sache thun 
werde. Der franzöſiſche Premier— 
miniſter Rouvier hat den Gegenſtand 
noch immer unter Berathung, und das 
deutſche Auswärtige Amt will keine 
Muthmaßungen darüber äußern, wie 
ſich Frankreich ſchließlich in der Sache 
entſcheiden wird. 


Chineſiſche Bahneröffnung. 


Schanghai, 13. Juni. Die erſte 
Lokomotive, welche einen Inſpektions— 
zug unter Obhut des Oberingenieurs 
der Peikan-Bahn zog, fuhr am Sonn— 
tag über die Brücke vom Gelben Fluß 
(Hoangho), die über 1000 Fuß lang 
iſt. Man erwartet, daß die neue Li— 
nie im November l. J. für den allge— 
meinen Verkehr eröffnet wird. 

Boyfott greift um ſich! 

Tientſin, China, 13. Juni. 
Boykottiren amerikaniſcher Waaren 
durch die chineſiſchen Gilden erreicht 
von Tag zu Tag einen bedenklicheren 
Umfang, und die Ausſichten für expor— 
tirende amerikaniſche Fabrikanten ſind 
ziemlich trübe. Auch weiſen die Einge— 
borenenzeitungen alle Anzeigen von 
amerikaniſchen Waaren zurück. 


Namens 


Das 


Dampfernachrichten. 


AUngelammen. 


New Dort: Yadırland von Antwerpen, 

Fine: Slavonta, von New Vort nah Tricit. 
Sinraltar: Nomanic, von Bolton nah Neapel. 
Antwerpen: Seeland von New Vorf. 

Livaposl: Bohemian don Pofton; Yrcadian, von 
Montreal und Tnebec 

Slacauw: Galedonian von New Vorf. 
Bremen: Krifer Wilhelm der Große don 
ort. 


New 


Abgegangeit. 
New Yort: Weimar nah Bremen, 
Nrıpel Kömgin Ynije nah New Vor. 


Boulogne: Potsdam, don Wotterdam nach New 
Jorf 


Glaſgow; Pretorian nah Montreal. 


An Yizaıd vorbei: Pretoria, von Hamburg nach 
New Vort. 


GTelegrapfifche Notizen. 


Inlaud. 


von Gelbfieber 
vorge⸗ 


— 3 meitere Fälle 
find in der Banamafanalzone 
fommen. 

— Reihe Kapitaliften planen Die 
Ermeiterung des Tiefbahnfyftems in 
Nem Horf mit einem Koftenaufivanre 
von 100 Millionen Dollars. 


— Dffenbar, meil feine Geliebte — 
eine Wittme—in Ungarn ihm untreu 
geworden, erfchoß ich der junge Rechts» 
anmalt Dr. Szentirmay Elemir aus 
Budapejt am Niagarafall. 


— Der öffentliche Sicherheitsbiref- 
tor in Philadelphia verbot der fatho- 
Kfchen Himmelfahrtsfirche, ein Haus 
zu verloofen, da dies „Glücksſpiel“ 
ſei. 

— Auf dem Dampfer „Puritan“, 
der von New York nad Fall River, 
Meff., fuhr, wurde Henry W. Come 
tod um Werthpapiere im Betrage von 
$120,000 beraubt. 

— Megen der Verhandlungen zivis 
fhen Rußland und Japan gab Präft- 
dent Ropfevelt feinen Plan, am 20. 
Juni von Wafhingten nah Opiter 
Bay abzureifen, wieder auf. 

— Die Anwälte von Gaynor und 
Greene drüben in Montreal, Kanada, 
befänpfen noch immer die Ausliefe- 
rung der Beiden an die Behörden der 
Der. Staaten. 

— In Havana wird ein Duell 
zwifchen den kubaniſchen Abgeordne— 
ten Gopin und Perez erwartet, welche 
in der Debatte über die Vorlage be= 
treff3 der Verdoppelung des Reiszol- 
les hart an einender gerathen waren. 

— Der bisherige „Ichmwedifch-nor= 
meaijche“ Gejandte Grip in Wafhing- 
ton bat feinen Abjchiebsbefuh im 
Weiten Haufe gemaht und ift heute 
verreift, hat aber fein Amt noch nicht 
formell niedergelegt. 

— In Verbindung mit der neuli- 
chen verhängnißpollen Schießerei an 
der Straßenbahn in Sagninam, Midh., 
wo ein Streit bejteht, wurden 5 Haft- 
befehle gegen Streikbrecher und She— 
riffsgehilfen erwirkt. 


ö— nn nenn 
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— Zu Lynn, Ya, ftieß auf ber 
linois - Zentralbahn ein Güterzug 
mit einem Perfonenzug zufammen. 3 
Paſſagiere des letzteren wurden ver— 
wundet. 

— Bald nach der Abfahrt von Ha— 
lifaf lief der britiſche Dampfer 
„Tampicon“, von der Leyland-Linie, 
im St, Lawrenceſtrom auf, und 6 
Schleppdampfer konnten ihn nicht ab— 
bringen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Retional Zeaque” — Chicag9d, 
New Norf 1; Pittsburg 3, Bofton 4; 
Gincinnati 3, Philadelphia 1; 
Louis 9, Brooklyn 0. „American 


| League— Wajhington 5, Chicago 


— Henry Soll in Milmaufee, mel- 
cher der Mitichuld an den Unterjchla- 
gungen de3 Bankier Bigelom an- 
geklagt if, wurde unter $20,000 
Bürgfchaft für die Hauptverhandlung 
gejtellt. -—— Bigelom, der feinen Straf- 
termin in Leavenmworth, Kanf., an— 
getreten hat, mußte in die Kranken 
abtheilung be3 Zuchthaufes über: 
geführt werben. 

— Unfer Flottenminnifteriumn bat 
bon den neuerlichen Flottenübungen 
Xapaner, welche ald Köche oder in ir— 
gend welcher fonftiger Eigenfhhart auf 
der Flotte beſchäftigt ſind, ausge— 
ſchloſſen, da Admiral Evans berich- 
tete, daß Japaner vielfach niedrige 
Stellungen auf auswärtige Flotten 
annähmen, um die Vertheidigungsge— 
heimniſſe anderer Länder kennen zu 
lernen. 

Ausland. 


— Papſt Pius empfing den Biſchof 
Bertram Orth aus Vancouver, B. K., 
in Privataudienz. 

— In Wien gelangte der inter— 
nationale Fiſchereikongreß zum Ab— 
ſchluß. Nächſte Tagung in Amerika. 

— Baron Fejervary wurde vom 
Kaiſerkönig Franz Joſeph wirklich 
zum ungarifchen Premierminifter ers 


nannt. 

— Das internationale Scad): 
turnier in Dftende, Belgien, hat be- 
gonnen. 14 GScachmeijter nehmen 
daran theil. 

— Die deutfche Freundfchaft für 
Marotfo ift bereits durch verfchiedene 
Heinere Handelszugeftändniffe belohnt 
morden, was in England für bedenf- 
lich erklärt wird. 

— Dem britifhen Dampfer „Chile“ 
wurde zu Guyaquil, Efuador, das 
Landen verfagt, weil 3 Bafjagiere ge: 
jtorben find, anfcheinend an der Beu- 
lenpeit. 

— Dom fubanifchen Abgeordneten- 
haus wurden $100,000 zur Unter- 
ftüßung des alten, franfen Revolus 
tionsgenerals Maximo Gomez be: 
milligt. 

— Die Mitgift der neuvermählten 
deutjhen Kronprinzeffin 
Zäzilie beträgt nicht weniger, ala 90 
Millionen Mark! Bekanntlich ift ihre 
Mutter eine Tochter des, fehr reichen 
tuffifhen Großfürjten Michael. 

— Der fenfationelle Plötzenſee-Pro— 
zeß in Berlin fand ein plößliches Ende 
dadurd), dak die Redakteure des be- 
Hagten fozialiftifchen Blattes „Vor— 
wärts“ ihre Anfhuldigungen gegen 
Direktoren, Yerzte u. f. iv. der Anftalt 
aurücnahmen. 

— Bei der Reichstags-Stihmahl im 
9. hannöverfchen Kreis NHameln- 
Springe fiegte der Nationalliberale 
Hausmann über den Gozialdemofra- 
ten Brey. Bei der Reichstags-Erfak- 
wahl in Kaufbeuren wurde der Zen- 
trumsmann Geiger gewählt. 

-—- Prinz Guftan Wdolph, äliefter 
Sohn des Kronprinzen von Schweden, 
trug in Begleitung feines Bruders 
Prinz Wilhelm von Stodholm in 
London und denn auf Schloß Windfor 
ein. Am 17. Juni ift feine Hochzeit 
mit Prinzeifin Margaret Victoria v:n 
Connaught. 

— Das italieniſche Abgeordneten— 
haus erörterte die Beziehungen Ita— 
liens zum Kongofreiſtaat und die wirk— 
lichen oder angeblichen Grauſamkeiten 
daſelbſt. Es wurde beantragt, daß bie 
Regierung aufgefordert merde, das 
Erequatur der Kongo-Stonfuln in ta= 
lien zurüdzuziehen und die, im Kongo 
dienenden italienischen Dffiziere ab- 
auberufen. 


Bringt Eud) Geld 


Näprt Euer Gehirn, und es bringt Euch 
i Geld und Ehre. 


„Seit meiner Anabenzeit habe ich 
immer gern Fleifch gegeilen, und ich 
bin überzeugt, daß ich zu fchnell aß 
und meine Nahrung nicht gehörig zer= 
faute. Die Folge war, daß ich vor 
ein paar Jahren mit Magen- und Nie- 
ren-Leiden behaftet war, die- mich jehr 
in meinem Gejchäft Jtorten. 

„Schließlich, auf Rath von Freuns 


den, begann ich Grape Nuts zu ejlen, | 


anftatt der ſchweren Fleiſchſpeiſen, die 
bisher meine Hauptnahrung gebildet 
hatten. 

„Ich fand, daß der Wechſel ſofort 
günſtig auf mich einwirkte, daß das 
Sodbrennen und dasBrennen nach den 
Mahlzeiten verſchwand, daß die 
Schmerzen in meinem Kreuz, hervor— 
gerufen durch mein Nierenleiden, nach— 
ließen; das zeigte, daß dieſe Organe 
geheilt waren und daß meine Nerven, 
welche erſchüttert waren, und mein Ge— 
hirn, welches ſchwach und unthätig 
war durch die ſchwere Fleiſchdiät und 
fette Speiſen, nicht in einem Augen— 
blid, fondern allmählich aber ſicher in 
normalen Zuſtand verſetzt maren. 
Seht ift jeder Nerb ruhig, und meine 
Gehirn und meine Denktraft find 
fchneller und jcehärfer als feit Nahren. 

Nah dem altmodifhen Frühſtück 
litt ih gemwöhnlih an einem Gefühl 
der Schwäche, ma3 mich bei der Arbeit 
bebeutend ftörte. Aber feit ich Grape 


— Auf Befehl aus Wafhington | Nuts effe, ann ich bis zur Mittagszeit 


wurde das Münzamt in Philadelphia, 
menigjten3 die Präge- und die Ein 


arbeiten, ohne zu ermübden.“ Namen 
erfährt man von ber Poftum Eo., 


fehmelzungsabtheilung, megen Mangel | Battle Creet, Mic. 


an Robfilber aefchloffen, und über 200 
Ungeftelte murden vorläufig ent» 
laſſen. 


Es gibt einen Grund. 
Leſt das kleine Buch, Der Weg 
nach Wohlſtadt“ in jedem Vacket. 


St. 
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— N ik BETTER ET ER 
gi — B  R * 


Abendpoit, Ehicagd, Dienmag, ven 15. Zum 1905. 


— —— — — — 


Gefährliches Pflaſter. 


Biederer Landonlel fiel unter die 
Räuber und wurde geplündert. 


Mohr angeſchoſſen. 


Hatte verſucht, zwei Detektives das Lebens⸗ 
licht auszublafen.— Chuerings Erlebnif. — 
Auch ein Gefühlsmenih.—Biffiger Köter. 
— Ungefchliffener Patron. 


George Adams, Wanerly, Ja., wur: 
de heute zu früher Morgenjtunde an 
Canal und W. Madifon Str. von zwei 
jungen Burfchen angehalten, die ihn 
um ein Streichholz baten. Als er die 
Hand in die Tafche jtete, um ihrem 
Wunfche zu entfprechen, wurde er durch 
einen muchtigen Fauftichlag in das 
Geficht zu Boden geftredt. Die Raud- 
gejellen fielen dann über ihn her, nah— 
men ihm feine Baarfhaft im Betrage 
bon $7, jomwie feine goldene Uhr ab 
Juhten das Weite. 
auh, unbebelligt zu entfommen. 
Adams meldete jein Abenteuer in der 
Bezirfswahe an Desplaines Str. Die 
Polizei bemühte fich bisher vergeblich, 
eine Spur von den Milfethätern zu 
finden- 

Die Deteftives Scully und Wentzel 


von der Bezirfsmadhe an W. North | 


Une. Stiegen gejtern Nachmittag an 
Meftern, nahe Wabanfia Xpe., auf 
einen Mohren, der auf einem Prellftein 
faß und neben fich ein großes Bündel 
liegen hatte. Als die Beamten fiehen 
blieben, um dem Burfchen auf den 
Zahn zu fühlen, erhob er fich, Tprang 
über einen Zaun, 309g ein Schiekeijen 
und drüdte zweimal ab- Die Pairo- 
nen verfagten. Er eilte dann über den 
Hof und wollte gerade über den hinte- 
ren Zaun feten, ala Detektive Scully 
ihm eine Kugel in da2 Bein jagte. Der 
Verwundete, der angab, David M. 
Morris zu heißen und Nr. 761 N. We- 
ftern Une. wohnhaft zu fein, wurde 
nad) dem St. Elifaheth - Hospital ge= 
Thafft und, nachdem dort feine Wunde 
verbunden war, in der Bezirfsmache 
eingelocht. 

Er wird ſich wegen angeblichen 
Mordangriffs, Tragens verborgener 
Waffen und unordentlichen Betragens 
zu verantworten haben. 

Voliziſt Timothy Kelly von der Be— 
zirkswache an Desplaines Str. machte 
geſtern Abend Jagd auf drei Kerle, die 
an Carpenter und Madiſon Str. Re— 
volver gezogen hatten. An Carpenter 
Str. und Waſhington Blod. ſchloß ſich 
ihm der 18jährige Stenograph L. F. 
Thuering an. Als die Ausreißer trotz 
mehrfachen Zurufs nicht ſtehen blieben, 
feuerte Kelly drei Schredihüjfe ab- 
Einer der Flüchtlinge machte nun 
Kehrt und ermwiderte das euer, traf 
aber nicht den Poliziſten, ſondern 
Ihuering, und zwar in den linfen 
Scenfel. Während Kelly fi) um den 
Verwundeten bemühte, entfamen pie 
berdächtigen Gejellen. 

Ihuering befindet fi in ärztlicher 
Behandlung. Er wohnt Nr. 913 W. 
12. Straße. 

Aus einem Korbe vor der Thür des 
Miethsaebaudes Nr. 54 Lincoln Part 
Boul. ertönte geftern Abend flägliches 
Gewimmer E3 fammelten ji Leute 
an, die erjt ihrer Entrüftung über 
bartherzige Mütter, die ji in jo 
ſchmachvoller Weiſe ihres hilflojen 
Kindes entledigten, Quft machten und 
dann die Polizei benahrichtigten. Bald 
mar der Patrouillewagen zur Stelle. 
Polizift McCarthy ftellte behutfam 
den Korb auf den Wagen, der dann die 
Fahrt nad) dem Findelhaufe antrat. 
Unterwegs flog auf dem holprigen 
Pflafter der Dedel hoch, und McEar: 
thy fah im Korb — eine Kate und vier 
unge. In welcher MWeife McCarthy 
feiner Entrüftung Luft machte, dar— 
über „ſchweigt des Sängers Höflich— 
leit 

Ein biſſiger Hofhund, den der Fuhr— 
halter G. J. Preuß auf dem Hofe ſei— 
ner Wohnung, Nr. 8418 Colfax Ave., 
angekettet hielt, zerriß geſtern Nachmit— 
tag ſeine Kette, ſtürzte ſich auf die bei— 
den Töchter ſeines Eigenthümers, 
brachte der elfjährigen Amanda Biſſe 
an den Armen und am Rumpfe bei, 
zerfleiſchte der 13jährigen Gertrude 
die Beine und fiel, als die Kinder in 
das Haus geflüchtet waren, ein neben 
dieſem auf einer leeren Bauſtelle gra— 
ſendes Pferd an. Dieſes richtete er 
derartig zu, daß Poliziſt Wilkes es er— 
ſchießen mußte. Ehe der Beamte dann 
auch dem Köter den Garaus machte, 
brachte ihm dieſer mehrere leichte Biß— 
wunden bei. Dieſe wurden ſofort 
ausgebeizt. Die Kinder wurden der 
Vorſicht halber nach dem Paſteur— 
Inſtitut geſchafft. 

An Weſt Church Str., Evanſton, 
wurde geſtern Abend Olaf Hanſon, 
Nr. 1561 N. Maplemood Ave., von 
drei Megelagerern überfallen, nieder- 
geiehlagen und um $10 und feinen gol- 
denen Zeitmejfer beraubt. Nachdem er 
ausgeplündert war, half ihm einer der 
Raubgefellen auf die Beine, flopfte 
ihm den Staub von den Kleidern und 
gab ihm 10 Cents Fahrgeld. 

Vier Banditen, die Gefichtsmasten 
trugen, betraten heute früh furz vor 
ein Uhr die Wirthichaft von Alfred 
Pfeiffer, Nr. 466 Wood Str., zwan—⸗ 
gen den Wirth, die Hände gen Himmel 
zu ftreden, plünderten den Kaſſen— 
apparat um den aus $100 beftehenden 
Snhalt und bemerkitelligten ihre Flucht. 

Der Z2jährige Malcolm Flippin, 
Nr. 4313 Prairie Ave., angeblich ein 
bon Reid, Murdoch & Eo. beichäftig- 
ter Sheriffsgehilfe, hielt gejtern an 55. 
Str- und Cottage Grove Ape. den 
Südpark-Poliziſten J. D. Frawley an 
und fragte ihn, wo er James Dal- 
tomple, den jchottifchen Straßenbahn- 
Sacdperftändigen, finden fünne. Als 
Tratlen bebauerte, ihm die verlangte 
Auskunft nicht geben zu können, wur: 
de Flippin ungemüthlich, zog feinen 
Revolver und feuerte vier Schüffe auf 
den Boliziften ab. dem eine Kuzel 


E3 gelang ihnen | 


duch den Helm faufte; die übrigen 
Chüffe gingen fehl. Der Schiekboid 
wurde nad kurzem Kampfe verhaftet 
und in der Bezirfswache zu Hyde Part 
eingefperrt. Die Polizei halt ihn für 
übergefchnappt. 

Unter dem Verdacht, Xofeph Borf, 
Nr. 241 Ward Str., lebensgefährlich 
mißhandelt zu haben, wurde geitern 
der Schanfwirth Albert Mudlaff, Nr. 
375 Southport Une., verhaftet. Borf | 
wurde befanntlich fürchterlich zugerich- | 
tet vor der Wirthichaft des Verhafte- 
ten aufgefunden und rinat jet im 
Ulerianer = Hofpital mit dem Tode. 
in feinem Belite wurde eine altmodi- 
Ihe Schnupftabafsdofe gefunden. Die 
Polizei muthmaßt, daß er diefer Dofe 
megen mit dem Wirthe in Streit ge- 
rieth und in dejfen Verlauf halb todt 
geſchlagen wurde. 

Joſeph Siduk, Nr. 4302 Honore 
Str., wurde geſtern Abend ſchwer miß- 
handelt an 100. Str. und Commercial 
Ave. aufgefunden. Er gab der Polizei 
gegenüber an, daß er, auf der Fahrt 
von Roby, Ind., nach Chicago begrif— | 
fen, in der Car unabfihtli einem 
Mitpafjagier auf die Hühneraugen | 
trat. Er habe fich zwar fofort ent- | 
Thuldigt. Nichtsveftomeniger habe ihn 
der ungehobelte Patron thätlich ange= | 
griffen. Die übrigen Pafjagiere häts | 
ten kurzen Prozeß gemadt und ihn | 
und feinen Angreifer gewaltfam abae= | 
feßt. Auf der Straße hätten dann er | 
und fein Gegner den Kampf fortge- 
feßt, in dem er fchließlich * 


ei. 

Der 35jährige L. C. Davis, Sohn 
eines vor Jahresfriſt in Sullivan, 
Ind., verſtorbenen Geiſtlichen, wurde 
geſtern unter der Anklage verhaftet, T. 
M. Brothers, Nr. 92 Evanfton Are., 
Frau R. A. Mathews, Nr. 8 St. 
James Place, und Andere, von denen 
er Zimmer gemiethet hatte, um 
Schmuckſachen beſtohlen zu haben. Er 
wurde auf Veranlaſſung von Bro— 
thers, von dem er am Gräberſchmü— 
ckungstage, drei Tage nach feiner cuf 
Grund eines von Richter MeEwen zu 
ſeinen Gunſten entſchiedenen Habeas— 
Corpus-Geſuchs erfolgten Freilaſſung 
aus dem Zuchthauſe zu Joliet, wo er 
viereinhalb Jahre wegen Diebſtahls 
verbüßt hatte, ein Zimmer miethete, in 
der Wohnung der Frau Mathews, bei 
der er zur Zeit wohnte, dingfeſt ge— 
macht. 

Er hatte ſich, nachdem er kaum eine 
Stunde im Hauſe war, von Brothers 
$5 geliehen, um angeblich jeinen Kof- 
fer aus einem Haufe auf der Sübdfeite 
holen laffen zu können. Ein Erprei= 
mann wurde nach der von ihm bezeich- 
neten Wohnung aelfandt. Als er mit 
der Nachricht zurüdfehrte, daß Dapis 
dort feinen Koffer habe, war der neue 
Zimmerherr verfchwunden. Gleichzei- 
tig vermißte Brothers eine goldene Uhr 
und Kette, 

In einer Wärterbude an dem Eifen- 
bahngeleife an 49. Straße und Win- 
heiter Ave. wurde Michael Meen, ein 
Signalmärter der Grand Trunf- 
Bahn, entjeelt aufgefunden. Die Lei- 
che murde nach der Wohnung des Ber- 


‚ torbenen, Nr. 4849 Afhland XUpe., ge- 


ſchafft. Die Polizei ift der Anficht, daß 
ein Herzleiden den Tod des Mannes 
berbeiführte. 

— — —— 

Dyspepſie — Fluch des menſchlichen Daſeins. 
Burdock Blood Bitters heilt es ſchnell, nachhal— 
tig. Regulirt und ftärft den Magen. difr 

— — en — 
Verlangt ein Herzenspflaſter. 


Anton Wisnewsky ſoll mit Heirathsver— 
ſprechen zu freigebig ſein. 


Im Superior-Gericht hat heute Frl. 
Cecilia Zabluska, Nr. 115 Weſt Divi— 
fion Str., Anton Wisnewsky, Nr. 35 
Haddon Ave., auf 510,000 Schaden— 
erſatz verklagt, weil er ſich weigert, das 
ihr angeblich gegebene Eheverſprechen 
einzulöſen. Wie Cecilia angibt, hat 
Anton ihr drei Monate lang in eifrig— 
ſter Weiſe den Hof gemacht, ehe ſie ſich 
hat entſchließen können, ihm ihr Ja— 
wort zu geben, aber die Hochzeit ſei 
dreimal angeſetzt geweſen, ohne daß 
Anton Ernſt gemacht hätte. Die ge— 
täuſchte Braut hat angeblich einen 
Zeugen ihres Verlöbniſſes in Auguſt 
Stellmann, welcher Wisnewskys 
Schweſter zur Frau hat und mit ſei— 
nem Schwager zuſammen die Vorkeh— 
rungen für die Hochzeit Cecilias be— 
trieb. Klägerin behauptet ferner, daß 
Anton drei anderen Mädchen ebenfalls 
die Ehe verſprochen hat, und daß ſie 
dieſe im Gericht als Zeugen vorführen 
werde. 


Lincoln⸗Monument. 


Enthüllung durch den Abraham Lincoln-Po—⸗ 
ſten auf dem Friedhof Oakwoods. 


Der Abraham Lincoln-Poſten Nr. 
91, G. A. R., wird morgen Nachmit— 
tatg um zwei Uhr auf dem Friedhof 
Oakwoods ein Standbild Lincolns 
enthüllen. Es iſt aus Bronze, etwa 8 
Fuß hoch und ſteht auf dem dem Po— 
ſten gehörigen Begräbnißplatz am 
nördlichen Ende des Friedhofs. Die 
Mitglieder des Poſtens und ihre 
Freunde verſammeln ſich an der 65. 
Str. und Greenwood Ave., und mar— 
ſchiren von dort nach dem Friedhof. 
Chef-Kommandeur W. W. Blackmar 
von Boſton, der gegenwärtige Departe— 
ment3-Rommandeur von Yllinois, Ge: 
neral Smith, und alle feine noch leben: 
den Vorgänger im Amt, werden zuge- 
gen fein. General Blad von bier hält 
die Feſtrede. 


— —— —— —— 
Gewaltſames Ende. 


Auf den Geleiſen der Pittsburg, 
Fort Wayne & Chicago-Bahn an der 
39. Straße wurde heute die Leiche ei- 
ne® muthmaßlich von einem Güterzuge 
überfahrenen Mannes gefunden, ber 
etwa 35 Jahre alt und brünett war u. 
geftreifte Beinkleider und einen brau- 
nen Hut trug. Er gehörte augenfchein- 
ih dem Xrbeiterftande an. An feiner 
Perfon wurde nicht3 gefunden, mas 
feine Jpentifizirung ermöglicht hätte, 
Die Leiche wurde nah Kills Beftat- 
tungsgefhäft, Nr. 3932 Wentworth 
Ane., gelhafft. 


— 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sort, Die Tr Innar 


ii AVegetable Preparationfor As- |\# 
|| similating theFood andRegula- | 
ting the Stomachs and Bowels of |# 


I -INFAN IS ZCHILDREN 


Promotes Digestion.CheerfuF- |f} 
ness and Rest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


|| Aperfect Remedy ForConstipa- | 
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Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
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EXACT COPY OF WRAPPER. 


Sahen dem Tod in’S YHluge. 


Schs Perfonen infolge eines Sufammen- 
ftoßes mehr oder minder fchwer verlett. 


Opfer grober Sahrläfiigfeit. 


Un „Avenue 2“ ftieß heute ein mit 
einer Gefchwindigfeit von 40 Meilen 
die Stunde fahrender Perfonenzug der 
Baltimore & Ohio-Bahn mit einer 
Galumet-Eleftrifhen zufammen. Der 
Wagen wurde zertrümmert. Das Per: 
fonal und die Baffagiere wurden mehr 
oder minder fchmer verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Charles Moline, Nr. 9944 Dau= 
phine pe, Motorführer; Brauchen 
und innerlich verlegt. 

Andrew MeSherry, Schaffner; 
Iharf Ddurchgerüttelt. Er begab fich 
ohne fremde Hilfe nach feiner Nr. 
9334 Lyon Ave. gelegenen Wohnung. 

Uanes Caprez, Nr. 10637 Une. M, 
Schulmädchen; Tcharf durchgerüttelt. 

Maggie Morgan, Schulmädden; 
ſcharf durchgerüttelt. 

Charles Murray. 15 Jahre alt, 
erlitt ſchwere Verletzungen am Geſicht 
und an den Schultern. Er wurde nach 
der elterlichen Wohnung, Nr. 10819 
Ewing Ave. geſchafft. 

Frl. Marie Pließ, Nr. 10634 Avpe. 
J., erlitt ſchwere Verletzungen. Sie 
befindet ſich in ihrer Wohnung in ärzt— 
licher Behandlung. 

Jens Jacoobſen, Nr. 10804 Avenue 
M, ein ſtädtiſcher Feuerwehrmann, 
brach ein Bein und erlitt Brauſchen, 
ſowie innerliche Verletzungen. 

Mehr als ein halbes Straßengeviert 
weit war die Strecke mit den Trüm— 
mern des Wagens beſät. Der Schaffner 
Undrev MeSherrn gibt an, daß er, 
als die Car die Geleife zu freuzen im 
Begriffe war, den heranbraufenden 
Zug ah. Ehe er aber eine Warnung 
äußern fonnte, jei der Zufammenjtoß 
erfolgt. Die Barriere fei hochgezoaen 
gemwejen und fein Warnungsfignal ae= 
geben worden. Die Car wurde in der 
Mitte getroffen. DerMotorführer wur: 
de 40 Fuß pon der Unglüdsjtätte ent- 
fernt unterIrümmern aufgefunden und 
jo ſchnell als angängig in einerAmbu— 
lanz nach ſeiner Wohnung geſchafft. 
Sein Zuſtand wird als bedenklich, 
doch nicht hoffnungslos bezeichnet. Der 
Barrierenwärter John Shasceski, Nr. 
8625 Maniftee Ape., betheuert, den 
Motorführer vor dem heranbraufen- 
den Zuge gewarnt zu haben. Der 
Mann habe die Warnung in den Wind 
geichlagen und fei drauflos gefahren. 
Die Lofomotive des Zuges wurde nicht 
nennenswerth beſchädigt. 

Die Paſſagiere haben ihre Rettung 
drei halbwüchſigen Burſchen, Fred 
Frank, Nr. 9141 Luella Ave., Charles 
Powell, Nr. 455 91. Str., und Leo 
Flardeau, Nr. 519 91. Straße, zu 
verdanken. Die Burſchen befanden 
ſich in der Car, ſahen den heranbrau— 
ſenden Zug, riefen den übrigen Fahr— 
gäſten eine Warnung zu und ſprangen 
ab. Die gewarnten Paſſagiere folgten 
ihrem Beiſpiel, bis auf Murrah, der 
auf der vorderen Plattform ſtand und 
die Warnung nicht gehört hatte. 

Frl. Marie Pließ war gerade, im 
Begriff, als letzte abzuſpringen, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte. Sie ſau— 
ſte auf das Pflaſter und erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Der Aljährige Polizift Richard 
Raftis, Nr. 5626 Wabafh Ape., fiel 
geftern Abend, auf der Heimfahrt be- 
griffen, vom Trittbreit eines jüdlic 
fahrenden Straßenbahnwagens der 
State Str.-Linie und erlitt einen 
Schädelbrud. Er liegt in nahezu hoff: 
nungslofem Zuftande im Mercy-Ho- 
fpital darnieder. 

An dem Neubau der Firma Gears, 
Roebud & Eo., an Harvard Str. und 
Homan Xbe., brach geitern Nachmittag 
ein Gerüft zufammen. Bei diefer Ge- 
legenheit erlitt Alfred Anderfon, Nr. 
123 R. Centre Ape., einen Bruch des 
rechten Beines, Yohn R. Stott, Nr. 
769 Flournoy Str, aber jchmere 
Schädelmunden. 

Der Bjährige Frank Mopinsti fiel 
geftern Abend von einem Fährboot der 
Metern Stone Eo. in der Nähe von 
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Lemont in den Abmwafferfanal und 
ertrant. Die Leiche wurde geborgen. 
Der Berunglüdte jtand jeit mehreren 
Jahren in Dienjten der Stone Co. Er 
wohnte mit feiner Frau und Mutter in 
einem in der Nähe des Steinbruch® bei 
Lemont gelegenen Häuschen. 

— — —— — 

Bedingter Einhaltsbefehl. 


Richter Uavanagh bewilligt denſelben gegen 
den Urkunden-Regiſtrator. 


Superior-Richter Kavanagh hat 
heute dem Antrage der Anwälte Stein 
und Darrow ſtattgegeben und im In— 
tereſſe der Abſtract Conſtruction Co, 
gegen den Urkunden-Regiſtrar Davis 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl aus— 

geſtellt, der es dieſem unterſagt, Ange— 

ſtellte der genannten Geſellſchaft da— 
ran zu verhindern, Auszüge aus den 

Grundbüchern zu machen. Vollſtändige 

Abſchriften von den Grundbüchern zu 

machen, iſt der Abſtract Co. nicht er— 

laubt, da der Appellhof entſchieden hat, 
hierzu ſtände Niemandem ein Recht zu. 

Regiſtrar Davis, oder vielmehr die 

Chicago Title and Truſt Co., welche 

wegen des ihr von der Abſtract Con— 

ſtruction Co. drohenden Mitbewerbs 
in Sorge iſt, wird auch gegen dieſen 
neuen Einhaltsbefehl Berufung einle— 


gen. 
— —— — 


Wahrſcheinlich Unfall. 


Im Hauſe Nr. 508 Newport Ave. 
wurde heute Morgen die Leiche von 
John Weishaupt, 53 Jahre alt, in ſei— 
nem Zimmer aufgefunden. Ein Gas— 
hahn ſtand offen und das Zimmer war 
mit Leuchtgas angefüllt. Ein Kame— 

| rad von Weishaupt, Ernft Wappe, fam 
in’s Haus, um ihn zur Arbeit abzuho-= 
len, fand feine Stubenthür offen und 
fchlug fie ein, als auf fein mehrfaches 
Klopfen feine Antwort erfolgte. Da 
das Zimmer in gewohnter Ordnung 
war und der Todte feinen Brief oder 
etwas Aehnliches Hinterlaffen hat, aus 
dem man auf einen freiwilligen Tod 
fchließen fönnte, fo wird angenommen, 
daß ein Unglüdsfall vorliegt. 
EN Een 
Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Aus dem Nahlak von Anna Ko- 
varepich hat W. Weib das Eigentum 
Nr. 298 State Str. für $80,000 ge= 
tauft. An der Grundeigenthbumsbörfe 
wurde diefes Grunpdftüd legtes Jahr 
auf 99,840 aejhägt. E3 hat 19% 
Fuß Front an State Str. und ift 100 
Fuß tief. Das Gebäude, welches drei- 
tödiq und aus Badfteinen errichtet if, 
bringt jährlih $5500 Miethe ein 
unter einem Pachtvertrag, der nod 
zwei Jahre in Kraft bleibt. . 

Wiliam ©. Booth hat an Nofeph 
T. Birren das Apartmentgebäude an 
Aldine Ave, 250 Fuß meltlih von 
Sheridan Road, mit 50 bei 166 Fuß 
Grund, für $25,000 verfauft. Eine 
Hhpothef in der Höhe von $13,000, die 
auf dem Eigenthum lajtet, hat ber 
Käufer übernommen. 

| —— 


Berlor zwei Zähne, 


Beim Abfteigen von einer Car der 
Lincoln Xpve.-Linie an der Ede bon 


Dearborn und Monroe Str. blieb der, 


Generalagent der „United States Life 
Endomwment Eo.“, Charles M. Trapis, 
deſſen Geichäftslofal fih Nr. 100 
Wafhington Str. befindet, mit dem 
Fuß an einem Wagentheil hängen und 
ftürzte jo unglüdlich auf das Pflafter, 
daß ihm zmwei Zähne ausgefchlagen 
und dasGeficht arg zerfchunden wurde. 
Man bradte ihn nah dem Palmer 
Houfe, wo ihm ärztliche Behandlung 
zu Theil wurde. 


Kurz und Neun. 


* Der foeben erfchienene Chicagoert 
Adrehlalender der Rechtsanwälte für 
das Kahr 1905 enthält 5079 Namen, 
kon denen ungefähr 325 neu Hinzu- 
geflommen find. Geftorben find im 
legten Xahre 31 Anmälte, aus der 
Stadt fortgezoaen find 68, und 40 
haben die Prarid aufgegeben. 
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second cisss matter. 


———— —— 
Keine ameritaniſche Sache. 


Mit der Anerkennung Norwegens 
ſollen die Ver. Staaten von Amerika 
den Anfang machen. Wenigſtens ver-⸗ 
langen das die norwegiſchen Amerika⸗ 
ner in einer Bittſchrift an den Präſi- 
denten, die angeblich auch von vielen 
Bürgern däniſcher und ſogar ſchwe— 
diſcher Abkunft unterzeichnet wird. 
Herr Rooſevelt dürfte jedoch zögern, 
dieſe Bitte zu erfüllen, obwohl er das 
Recht dazu haben mag. Norwegen 
hat unbeſtritten eine ordentliche Regie⸗ 
rung mit einem feſten Regierungsſitze, 
der die überwiegende Mehrheit des 
Volkes Gehorſam leiſtet und Steuern 
zahlt. Es erfüllt ſomit anſcheinend 
alle Vorbedingungen, die gewöhnlich 
von den Ver. Staaten geſtellt werden, 
ehe ſie ein neues Staatsweſen diplo— 
matiſch anerkennen. Jedoch hat es die 
geordnete Regierung und den feſten 
Regierungsſitz, ſeine eigene Geſetz— 
gebung, Steuerverwaltung und Recht— 
ſprechung, kurz alle Merkmale der 
ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit, ſchon vor 
der einſeitigen Trennung von Schwe— 
den gehabt. Wenn es trotzdem bisher 
keine eigene Vertretung im Auslande 
hatte, ſo wird wohl gefolgert werden 
müſſen, daß die Thatſachen, die ſonſt 
ſeine Anerkennung rechtfertigen wür— 
den, ſie in dieſem beſonderen Falle doch 
nicht rathſam erſcheinen laſſen. 


Es hat ſich in Wahrheit kein neuer 


Staat gebildet, ſondern ein länaſt be— 
ſtehender Staat hat ſeine Vereinigung 
mit einem anderen Staate ohne deſſen 
Zuſtimmung aufgehoben. Der beſagte 
andere Staat, nämlich Schweden, hat 
zunächſt durch ſeinen König Verwah— 
rung gegen die nach ſeiner Anſicht 
rechtswidrige Vertragskündigung ein— 
gelegt und wird demnächſt durch ſein 
Parlament eine endgiltige Erklärung 
abgeben laſſen. Es mag ſein, daß der 
ſchwediſche Riksdag die Lostrennung 
Norwegens gutheißen, und daß in 
Folge deſſen König Oskar ſeinen Pro— 
teſt zurückziehen wird. Geſchieht das, 
ſo wird der Vertrag, der bisher die 
beiden Länder verband, mit beider— 
ſeitiger Zuſtimmung aufgehoben ſein, 
und der Anerkennung Norwegens 
wird nichts mehr im Wege ſtehen. 
Indeſſen iſt es auch möglich, daß der 
ſchwediſche Riksdag der Unabhängig— 
keitserklärung des norwegiſchen Stor— 
things nicht beitreten, ſondern ſie als 
einen Bruch der internationalen Ab— 
machungen bezeichnen wird, durch wel— 
che Norwegen im Jahre 1814 von Dä— 
nemark abgetrennt und mit Schweden 
vereinigt wurde. Tritt dieſer Fall ein, 
ſo wird offenbar denjenigen europäi— 
ſchen Staaten, unter deren Mitwir— 
kung Norwegen mit Schweden verei— 
nigt wurde, die Entſcheidung darüber 
überlaſſen werden müſſen, ob Norwe— 
gen ohne Rückſicht auf Schweden den 
Bund löſen darf. 
von Amerika haben nicht die geringſte 
Veranlaſſung, in dieſer rein europäi— 
ſchen Angelegenheit den europäiſchen 
Mächten vorzugreifen. Sie ſollten das 
um ſo weniger thun, als ſie ſelbſt 
jederzeit den Vortritt beanſpruchen, 
wenn eine neu entſtandene amerikani— 
ſche Republik völkerrechtliche Anerken— 
nung verlangt. 

Doch auch von der internationalen 
Höflichkeit abgeſehen, haben die Ver. 
Staaten keinen Grund, einen Schritt 
zu thun, der von Schweden als ein 
Akt der Unfreundlichkeit oder gar 
Feindſeligkeit angeſehen werden müßte. 
Nicht allein hat Schweden mit uns 
ſtets in Frieden und Freundſchaft ge— 
lebt, ſondern es hat auch den Norwe— 
gern nach ihrem eigenen Geſtändniſſe 
kein himmelſchreiendes Unrecht zuge— 
fügt, durch das unſer Mitgefühl ge— 
weckt werden könnte. Norwegen iſt 
nicht, wie beiſpielsweiſe Kuba von den 
Spaniern, bedrückt und ausgeplündert 
worden, hat im Gegentheile nur Vor— 
theil aus der Vereinigung mit Schwe— 
den gezogen und ſich lediglich darüber 
beſchwert, daß ihm nicht auch die 
Einrichtung eigener Handelskonſulate 
im Auslande erlaubt wurde. Ob 
dieſe Forderung berechtigt war, oder 


ob nicht umgekehrt Schweden ſie mit | 


gutem Grunde zurücwies, tft eine Fra= 
ge, die nicht der Präfident der Ber. 
Staaten zu begutachten hat. Sicherlich 
wird er mit der Anerkennung Noriwes 
gend warten fünnen, bis entweder der 


fchwebifche Rifsdag die Lostrennung | 


betätigt, oder bis „Europa“ fich zu ber 
Angelegenheit geäußert hat. E3 ift 
nicht einzufehen, warum er den Nor- 
imegern eine Gefälligfeit ermeijen jollte, 
melde die Schweden verjtimmen 
müßte. 

Die amerifanifchen Bürger norie- 
oifcher Herkunft erwarten wahrjchein- 
ih, daß der Anerkennung Norwegens 
durch die Ver. Staaten au) die dur) 
Großbritannien auf dem Fuße folgen, 
und daß dann den anderen europäi- 
Shen Mächten nichts übrig bleiben 
mwürbe, als fich gleichfalls der Prozel- 
fion anzufchlieen. Doch gerade weil 
diefe Rechnung ftimmen, und mweil e3 
fomit jo ausjehen fönnte, ala ob bie 
Der. Staaten Europa zwingen moll- 
ten, ihrem Beifpiele in einer Angele— 
genheit zu folgen, die fie nicht3 angeht, 
follte der Präfident die Bittfchrift nicht 
berüdfichtigen. Die große Republit 
ann einen heilfamen Einfluß auf bie 
internationale Politit nur jo lange 
ausüben und fi) das MWohlmwollen aller 
Kulturländer nur jo lange erhalten, 
iwie fie ich hütet, die führende Rolle 
fpielen zu mollen. Sobald fie ihr Ge- 
wicht in die Wagfchale zu werfen ver= 

ut, wird fie allenthalben mit Miß— 
De auen angejehen werben. Als Bürger 


Die Ver. Staaten | 


: Iivat. 


| ten jollte e3 fich handeln, 
; einen Riefenfchwindel, bei dem e3 fich 
| um zehn oder gar zwanzig Millionen 
; drehte. 
nahe f[hwarz jah die Zukunft 
 Equitable aus und als die Polizenin- 
| baber der Gejellfchaft 
Morgen ihre Zeitung entfalteten, wa= 


der Ber. Staaten hätten deshalb bie 
Normwegifch-Amerifaner den Präfiden- 
ten erft gar nicht bitten follen, fich ihres 
Geburtälandes anzunehmen.  Gie 
mürben e3 jchmerlich billigen, wenn 
beifpielämeife die Deutjch- Amerikaner 
ihn erfuchten, für Deutjchland einzu- 
treten — ma3 allerdings niemals ge= 
fchehen wird. 


Durch Naht zum Licht. 


Der Equitable-Himmel hat Tich ge- 
tärt. Die fehweren Wetterwolfen, die 
ihn noch vor paar Tagen dunkel und 
unbeildrohend überzogen, find ges 
ſchwunden. Sterne wurden wieder 
| fc, und ed waren neue ter: 

ne. Man ift gar verfucht zu jagen, 
eine neue Sonne ging an ihm auf und 
ı heller Tag ijt’S wieder. Die große Le- 
bensverſicherungsgeſellſchaft und ihre 

600,000 Polizeninhaber mögen wieder 
| vertrauenspoll in die Aufunft bliden. 

Das Klingt überfchwenglich, aber e8 
| grenzt ja auch an’3 Wunderbare, mas 
da aefchah. Wir miffen ja, daß die 

Nacht immer am jchmärzeften ift, furz 

bevor der Tag anbricht, aber mir 

mußten am vergangenen Freitag noch 
nicht, daß da die ſchwärzeſte Stunde 
ſchon geſchlagen hatte, ſozuſagen. Und 
ſolch' überraſchend ſchnellen Uebergang 
vom Stockdunkel der Nacht zum ſtrah⸗ 
lend hellen Tag, wie der, der ſich in 
der Equitable-Lage ſeither vollzog, 
mag man in den Tropen gewöhnt ſein, 
uns Kindern eines nördlichen Him— 
mels iſt er etwas Neues, das unſere 
ſtaunende Bewunderung erregt und 
Begeiſterung in uns erweckt. 

Am vergangenen Freitag noch malte 
ſich die Zukunft der Equitable-Geſell— 
ſchaft grau in grau. Der nach des 
Publikums Anſicht ehrliche Bericht des 
Frick-Ausſchuſſes war verworfen wor— 
den; die von demſelben der gröbſten 
Pflichtverſäumniß, der heilloſeſtenVer— 
ſchwendung und des Verirauensmiß— 
brauchs beſchuldigten Beamten der Ge— 
ſellſchaft, die ſich vorher ſo bitter be— 
kämpften, hatten ſich vertragen und 
ſchienen feſter im Sattel zu ſitzen als 
je zuvor. Der 1. Vizepräſident Hyde 
dachte nicht daran, ſich ſeiner Aktien— 
mehrheit zu entäußern und damit die 
Kontrolle über die Geſellſchaft aus der 
Hand zu geben; Alexander und Tar— 
bell waren entſchloſſen, nicht zurückzu— 
treten, aber zehn weitere Direktoren, 
diejenigen die nicht das Hyde'ſche 
Halsband trugen, ſchieden aus. Und 
— der ſtaatliche Verſicherungs-Super— 
intendent Hendrickk von New York 
hatte Andeutungen fallen laſſen, denen 
zufolge er einem „ganz unglaublichen 
Skandal” auf die Spur gefo.nnen 
Nicht „nur* um Unfähigfeit, 
Verfhivendung und Inregelmäßigfei- 


Nicht nur grau, jondern bei= 
ber 


am Gamftag 


ı ren fie wohl auf das derfbar&hhlimms 





fein. 


| 


fte gefaßt. 
&3 wurde ihnen eine mächtige Ueber: 


| rafchung, und es ift das denkbar beite 


3eugniß für die unterfuchenden Werzte 
ver Gefellichaft, daß, oder wenn, nicht 
für den 9. Juni eine ganz bejonder3 
arope Sterblichkeit unter Equitable= 
Kunden zu verzeichnen ift. In der 
Unterfuhung der Herzen der Verfiche- 
rung? = Applifanten, wenigjtens, mül= 
fen jie jehr gemiljenhaft gemejen 
Schwade Herzen hätten den 
freudigen „Shod” faum vertragen fön- 
nen: Bräfident Wlerander, 1. Bizes 
Präfident Hnde und 2, Vize-Präfident 
Iarbell haben rejignirt; Herr HHde 
hat feine Aftienmehrheit an ein Syn= 
difat von Polizeninhabern verkauft. 
Herrn Paul Morton, der derzeitige 
Alottenfefretär, wurde der Vorfig im 
Equitable Direktorium mit unbe— 


| Thräntter Vollmacht über die Beamten 


angetragen, und er nahm an. Die gan 
ze Verwaltung wird bon Grund auf 
reorganifirt werden. Alles, mas bor= 
her beinahe Hohnvoll zurüdgemiejen 
wurde, war jebt bewilligt morden—e3 
blieb faum etwas zu wünfchen übrig. 

Dem Durhfchnitt3 = Polizeninhaber 
märe e3 am Samftag wohl fcehmwer ge= 
tmorden, zu jagen, was er nun nod) 
münfdhe, daß geichehen möge, der 
Equitable eine jonnige Zukunft zu 
fihern. Am Sonntag Morgen mußte 
er, was er ji ald Aller beites hätte 
münfchen fönnen, wenn er in feiner 
Verblüffung darauf verfallen märe, 
beziw. feine Wünfche fich jo hoch hätten 
verfieigen fünnen—eben das, mas bie 
Herren, welche die Gejchide der Gefell- 
Ichaft in den Händen hatten, wie quie 
Heinzelmännden „über Nacht” für fie 
und ihn thaten: Die Gewinnung von 
Männern, an deren Gemiffenhaftigteit 
und Pflicgteifer und =treue nicht ge- 
zweifelt werden fann; Männern vom 
Schlage Grover Elevelands, denen je= 
des öffentliche oder halböffentliche Amt 
eine öffentliche Vertrauenzftellung ift, 
die gemwifjenhaft, ehrlich und pflichtge- 
treu»ausgefüllt werden muß. — Die 
Sonntagsblätter meldeten, daß die 
bon James H- Hhde erworbene Aftien- 
mebrheit in bie Hände von drei Ver: 
trauendmännern gelegt werden und 
diefen damit das Recht, die Mehrheit 
ber Direktoren zu ernennen, gegeben 
werben jolle, daß diejes Ehrenamt 
Herrn Grover Cleveland, dem Neo 
Yorker Oberrihter Morgan J. O'⸗ 
Brien und Herrn George Weftinghoufe 
angetragen und bon ihnen angenom= 
men murbe! 

„Mein Liebchen, was mwillft Du nod 
mehr?“ Nichts, gar nichtE, hätte ber 
Polizeninhaber oder Herr Publikus 
jelbjt geantwortet, wenn ihm die tlaf- 
fifche Frage geftellt worden wäre, oder 
böchftend noch das: die formelle An- 
nahme „Örovers“, die jeven Smeifel 
ausfhließt. Und aud das friegte er 
nod. Sie liegt heute por und erhäztet, 
was man bereit3 wijlen mußte, daß 
Grover Cleveland fein Aushängefchild 
oder Zodvegel fein, fondern das Ber- 
trauensamt mit Ernft und Eifer und 
nad beitem Willen und Können aus: 


fondern um. 


— nen 
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füllen mirb; daß es unter ihm feine 
Privatbenugung und Vergeubung ber 
Equitable-Gelder, fein Befchönigen 
und Vertufchen geben wird, menn er’3 
verhindern fann, und daß das Publi- 
fum davon erfahren wird, wenn er’3 
nicht fann. Herr Cleveland nimmt 
das Vertrauendamt an, weil er glaubt, 
daß das feine Pflicht ift, und daß er 
feine Pflicht erfüllen und auch andere, 
die von ihm und feinen Kollegen 
ernannten Direftoren — zur Pflicht: 
erfüllung anhalten wird. Dafür bürgt 
fein Charakter und feine ganze Ver- 
gangenheit. Mit folchen Vertrauens- 
männern mie Grover Cleveland und 
einem folhen Organifationd- undBer- 
maltungstalent, wie Paul Morton an 
der Spite, darf die Equitable in der 
That vertrauenspoll in die Zukunft 
bliden. 


Der hinefifhe Boykott. 

Ehinefen’ fann der Amerikaner nicht 
leiden, aber ihre Dollar nimmt er 
gern. Drum hat auch die Androhung 
des chinefifhen Handel3-Boyfotts ihre 
Wirkung nicht verfehlt. .E3 ift ein ge= 
höriger Baten Geld, der dabei für 
amerifanifche Fabrifanten und Händ- 
ler auf’3 Spiel geftellt if. Die bhie- 
fige Ausfuhr nad) China (ungerechnet 
derjenigen, die über britifche und an= 
dere fremde Häfen geht), hat im leb= 
ten Berichtzjahre rund dreißig Millio- 
nen Dollars betragen. Und es ijt mes 
nig unter den ausgeführten Waaren, 
das nicht auch anderämoher bezogen 
werden fünnte. Hauptfächlich find e3 
Baummollenzeuge, an zmeiter Stelle 
fommen Eifen- und Stahlfabrifate. 

Vertreter der bedrohten Gejchäftsin- 
terefjen find geftern beim Präfidenten 
gewejen. Ein fürmlicher Proteft wurde 
eingereicht gegen die anjtößigen Ge- 
pflogenheiten der Einmwanderungäbe- 
amten, die den Grund des chinefifchen 
Unmillens bilden. Bebrüdender als 
das Gefet e3 erlaubt nannte derWort- 
führer die Art und Weife, wie die Be- 
amten bier chinefifhe Anktömmlinge 
behandeln, welche gejeg- und vertrag3- 
mäßig berechtigt find, zu fommen (al3 
da find Touriften, Kaufleute, Stubdi- 
rende, Vertreter der gelehrten Berufe 
u. f. m.); und das Geſetz ſelber ſei 
ſchon drüdender als ich rechtfertigen 
lajfe. Der Redner betonte, welche au= 
Berordentlihe Gefahr für unfere Ge- 
werbs- und Handelsintereffen darin 
liegt, wenn dort in maßgebenden Krei- 
fen die Weberzeugung fich einmurzelt, 
daß die hiefige Regierung die chinefi- 
Then Kaufleute, Studenten und Ge= 
lehrte gleich Ausfägigen fernzuhalten 
befliffen if. Die Zufunft jenes rie- 
fiaen, volfreihen Landes liege in den 
Händen der jungen Leute feiner gebil- 
deten Klafjen, die mehr und mehr auf 
fremden Schulen die abendländifche 
Kultur fi anzueignen trachten, und 
bie nun, die hier ihrer harrenden De- 
müthiqungen zu vermeiden, in anderen 
Ländern ihre Ausbildung fuchen, mäh- 
rend fie früher mit Vorliebe amerifa- 
niihe Schulen und LXehranftalten auf- 
gejucht haben. Hier fchließt man fie 
aus oder bejchimpft und beleidigt fie, 
menn fie fommen; in Europa bemill- 
fommt man fie und fie fnüpfen Ver- 
bindungen an, die auf die fünftigen 
Handelsbeziehungen unvermeidlich von 
entfcheidendem Einfluß fein müffen. 

Der Präfident hörte, wie man mel- 
det, die Bejchwerdeführer mohlmollend 
an. Er wollte nicht aelten laffen, daß 
die Einwanderungsbeamten den Buch» 
jtaben des Gefetes überfchreiten, denn 
e3 jeien noch immer, wo e3 zu gericht- 
lihem Streite gefommen, ihre Maß- 
nahmen von den Gerichten aufrecht er— 
halten worden. Aber er gab trogbem 
zu, daß oft mit unnöthiger Härte ge- 
handelt wird, und gab die Derfiche- 
tung, daß er bemüht fei, darin Abhilfe 
zu Schaffen. Er verlas einen fchon vor 
mehreren Wochen an den Vorjteher des 
Handels- und Arbeitsdepartements ge= 
richteten Brief, worin den Einwande— 
rungs=nfpektoren die Mahnung über- 
mittelt wird, jich fünftig etwas höf- 
licher zu zeigen und nicht unnöthig bie 
Gefühle der Chinefen zu verlegen. 

Wie nöthig die Mahnung ift, zeigt 
ber fürzlich aus VBojton gemeldete Vor- 
fall, mo eine adhtbare chinefifche Reiſe⸗ 
geſellſchaft behandelt worden iſt wie 
eine Verbrechergeſellſchaft. Die vier 
Reiſenden hatten die Fahrt von Eng⸗ 
land hierher in der erſten Kajüte eines 
der beſten Dampfer gemacht. Sie 
trugen europäiſche Kleider; ihr ganzes 
Auftreten verrieth Leute von Bildung 
und guter Herkunft; in ihren Reiſe— 
päſſen war ihr Stand angegeben, 
überdies hatien ſie ein Einführungs⸗ 
ſchreiben unſeres Botſchafters in Lon— 
don, der ſie beſonderer Berückſichti⸗ 
gung empfahl. Wollte ein europäiſcher 
Hafenbeamter Herrn J. Pierpont 
Morgan die Landung verwehren als 
Einem, der der öffentlichen Wohlthä⸗ 
tigkeit zur Laſt fallen könnte, ſo wäre 
das um kein Haar biödfinniger als et⸗ 
wa die Annahme, daß jene vier reichen 
und vornehmen Chineſen die Abſicht 
hätten, in Uebertretung unſerer Ge— 
ſetze ſich hier zu körperlicher Arbeit zu 
verdingen. Trotzdem wurden fie 
als in hohem Grade verdächtig 
behandelt. Zunächſt ließ man ſie 
nicht landen mit den anderen Ka— 
jütenpaſſagieren. Gleich wilden 
Thieren wurden ſie abgeſperrt 
und über Nacht auf dem Dampfer ge— 
halten. Dann wurden ſie abphoto— 
graphirt wie Verbrecher für die Ver— 
brechergalerie. Damit no nicht ge- 
nug, mußten fie angeben, mohin fie 
zu reifen gebächten, welchen Weg fie zu 
nehmen und mie lange fie fich aufzu— 
halten gedächten, und mußten Bürg- 
Tchaft ftellen, daß fie von der angegebe- 
nen Tour nicht abweichen und zur. ge= 
fegten Zeit den heiligen Boden „ber 
Ver. Staaten wieder befreien würden 
bon ihrer anftößigen Gegenwart. 

Iſt ſolche ſchimpfliche, blödſinnige 
und niederträchtige Behandlung ge— 
bildeter Ausländer wirklich dem Gefeg 
entfprechend, fo läßt fih nur fagen: 
Um fo jhlimmer für das Gefe! Es 
begreift fih, mie eine Derartige 
Aufnahme Leute berühren muß, bie in 
ihrer Heimath zu den höchftftehenven 
Gefelihaftsklaffen zahlen und bie in 


Äkbem he Bande, das fie se 
reift hatten, mit ber Achtung und 
Rüdficht aufgenommen morben, mie 
fie Leute von Bildung anderen Leuten 
von Bildung zu bezeigen pflegen. Auch 
fteht der gemelbete Vorfall nicht etwa 
einzig da. Er entjpricht durchaus ben 
üblichen Gepflogenheiten und hat nur 
wegen de3 befonders hohen Ranges 
und ber befonderen Empfehlungen ber 
Betroffenen größeres Auffehen er- 
regt. Das Gefeß, welches amerifani- 
Then Arbeitern den unermwünfchten 
Wettbewerb chineficher Kulis bom 
Leibe halten fol, wird in einer Weiſe 
gehandhabt, daß auch fein Chinefe der 
gebildeten und höheren Klaffen mehr 
hierher fommen fann, ohne fich den 
Thimpflichften Demüthigungen auszu- 
fegen. Daß da jchlieglich auch der chi- 
neſiſche Geduldsfaden geriſſen iſt und 
die Beſchimpften nun auch ihrerſeits 
nichts mehr zu thun haben wollen mit 
dem ungaſtlichen Lande, iſt wahrhaf— 
tig begreiflich genug. Der geplante 
und bereits theilweiſe in's Werk 
geſetzte Boykott amerikaniſcher Waa— 
ren iſt eine Rache, die für unſere Ge— 
ſchäftsintereſſen ſehr empfindlich wer— 
den kann. Und es iſt eine Schädigung, 
der auch nicht der geringſte Nutzen ge— 
genüberſteht. Es iſt, um die uner— 
wünſchten Kulis auszuſchließen, wahr— 
haftig nicht nöthig, je den Chineſen 
zu behandeln als ob er die Peſt in's 
Land brächte. Je eher das beſtehende 
Geſetz entſprechend geändert wird, und 
je eher den Beamten, deren Unvernunft 
ein unvernünftiges Geſetz noch ver— 
ſchlimmert, der Stuhl vor die Thür 
geſetzt wird, deſto befſer wird es ſein. 


England und Afghaniſtan. 


Die kürzlich erfolgte Veröffentlichung 
des im März von der britiſchen Regie— 
rung mit „dem unabhängigen König 
von Afghaniſtan“ abgeſchloſſenen Ver— 
trages und einer Anzahl zu verſchiede— 
nen Zeiten dem verſtorbenen Emir Ab— 
durrahman gemachten Mittheilungen 
ift augenfcheinlich beftimmt, die vor 
furzem im Unterhaufe in Sachen de3 
Heered vom Premier gethanen, Afaha- 
nijtan ftreifenden Yeußerungen zu er= 
gänzen und das englifche Publikum 
auf’8 neue über Englands Verpflich- 
tungen aufzuflären. 

Der Vertrag jelbit ift einfach die Er— 
neuerung der mit dem Vater des heus 
tigen Afgbanenherrfchers gefchloffenen 
Abmahungen. Er ift intereffant 
durch feine eigenthümliche Yaflung, die, 
wie aus guter Quelle verlautet, von 
Habibullah Chan felbft Herrührt und 
deutlich erfennen läßt, wie viel Werth) 
er auf die bei diefer Gelegenheit durch: 
gejegte formelle Titel- und Ranger: 
höhung vom Emir zum unabhängigen 
König und von der einfachen Hoheit, 
mit der fich fein Vater begnügte, zur 
Majeftät legt. E3 ift am Ende nicht 
unerflärlich, daß der Herrfcher des un 
bändigen Afghanenvolfes den Unter- 
Tchied zwifchen feiner Stellung und den 
aroßen indifchen Vajallenfürjten Eng- 
lands möglichjt Hlar in die Erfeheinung 
zu bringen trachtet. 

Mas nun Englands Verbindlichkei- 
ten inAfgbaniftan anbelangt, fo tft ihre 
Hauptgrundlage ein Schreiben an der 
berjtorbenen Emir Abdurrahman aus 
dem Yuli 1880, worin Sir Lepel Grif- 
fin im Auftrage der britifchen Regie— 
rung folgendes Derfprechen ablegte: 
„Hals irgendwelche auswärtige Macht 
berfuchen follte, in Afahaniftan einzu- 
greifen und falls diefes Eingreifen zu 
einem unveranlaßten (unprovoked) 
Angriff auf Em. Hoheit Beliungen 
führen follte, jo würde die britifche Re- 
gierung bereit fein, in dem Maße und 
in folder Weife Hilfe zu leijten, um 
diefen Angriff abzumehren, al3 e3 ihr 
nothiwendig erjcheint, borausgefeßt, 
daß Em. Hoheit ohne Vorbehalt den 
Rath der britifchen Regierung bezüglich 
Shrer auswärtigen Beziehungen be= 
folgt.” 3 it befannt, daß Abdur— 
rahman Chan fich zeitlebens an bdiefe 
Abmachungen gehalten und feine aus 
märtigen Beziehungen unter die Xei- 
tung der britifchen Politik geftellt hat. 
Er ließ fich unter anderem die durch 
Verhandlungen zwifchen England und 
Rußland feitgeftellte Grenzlinie zmi- 
Then Afghaniftan und Rußland gefal- 
len, objchon jte einen Gebietäverluft be= 
deutete. E3 wurde darüber im Jahre 
1893 eine neue Dereinbarung abge— 
fchlofjen, und er gab dabei feine Zu= 
ftimmung zur Örenzregelung zmwijchen 
Afghaniftan und Indien, In der leht- 
genannten®ereinbarung mar übrigens 
auch die Zufage in aller Form enthal- 
ten, daß die indifche Regierung zu fei- 
ner Zeit fi) auf den Gebietstheilen jen- 
feit3 der genannten Grenzlinie auf der 
afghanischen Seite einmifchen merbe. 
Außerdem wurde die Verheikung von 
Hilfeleiftung in den fhon erwähnten 
Worten aus dem Nahre 1880 erneuert 
und ausdrüdlich erklärt, daß diefe Zu- 
fiherung in Kraft bleibe. Schlieglich 
bat dann Herr Dane, der Vertreter der 
indifehen Regierung, am 21. März d. 
%. nochmals auf diefe Vereinbarung 
und die Abdurrahman Ehan gegenüber 
eingegangenen Berbindlichkeiten hinge- 
tiefen und fchriftlich erklärt: „Sch be- 
ftätige diefegufagen und verfichere hier- 
mit, daß die britifche Regierung zu fei- 
ner Zeit diefen Vereinbarungen und 
Verpflichtungen zumiderhandbeln wird.” 
&3 mag da (und wird wohl) noch mehr 
geben, das ift aber Alles, was man 


meiß. 

Die Londoner „Morning Poft“, faft 
das einzige Blatt im der gejammten 
englifchen Preffe, da3 bei regierung3- 
freundliier Haltung in auswärtigen 
und militärifhen Fragen eine durch- 
aus unabhängige, bdentende Kritik 
übt, beleuchtet die obigen Berpflichtun= 
gen im Lichte der jüngften vom Pre- 
mier gehaltenen Rebe über die englifche 
Mehrkraft und ihre Aufgaben. Sie zer- 
bricht fich dabei vergeblich den Stopf da⸗ 
rüber, wie England mit ben borhande- 
nen Mitteln im Falle eines ruffifchen 
Angriffes auf Afghaniftan feinen Ver: 
Vin ugen gereht merben könne. 

13 Herr Balfour am 11. Mai dem 
Unterhaufe die Anfichten des „Verthei- 
Ne über die Vertheibi- 
aung Indiens da heißt ee am 


| eo Een, er einfod) bie Vertbeihi: | 


gung Afghanijtans außer acht gelaflen. 
Gein Hauptzielpuntt war, daß ein@in- 
bruch in Indien durch Ueberrumpelung 
nicht möglich fei. E3 könne fein rafcher 
Anlauf gemadt, Indien könne nicht im 
Sturm genommen werden. Er erivog 
einfach die Vertheidigung zwifchen Jn= 
bien und Afghaniftan, nicht die ber 
Grenze zwifchen Afghaniftan undRuß- 
land, die England doch unter dem 
neuen Vertrage zu vertheibigen ſich 
feierlich anheifchig gemacht hat. E3 tit 
noch nicht lange Jahre her, daß Herr 
Balfour im Unterhaufe Rußland ein= 
lud, fih zu einem eiöfreien Hafen an 
der Sübdfeefüfte zu verhelfen, und nur 
gerade nicht Port Arthur namhatt 
machte. Diefe Einladung wurde dann 
zu feiner Bejtürzung und zur Störung 
des Weltfriedens bald angenommen. 
Seine neuerliche Darlegung über bie 
Vertheidigung Indiens könnte auch 
leicht von Rußland in einer Weiſe ge— 
deutet werden, die ihn überraſchen 
dürfte.“ 

Worauf die „Morning Poſt“ hier 
anſpielt, ſind die in letzter Zeit nach 
London gedrungenen Meldungen ver— 
ſchiedener Reiſenden, die ſich im Laufe 
der letzten zwei Jahre in Mittelaſien 
umgeſehen haben. Wenn ihre Angaben 
richtig ſind, hätte Rußland in geringer 
Entfernung von der afghaniſchen 
Grenze nach und nach 200,000 Mann 
angehäuft und nicht übel Luſt, den 
fatalen Eindruck des Krieges in Oft: 
afien durch einen Feldzug in Mittel- 
alien aufzuheben. Nord-Afghanijtan 
fei dabei als ruſſiſche Gebietsvermeh⸗ 
rung vorgemerkt. Was man in ruſſi⸗ 
[chen Blättern im Laufe des lebten 
Sahres nicht felten gelefen hat, wird 
von Leuten, die fih mit Indien und 
Mittelafien befhäftigen, ziemlich allge- 
mein als Bekräftigung dieſer Annahme 
bezeichnet. Rußland wäre in ſolchem 
Falle ſehr im Vortheil, weil ſeine Trup— 
pen an der afghaniſchen Grenze ſtehen 
und zwei Bahnſtrecken für Nachſchub, 
Kriegsmaterial und Proviant bis an 
beſagte Grenze heranreichen, wohinge— 
gen das britiſche Heer durch faſt ganz 
Afghaniſtan marſchiren müßte, ehe es 
überhaupt in der Lage wäre, den ver— 
ſprochenen Beiſtand zu leiſten. 


Lokalbericht. 
Suchte den Tod. 


New Norker Kaufmann jagte ſich eine Ku— 
gel in den Kopf. 

In ſeinem Zimmer im Auditorium— 
Annex jagte ſich geſtern Nachmittag 
Charles G. Squires, ein wohlhabender 
New NYorker Kaufmann, in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht eine Kugel in den 
Kopf. Er ſchwebt jetzt im Hotel zwi— 
ſchen Leben und Tod. 

Der Lebensmüde, ein häufiger Gaſt, 
verabſchiedete ſich von allen, ihm be— 
kannten Hotelangeſtellten. Dann nahm 
er eine Droſchke, fuhr über die Straße, 
erſtand eine Angelruthe und einen Re— 
volver und begab ſich zurück nach ſei— 
nem Zimmer, deſſen Thür er weit of— 
fen ließ. Er trat dann vor den Spiegel, 
legte den Lauf des Revolvers an die 
rechte Schläfe und drückte ab. Seine 
Hand muß aber wohl gezittert haben, 
denn die Kugel nahm eine aufſteigende 
Richtung und führte nicht auf der 
Stelle ſeinen Tod herbei. Ein Zim— 
mermädchen hatte den Schuß gehört, 
eilte herbei und fand den Lebensmü— 
den bewußtlos auf den Dielen liegen. 
Der Hausarzt Dr. J. D. Hammond 
bezeichnete den Zuſtand des Patienten 
als äußerſt bedenklich. Die Hotelver— 
waltung bemühte ſich nach Kräften, 
den Selbſtmordverſuch geheim zu hal— 
ten. Sowohl der Clerk Paul Gores, 
als auch der Arzt weigerten ſich, nahere 
Angaben zur Sache zu machen. Was 
Squires veranlaßte, den Tod zu ſu— 
chen, iſt ein Räthſel. Er iſt 45 Jahre 
alt. Seine Frau und fünf Kinder 
wohnen in New York. 

Aus dem Fluffe in der Nähe der 
18. Str. murde geftern Abend die 
Leiche des feit dem 6. Juni vermißten 
56jährigen Patrif NAyan, Nr. 486 
Gentre Ane., gefilht. Der Verftorbene 
betrieb eine Virihſchaft an Blue Is— 
land Ave. und Morgan Str., galt da— 
mals für wohlhabend und war ein 
einflußreicher Ward-Politiker. Er ſoll 
durch Wetten auf der Rennbahn ſein 
Vermögen eingebüßt haben. Man 
muthmaßt, daß er in einem Anfall 
von Schwermuth ſich ertränkte. 


nn 
Bom Konfnlat geſucht. 


Das hieſige K.-K. öſterreichiſch-un— 
gariſche Konſulat wünſcht den Auf—⸗ 
enthaltsort der nachgenannten Ver— 
ſchollenen in Erfahrung zu bringen: 


8 achme y er, Franz, au3 Wien. 

f, Adalbert, aus — Oberöſterr. 
Thomas, aus Pre 

Sodann Michael, > "Sets, Vor⸗ 
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, Johann, aus Andritz Steiermark. 
ing, Mar, aus Galizien. 
er, Jobann, g- 
obann, aus Wier 

. Sodann, aus Santaic. Vorarlberg. 
er, Sofefine, aus Schlau, Boehmen. 
ngsfseld, Carl bon, aus firalaı. 
Je —8 Leb, aus Lemberg. 


raz. 


DERART RI 
SsoRnHHtuat be 
erEanonn 


ö 
& 
o 


BESRETERTT, 
nn» 


Adolf, aus — Meferittih, 
lei, aus Tiro 
ann,-aus diens. Tirol. 

dian Joachimsthal. 

ina, Rud bolf, Drachenburg. 

er, Wilhelm, Preßburg. 

Lh, Joſefa, aus Gragz. 

a aus Graz. 
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Neuer Chicago und New Hort 
Eifenbahnzug. 

Am Sonntag, den 11. Juni, hat bie 
Pennsylvania einen neuen Zug, be- 
fannt ald „Ihe New York Special“, 
in Dienft geftellt. 

Er verläßt Chicago täglich um 8.00 
Uhr Morgens, erreicht Pittöburg um 
8.30 Abend3 und fommt in Nem York 
um 8.15 Morgens bes folgenden Tages 
an. Ein 23 Stunden-Zug nad) Nen 
York, mit $5.00 Ertrasyahrpreis von 
Chicago. 

„Ihe New York Special” wird einen 
Parlor Waggon, einen Speife-Wag- 
gon und Waggons von Chicago nad) 
Pittsburg und einen Schlaf-Wagaon 
bon Pittsburg nah New ork führen. 
Degen voller —— adreſſirt: 
C. L. Kimball, Aſſ't. G. P. A. Nr. 2 

Sherman Str., Chicago. 13,15. 171 


Aus Kanfaz City, Mo., Tief heute 
bei der hiefigen Polizei ein Brief ein, 
in dem Frau PB. E. Smith, wohnhaft 
Nr: 3031 Terrace Str., KRanfas City, 
bittet, nach ihrem Manne zu fucen, 
welcher am 3. Juni von dort nad) hier 
gereift ift, aber jeitbem nicht3 hat von 
fih hören laffen. 


Frau Julia Hunter, au South 


Saginam,Mich., hat die hiefige Polizei | 


erfucht, nad) ihrem Sohne William 
Ausfchau zu halten, welcher Ende Mai 
bierhergefommen fein fol. 


821.35 nah Asbury Part, NR. 3, 


und zurüd, via der Nidel Plate-Bahn. Ti- 
det3 gut via New York City. Verkaufstage: 
29, und 30. Juni und 1. und 2. Zuliz’ Rüd- 
fahrt fann bi8 zum 31. Yuguft verlängert 
werden durdy Hinterlegung des Tidets. Chi: 
cago Stadt:Tidet-Offices, 111 Adams Str. 
und Auditorium-Anner. Bahnhof: LaSalle 
und Van Buren Str. an. der Hocdbahn- 
Schleife. inl—jil,dojadi 
— — — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unſer geliebter Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder 

F Charles Ritzke 
am 13. Juni, um 7 Uhr früh, im Alter 
von 31 Jahren ſelig im Herrn enifchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, den 16. Juni, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 2463 N. Drake Avde., 
nad dem Vtontroje Gotiesader. Um ftille 
TIheilnahme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 
Emma Riste geb. EidHoff, Gattin. 
Edward, Eimer, Annie, Kinder. 
Sophia Miller, Mutter, nebit Ges 
ihwiitern u. Verwandten. 
dimido 


i Todes-Anzeige. 
‚Verwandten und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Sophie Ramp geb. Schulg 
im Alter * 80 Jahren, 9 Monaten und 20 
Tagen am Juni nach ſchwerem Leiden ſanft 
entſchlafen il. Die findet itatt am 
Donnerftag, den 15. Juni, Morgen! 10 llbr, 
bom ZIrauerhaufe, 5638 Hermitage Abe., nad 
dem Bethania Friedhof. Um ftille Zheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Charles Ranıp und — Kamp, Eöhne. 
Friederila Brinkmann, Tochter, nebſt 
— — und Schwiegerfohn. 


Todes5- Anzeige. 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unier licher Schwager 

George Walz 
plötzlich geſtorben F Die Beerdigung _ findet 
ftatt am Mittwod, 1.30 Nahm., vom Trauer- 
bauje, 18 Movrtle Str., nad Graceland. Um ftile 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterbliebe— 


Konrad Banden, Adolph u Clara 
Flach, Zojeph Sherman 
Bitte eine Blumen. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Na 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer gelieb- 


ter Vater 

Nil 2. Wagıer 
fanft im Herrn entichlafen ift. — findet 
ſtatt am Mittwoch Vormittag um 9 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 626 Southport Ave., nach der St. 
Alphonfus Kirche, von da nad dem Ct. Bonifa- 
zius Sottesader. Um ftille Iheilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Wanner geb. Danner, Gattin. 
Annie, Zonije, Gertrude, Kinder, 


\ 


Todes⸗Anseige. 
ze und Belannten die traurige Nadhs 
riht dak unfer lieber Sohn 
Jacob Aueng 
im Alter von 39 Jahren janft_entfälafen ift. 
Die — findet ftatt am DBonnerftag, den 
15. Juni, 2 Uhr Nachm., vom Trauer ſaufe, 
200 W. 46. Court. Die trauernden Eltern: 
58 und Anna Aueng. 
ohn Aueng Jr., Bruder, 


Milmaufee Zeitungen bitte zu kopiren. 


Tode83-Anzeiye 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unjere liebe Mutter 
Minnie Schroeder 

am Montag, den 12. Juni, janft im : 
f&lafen ift. Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 14. Juni, um 2 Uhr, bomTrauer» 
baufe, 15 Hein Place, nah Wunderd. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe⸗ 


nen: 
Minnie Walton, Fred Schroeder, Kinder. 


errn ent⸗ 
tatt am 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Red 
richt, dab am 12. Juni 1905 
Philipp Henrich 
im Alter bon 72 — — iſt. Ruth 
nik am Mittwodh, den we. 2 
Nachmittags, dom Zrauerbaule,. 5 Kart 
Ade., per Kutihen nad dem ? — —S 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtorben; n: Barthel Bender, am m 12. QJuni, ges 
liebter Bruder von Adam umd Geo, a. Bender. 
Beerdigung dom Trauerhaufe von Gen. ©. Beıt- 
der, 1016 Kimball”_Apde. Donnerftag um 120: 
mit Rutfhen nah Graceland. dim 


Nuchruf. 

Zur —* Erinnerung an meinen Gatten 

und unſeren Vater 
Ghriftoph Benzel, 

mwelder heute bor einem Jahre, am 13. Juni 
1904, geitorben ift. 
Ach, wie aa * teſt Du ſcheiden 
Von uns, die w Ss fo fehr — 
Morgens waren ne Fon in Freuden, 
Dod Abends fand man alles tiefbetrübt. 
Das Baterherz hat plötzlich — zu ſchlagen 
gür feine Theuren, die ihn doc fo fehr En 

Der u aus der Ferne zieht feiner Hei- 
Sort Tenditen feine 
Ruf’! 


Sterne, dort fucdht er feine 

Sein Sehnen geht hinüber, fein Liebftes Tiegt 
im Grab, 

— wachſen darüber, die Blumen wel—⸗ 
en 


Gewidmet von von Gattin und Kindern. 
446 N. Maribfield Abe. 


—— 


Dankſagung. 

Hiermit möchte ich meinen herzlichſten Dauk 
ausſprechen der Piattdeutſchen Groigilde für die 
fünfjährige Unteritügung und die prompte Aus 

bezablung des Sterbegeldes, aud für die jtetis 

en Beltihe bon den Großbeamten. Befonder3 
en Beamten und Mitgliedern bon Nr. 1 für 
v.e bielet Befuhe am Kranfenbette- und die fo 
peralie Theilnahme beim Begräbniß meines lie 
en Mannes, und möchte Jedem die Gilde em- 
vieblen. Auch den berzlichiten Danf Herrn Baitor 
Lambrecht für die troftreihen Worte am Sarge 


meines Gatten. 
Amalie Bufie, Wittmwe. 


"/ GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. 20do 


Bike Aufträge yünktfid un? BiTigR Beforgt. 


* 
Waldheim. 
Einige Zuss Se Get! en 

Oo 
: erreichen, Di Billa * de I in in dielem 


(Sönen ig Anl, a Fasia alansgablunge en — 
Stadt * oo w bien ode. Tel. 34 
Philiv Selr. —8 

2011. 142 


Bröpee us Meife-Lehtüre 
au "len — Katalog gratis und franlo. 
—— — & KLAPPENBACH, 

nd 
— zei. Mein 
u eig-Geihäft is Babaih Aue. 


Zur Sommerfrifde nah 


Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freund esruh. 


Ber. 
Eawab, Aust 
ien-Beitan. | Ye 

* — 


Kammgarne ſtehen ſehr in Nach—⸗ 
frage. 

Ihr dichtes, feſtes Gewebe verträgt 
jede Art Gebrauch, während, je leichter 
der Stoff, deſto größer die Annehm— 
lichkeit iſt. 

Batiſte iſt ein derartiger leichter 
Kammgarn-Stoff. 

Leichte und Tropen = Anzüge, $15 
bis $33. 


F. M. ATWOOD, 


Roger, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL, 
—— und —— moderne 


Amu ſemen 
und ſeine 
e de) derüßmte dent- 
She Kapelle. 
(Garde Jäger Kapelte.) 
10 Gents zu jeder Zeit. 
ini2—16 


Eintritt 


SansSouci?ar 


COTTAGE GROVE AV. K HQI ST. 

Unfere eigene Gefellihaft von 60 in zwei Bors 
ftelungen täglid in *THE PARADERS” 
Eine hübihe murndtalifde Komödie, die großen 
we. gefunden bat. 10 Gents. Matinees Es 

0 Gents, Hoftrawiers berühmte Grite Re 
————— — 25 andere SenenSwürbigteiten. 
Eintritt 10 Gent3 zu jeder Zeit — 

1 


Relic House, 


RO N. Clark Str. 


ER Boanzer {a 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


L.genthümer, 


Garden 


HILLINGERS | 


Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave. 
est offen. Großartige Bühnen - Aufführu 
Hochfeines VBaudeville. Eintritt 15c. Kinder oe 
Seden Abend u. Sonntag Vatinee. 6iunif* 


Eine Bradtfahrt! 


Durh das Gebirgdpanorama der Tanabifi en 
Hodalpen an das Gejtade des Stilfen —— 
Im Prachtdampfer „Dolphin“ durch — 
ie, und Gleticherpansrama Mastas! 
Auf der erster henen Bergbahn der Welt in 
fünf Stunden auf d en iejengipfel des Landes 


Zum deutichen Längerfer auf die Ausftellung 
in der Rojenftadt Portla 

Auf dem — — ‚na dem Gleticheriee 
Ghelan! — Gleticherbeii 

Hotels, Schlafwagen, "Dianigeiten, abrt, alled 
ein eichlo — — $250 einſchl. 

Dauer, 25 ober 31 a. 

Asfahrt 5. Juli, 61% 


lomwitone 
Man meibe oh fofort. 
AD. KAUFMANN, 
1651 Melrofje Str., Chicega, 


Omai,bidofa* 


Uhr Abends 


Zelephune North 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindewäder : Ronlraklor. 


8 Gali ia Rothholz und Waihingten 
——— von 1... Holz I 


ägeln 
80 HUDSON 


Suersche zbeit. 
34482 auf An. 


CHIC 
1m smd 


Nur Befted Malz und deutihe Hopfen! 


‚ Reinfles Krafl: Bier 
Erport, 24 Sie en, abgeliefert.. I2 
alt I. lafhe en, abgelieierf. .25 
Man Beftelle mittelft einer PBoftlar 
COLUMBUS BREWING CO, 
Sch. Monroe 1872, Goruell und Noble Str. 
17mat,Imt 


Nur für Damen. 
& 


t nie iberfoie gehabt. Preis 82.00, Dame zur 

ebienung. Zu haben nur in — *8* oder 
de RG. Raym Remedy 
u Adams Etr., Blume aweiter 
——— der Fair. Stunden von Ib, 
Nm, 1iR 


Dr. R. ©. Raymo 
het hunderte beforgte 
eine 


— 
untags 


N. WATRY & CO., 
99 Dit Ranbelph Str, 
—— Deutsche tiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Gameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld = 120 Randolph Str. 


5 bis 6 
Gr Au 
os verlaufen. Zel: 2804. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Virlangt: 1M Knaben, en, 16 bis 19 Jahre, für 
Wagen, Meflencer Dienft, Lagerraum u. allgemeine 
Store Arbeit. Rachzufragen um 8 Uhr 30 Borm., 
6. Floor, Thefair, State, Adams u. Dearborn Str, 


ju11,13,13,14,15,16,17 


Berlangt: Guter Kofenmader. 483 Garfield Une, 
nahe Lincoln ne. 
—5*— Rugiveber und Zufhneider. 89 R. 
Halſted 
Berlangt: Sana zen für Stallarbeit. Bädes 
. 7 Oft North A 


Bert angt: Mehlverläufer in der zu einer 
der deutfh ipricht. John W. Edhart & Go . 
Garpenter Str. 


Beriangt: Bartender. 


u 


Berlangt: 35- Laborers für Colorado, Gates her: 
uftellen: “ieh ® pro Tag; firede Reifegeld ber; 

ner Laborer3 für wis: —— und 
Fabrif nahe Chicago. a Str., R. B. 


zn wen — Bringt Werkzeuge 


352 Deardorn Str. 


Berlangt: am Broiler. 


19 
Dearborn S 


Verlangt: —29 an Coats. 


953 Leapitt Str. 
nahe Milwautee r i 


dimi 


Sees: Shuhmader, zur Aushilfe. MED Uih- 


se — — SEE 


(Sortieguug anf der 6. Seite.) 


> 





Zofalberidht. 
IN hartnärkig. 


Ober-Baufommifär Patterfon läßt 
fi nicht breitichlagen. 


— — 


Eine wichtige Konferenz. 


Bei der Ausſtellung von Lizenſen für Kraft⸗ 
wagenlenker wird angeblich zu leichtſinnig 
verfahren. — Aus der Countyverwaltung. 
— Reden Henry Eckhart zu. 


Vertreter der Firmen MarſhallField 
& Co. und Mandel Bros., jomwie Herr 
Safob Kesner von der „Fair“ famen 
geftern in Begleitung des Anwaltes 
Leon Mayer zu Mayor Dunne und be- 
jehmwerten jich darüber, daß in jeiner 
Abmwefenheit der ftellnertretende Mayor 
Patterfon die Fortfegung der Arbeit 
an ihren Neubauten unterfagt hätte 
und fie davon abhängig machen wolle, 
daß man fich verpflichte, der Stadi 
Pahtzinz zu zahlen nicht nur für ven 
neuerdings zu benußenden Raum un= 
ter dem Bürgerfteig, fondern auch für 
den biöher anftand3los unentgeltlich 
von ihnen benutten. Der Mayor fagte, 
das fragliche Einjchreiten des Herrn 
Patterfon jei von diefem nicht in feiner 
Eigenfchaft als ftellvertretenderMaypor, 
ſondern in feinem ftändigen Charafter 
ala Ober-Baufommiffär ausgegangen 
und babe im WUebrigen feine, des 
Mayors, volle Zuftimmung. Falls 
run die Herrfchaften zu unterhandeln 
pünfchten, jo müßten fie fich an Herrn 
Batterfon wenden. Die Befucher Ienf- 
ten nun ihre Schritte nach der Kanzler 
bes Herrn Patterfon und verfuchten, 
benfelben zu einem Kompromiß zu be= 
megen. Für den neu zu benubenben 
Raum mollten fie bezahlen, mas Rech- 
tens ijt, im Ulebrigen aber möchten fie 
die Entfheidung der vor Richter Bren- 
tano anhängig gemachten Klage ab: 
warten. Herr PBatterfon wollte fich in- 
beffen auf nicht3 Derartiges einlaffen. 
Anwalt Mayer drohte nun mit einem 
Einhaltsverfahren und begab fich zu 
dem im Zimmer befindlichen Fern— 
Tprehapparat, „um fofort die nöthigen 
Schritte einzuleiten“. — „Nur zu“, 
meinte Herr PBatterfon, morauf Herr 
Mayer gejtand, daß er nur „Spaß ge- 
macht“ habe. Er verließ dann mit fei- 
nen Klienten, bi3 auf Herrn Keöner, 
da3 Lofal, jagte aber im Fortgehen, 
daß fi wohl Mittel und Wege finden 
mürben, um ber Willfür zu begegnen, 
welche fih der Kommiffär erlaube. 
Herr Kesner blieb zurüd, verfuch:e 
nohmal3, günftigere Bedingungen zu 
erlangen, verjtand fich aber, ala er Fei- 
nen Erfolg hatte, zur Unterzeichnung 
bes Bachtfontrattes, der ihm vorgelegt 
wurde. — Herr Mayer Inüpfte nachher 
mit einem Rechtövertreter der Stadt 
Unterhandlungen an und erflärte fi 
im Namen von Mandel Bros. und 
Mariball Field & Eo. bereit, für den 
bon beiden Firmen neu zu benubenden 
Raum jährlich je $1700 Pachtzins zu 
zahlen, doch beharrte man auf der 
Forderung, daß der Stadt die Bezah- 
lung des vollen Pachtzinfes von je 
$6000 da3 Jahr für allen Raum zu= 
gefichert werden müffe, welchen die Fir: 
men in Verbindung mit ihren Zabden- 
Iofalen unter den Bürgerfteigen be— 
nuben. 

Vertreter der arofen Straßenbahn- 
Gefelfchaften befinden fih heute in 
Nem Dorf mit den dortigen nterei- 
fenten der Union ITraction und der 
Gity Railmay&o. wegen der Verfauf3- 
bedingungen in Berathung, welche der 
Stadt geftelt merden follen. Diefe 
Bedingungen Sollten eigentlich fchor 
morgen dem ftadträthlichen Verkehrs— 
Ausiehuß mitgetheilt werden, doch wird 
fih diefer nun mohl gedulden müffen, 
bis die Herren Spoor, Miller, Wilfon, 
Gurlen ufm. wieder aus New York zu- 
rüdfehren. — Bor Richter Großcud 
findet heute eine Verhandlung über 
den Inhalt der Einwandfcrift jtatt, 
melche die Anmälte Tolman, Darrom 
und Weber zufammengeftellt haben, 
um ihren PBroteft gegen das von Rich— 
ter Großcup in ber 99 Jahr-Frage 
abgegebene Urtheil vor dem Bundbes- 
Dbergericht zu begründen. E3 werben 
in diefer Schrift an dem befagten Ur- 
theil nicht weniger ald 37 verjchiedene 
Ausstellungen vorgenommen. — Kom: 
miflär Patterfon trifft Anftalten, die 
Straßenbahngeleife aufreißen zu la]: 
fen, melche die „Eitizens’ Paflenger 
Railway Eo.” noch immer in der Mi: 
KHigan Aoenue liegen hat. — Die Be- 
triebsleitung der Union Traction Co. 
macht befannt, daß fie in diefem Som- 
mer Vereinigungen, melde gemein- 
fchaftlihe Spazierfahrten über bie 
Rinien der Gefellichaft zu machen wün⸗ 
ſchen, außerordentliche Annehmlichkei— 
ten und befondere Vergünftigungen 
bieten werde. 

An Verbindung mit dem Kraftima- 
gen-Unglüfd vom vorigen Samitag 
mwirb darauf hingemwiefen, daß bei ber 
Ausftelung von Kraftfahrer-Lizenfen 
feitend der zuftändigen ftäbtifchen Be- 
börbe fehr leichtfertig verfahren wird. 
Bon der Ablegung irgend einer Prü- 
fung fei nicht die Rebe, und vor Allem 
finde jener Paragraph der Ligend-Ver: 
orbnung feine Anwendung, nad) mel- 
chem eine derartige Tizens nur Leuten 
auägeftellt werben foll, Die weber bem 
Altohol, noch Opiaten fröhnen. Die 
Prüfungs - Kommiffion für Kraft: 
magenlenfer bejteht aus bem Stadt⸗ 
Gleftrifer,; dem Gefundheit3-Rommij- 
für und dem Gtabt-ngenieur. Der 
Gefundheits - Kommiflär und der 
Stadt⸗ Ingenieur geben zu, daß ſie 
überhaupt keine Zeit hätten, ſich um 
diefe Angelegenheit zu befümmern, und 
Gleftrifer Carroll überläßt die Sache 
einem feiner Untergebenen. 

Die Waflerwerts-Gefellihaft von 
Rogers Part hat im Kreis eriht ein 
Klageverfahren gegen bie Stabt Chi- 
cago angeftrengt. 


ie mill biefe daran 


verhindert mwiffen, in bvem Stabttheile 
Rogers Park mit ihr in Wettbewerb 
zu treten, oder au nur Röhren nad) 
den ſtädtiſchen Feuerwehr-Hydranten 
zu legen. In der Eingabe heißt es, daß 
im Jahre 1888 die damaligen Ortsbe— 
hörden von Rogers Park mit der Waſ⸗ 
ſerwerks-Geſellſchaft eine Vereinba— 
rung getroffen hätten, laut deren das 
Recht, Leitungswaſſer in Rogers Park 
zu verkaufen, der Geſellſchaft auf die 
Dauer von 30 Jahren ausſchließlich 
zugeſichert worden ſei. Als Rogers 
Park Chicago angegliedert wurde, 
hätte die Stadt Chicago ſich verpflich— 
tet, dieſen Kontrakt anzuerkennen, und 
falls ſie ihn je 
jollte, der Gejellfhaft einen angemef- 


jenen Preis für ihre Anlagen zu zab: | 


len, Geiten3 der Stadt wird gegen das 
Gefuch geltend gemacht werden, da 
die Gejelfchaft ihren Verpflichtungen 
nicht nachtäme, Sie liefere nicht Wafle: 
genug, berechne dafür übertrieben hohe 


Preife und plünbere befondere für bie | 
Teuerwehr-Hydranten, | 
obgleich diefe nur felten benußt mwür- | 
Man ı 


Speifung der 


ben, die Stadt geradezu aus. 
habe ihre Anlagen faufen wollen, aber 


fie verlange dafür einen unverfchämten, | 


zum Werthe der Anlagen außer jedem 
Verhältniſſe ſtehenden Preis. 

Der Countyrath hat 
ſämmtlichen Angebote, 
Kohlenlieferung 
als unbefriedigend zurückgewieſen. Die 
Lieferungen werden nun von Neuem 


welche auf die 


ausgeſchrieben werden, und man wird 
daß die Bieter 


die Bedingung ſtellen, 
Proben der von ihnen zu liefernden 
Kohle einſchicken, ſo daß man die Heiz— 


kraft derſelben feſtſtellen und ſpäterhin 


dieKontraktoren nöthigenfalls zwingen 
kann, ſich bei ihren Lieferungen nach 


der Qualität der Proben zu richten. 


Die „Citizens' Coal Co.“, deren An— 
gebot (52.19 die Tonne) das niedrigſte 
von den eingelaufenen war, droht we— 
gen der Zurückweiſung ihres Angebo— 
tes klagbar werden zu wollen, doch er— 
klärt Präſident Brundage vom Coun— 
tyrath dieſe Drohung für 
Dem Countyrath ſtehe unfraglich das 
Recht zu, Angebote 


Gegenwärtig bezieht die Countyver— 
waltung ihre Heizkohle von Dan D. 
Healy & Eo., welche dafür 82.33 die 
Tonne befommen. Healy & Co. lie- 
fern Miami Nußfohle, die Eitizens’ 
Eoal Eo. führt Alinoifer MWeichkohle 
aus dem Sangamon Revier. — Prä- 
fivent Brundage legte geftern dem 
Gountyrath die vollftändige Lifte der 
Architektenfirmen vor, die beim Bau 
de3 neuen Gountygebäudes zur Preis: 
bewerbung zugelafjen worden find. Die 
Lifte weift 44 Namen auf; 27 von den 
Firmen find hiejige, die anderen ver= 
theilen fih auf Nem York, Bojton, 
Philadelphia, Baltimore, St. Louis, 
Duluth, Springfield, Mafl., und 
Credo, W. Va. — Ein Gefuh bon 
Herrn Foreman, dem Präfidenten der 
Kommiffion für vie Schaffung von 
Außenparf3, daß der Countyrath die= 
fer Kommiffion einen Koftenzufhuß 
bon $3000 bemilligen möge, murbe 
dem Finanzfomite zur Begutachtung 
übertiefen. 

Der Stabtrath3-Ausfhuß fürStra- 
Ben und Gaffen der Weitfeite hat ge= 
ftern befchlofjen, für die Neupflajte- 
rung der Wejtern Uve., auf der Strede 
zwifchen Blue Xaland und Dgden Abe., 
einzutreten. Die Arbeit wird gegen 
$100,000 foften. — Ein Gejuch der 
Chicago QTerminal Tranzfer Eo., in 
der Gegend zmwifchen 12. und Taylor 
Straße ein Rangirgeleife legen zu bür- 
fen, murde einem Unter-Ausfchufle 
übermiejen, welcher mit dem Geleije- 
Hodhlequngs-Kommiffär DNeill bera- 
then fol, ob es nicht angängig fein 
twiürbde, für diefes Geleife einen Damm 
zu bauen. Die Bahngejeliichaft be- 
hauptet, das würde fi) nicht thun laj= 
fen. Da nun das Rangirgeleife von 
nicht meniger ald 17 verfjchiedenen 
Bahnen benußt, alfo wohl fait beitän- 
dig im Gebraud fein würde, fo be- 
fürchtet man, daß dadurch für jene 
Gegend alle Vortheile wieder aufgeho- 
ben werden möchten, meldde man für 
fie erzielt hat, indem man die Hochle- 
gung der Eifenbahngeleife erzmang. 

Sugendrichter Mad ift mit den Neu- 
Einrichtungen befchäftigt, melche ein 
am 1. Zult in Kraft tretendes Gefeb 
für feinen Gerichtshof vorfchreibt. Er 
hat Herrn McManahan, der bisher 
Klageanwalt und erfter Aufficht3be- 
amter de3 Gerichtähofe® mar, unter 
den neuen Beftimmungen zum Klage: 
anmalt ernannt und den Lehrer Henry 
Ihurfton zum erften Auflichtsbeamten. 

Der bekannte Möbelhändler Aler- 
ander H. Revell hielt geftern Abend in 
dem-Hallenlofale Nr. 76 Monroe ©tr., 
bor einer Zoge ded Royal Arcanum: 
Ordens einen Vortrag über die Stra- 
Benbahnfrage. Er habe berechnet, führte 
er aus, daß die Stadt aus dem Betrieb 
der Straßenbahglinien jährlih Nur 
$5,000,000 meht ala die Betriebs- 
foften würde erzielen fönnen, während 
fie für die Verzinfung und Einlöfung 
von Bond3 etc. jährlid $6,900,000 
auszugeben haben würde. Aber au) 
wenn ſich das Verhältniß zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben günftiger 
ftellen jollte, ein Gejhäft mit "dem 
Straßenbahnbetriebe zu machen, mürbe 
die Stabt nicht befugt fein, meil ihr 
nicht das Recht zuftehen würde, mehr 
als den Koftenpreis für eine Straßen 
babnfahrt zu berechnen. 

Gouberneur Deneen, der eigentlich 
fhon am Sonntag hatte bierherfom- 
men wollen, hat unerwartete Abhal- 
tung gefunden und wird erft morgen 
bier eintreffen. E3 heißt, er werde dann 
an die Reorganifirung der Weftfeite- 
Parfbehörbe gehen. Dem Mühlenbe- 
fiher B, A. Edhart ift befanntlich bie 
Präfidentfchaft der Behörde angetra- 
gen worben. Geftern |prachen bei dem- 
felben ®ertreter von 32 BVerjchöne- 
tungävereinen bor, bie in ihn gebrun- 
gen find, er möge das Amt annehmen. 

Aus Aurora wird gemeldet, daß die 
fchon feit längerer Zeit geplant geime- 
jene VBerfchmelgung der Aurora=Jo- 
liet, der Qagrange und der Elgin-Ame- 
rican Ga8 Eo. nunmehr zu einer That- 


aufzuheben verjuchen | 


geitern die | 


eingelaufen waren, | 


lächerlich. | 


zurüdzumeifen, | 
falls ihm diefelben zu hoch porfommen. | 


Aibendpoit, Chicago, Dieuftag, den 13, Zuni 1905. 


fache geworden ift. Die vereinigte Ge- 
felfichaft nennt fi MWeftern United 
Ga3 and Electric Company of Aurora, 

Im Holir-Hofpital farb gejtern 
bie A8jährige Haynie, Nr. 2819 N. 
47. Ave., an den Blattern. Die Yrau 
befand jich feit dem 24. Mai im Ho- 
fpital. Seit zwei Tagen wurden dem 
Gefundheit3amt feine neuen Blattern- 
fälle gemeldet. 

Die Nachzählung der Stimmen iu 

dem Wahlfonteft, welchen Simon O'⸗ 
Donnell gegen Ald. Bomers anftrengte, 
hat ergeben, daß Powers’ Mehrheit 
über D’Donnell noch zwei Stimmen 
| mehr beträgt, al3 nach den Berichten 
derWahlbeamten angenommen morben 
mar. Gie ift von 419 auf 421 
Stimmen geftiegen. 

Anmalt Starr von der Vereinigung 
ftädbtifher Zivildienſt-Angeſtellten 
legt Verwahrung dagegen ein, daß ber 
Ingenieur Ulerander E. Kaftl, welcher 
zeitweilig al3 Nachfolger des verjtorbe- 
nen George K. Wheelod in der Ab— 
theilung für Ausdehnung desteitungs= 
netzes der Waſſerwerke angeſtellt iſt, 
dauernd in dieſer Stellung beibehalten 
werde. Er gibt at, daß Herr Kaſtl 


ſäſſig geweſen ſei, ſich aber inzwiſchen 
in Kolorado heimiſch gemacht habe und 
erſt vor kurzem von dort wieder hierher 
zurückgekehrt ſei. Außerdem würde 
dem Kaſtl ein Monatsgehalt von $174 
gezahlt, während andere Ingenieure 
derſelben Dienſtklaſſe nur 3150 erhiel— 
ten. 


— — — 


Alte Sprachen verdrangt. 


Die Univerſität Chicago vereinfacht ihren 
Studienplan. 

Latein, Griechiſch und höhere Al— 
gebra ſind aus dem regelmäßigen 
| Lehrplan der Univerfität Chicago ge- 
| ftrichen worden, ausgenommen für die- 
; jenigen, welche ven Grad eines Bacca= 
| Jaureus der Künfte erwerben mollen. 
| Da3 vor einem ‘ahre 
| arbeitung des Lehrplans eingejehte 
Komite hat empfohlen, von den Kan— 
didaten für die Grade eines Baccalaus 
reus der Wiffenfchaften oder eines 
Baccalaureus der Philofophie nur ein 
Jahr beſonders vorgeſchriebener Stu— 
dien, und Latein, Griechiſch oder höhe— 
re Algebra von eintretenden Studenten 
nicht mehr zu verlangen, und dieſe 
Studien mit der oben erwähnten Aus— 
nahme aus dem Lehrplan auszumer— 
zen. 

Heute Morgen 





erhielten 287 Stu— 


denten der Univerſität Chicago bei der 
vierteljährlichen Schlußfeier ihre Di- 


plome. Von dieſen waren 85 einfache 


Beſcheinigungen, daß die Betreffenden 


einen zweijährigen Kurſus an der An— 
ſtalt durchgemacht haben, 52 waren 
Doktordiplome, 
erwarben den Titel „Baccalaureus“. 
In der Abweſenheit Dr. Harpers 


leitete Dekan Harry Pratt Judſon die 


Schlußfeier in Mandel Hall. Der 
Präſident der MéeGill- Univerſität, 


Montreal, Dr. William Peterſon, hielt 


einen Vortrag über das Thema: „Die 
älteſten und die jüngſten Univerſitä— 
ten.“ 

Der Vorſtand der Northweſtern 
Univerſität hat kürzlich dem Präſiden— 
ten des Jacob Tome⸗-Inſtitute in Port 
Depoſit, Md., Dr. Abram W. Harris, 
die Stellung des Präſidenten der 
Univerſität in Evanſton angeboten, 
und Dr. Harris hat den Ruf ange— 
nommen. Unvorhergeſehene Umſtände 
zwingen ihn aber jetzt, ſeine Kräfte 
noch bis zum Herbſt ſeinem jetzigen 
Amte zu widmen, und ſo iſt ſeine 
förmliche Ernennung durch den Ver— 
waltungsrath der Northweſtern Uni— 
verſität vorläufig noch aufgeſchoben 


worden. 
— 


Neuer Blibzjug. 


Probefahrt auf der Safe Shore-Bahn von 
Buffalo nady Chicago. 


Die Entfernung von Buffalo nad 
Chicago, 526 Meilen, legte ein aus 
einer Lokomotive und drei chmweren 
Magen beitehender Zug der Lafe 
Shore-Bahn geitern in 470 Minuten 
zurüd. Das ift nach) Angabe der Be- 
amten der Bahn die fchnellitergahrt von 
gleicher KYänge, melche je erzielt wurde. 
Falls die Strede zwifchen Buffalo und 
New York mit gleicher Schnelligkeit 
zurüdgelegt würde, jo fünnte man in 
14 Stunden und 25 Minuten von 
Chicago nach New Nork gelangen. 
&3 mar eine \nfpeftionsfahrt, un= 
ternommen von Öeneral-Betriebäleiter 
! Marfhall, Chef-Jngenieur Handy und 

mehreren AXbtheilungsporftehern. Der 
Zug hielt, wie, gewöhnlich, an allen 
größeren Stationen und auch zehn 
Minuten in Cleveland. Auch diefer 
Aufenthalt iſt in der oben angegebenen 
Zeit eingeſchloſſen. 
Die Wagen, welche künftig dieſen 
Zug bilden werden, ſind mit allen er— 
denklichen modernen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet, ſogar mit Meerwaſſer— 
Bädern. Man kann ſeine Kleider auf 
dem Zuge chemiſch reinigen laſſen, hat 
einen Stenographen und Maſchinen— 

ſchreiber zur Verfügung, auch eine 
Bibliothek und was ſonſt ein verwöhn— 
ter Liebling des Glücks ſich nur wün— 
ſchen mag. Natürlich iſt das Fahrgeld 
| entjprechend höber, al3 auf einem ge= 

mwöhnlichen Zuge. 

— 
um eine Wode verfhoben. 
Der Prozeß gegen Albert 6. Wheeler und 
Genofjen. 


Geſtern follte vor Richter Chetlain 
der Prozek von Albert G. Wheeler, 
; Präfidenten der Jllinois Tunnel Eo., 
; Wm. Loeffler, dem früheren Stabt- 
| Schreiber, Edward Nopatl, Edward 
| Ehrhorn und James Higgins unter der 

Anklage der Fälſchung des Stadt— 
raths⸗Protokolls zu Gunſten der Illi⸗ 
nois Tunnel Co. beginnen. Da die An— 
geklagten aber ſtatt Levi Mayer und A. 
S. Trude zwei andere Anwälte, Mo— 
ritz Roſenthal und W. S. Forreſt, mit 
ihter Vertheidigung betraut haben, ſo 
verſchob der Richter auf Wunſch dieſer 
De die Verhandlung Bis nädjiten 
ontag, 


und 150 Studenten | 


| Wird reden. 


un 


Driscoll angeblich bereit, als 


Staatözenge aufzutreten, 


“The Old Kentucky Home.” 


Angefehene „Gefhäfts: und £ebeleute‘ in 
einer böfen Klemme. — Dertufchungs- 
Derfuche. — Die geftern vor der Grand 
Jury gemachten Ausfagen. 


Die es heißt, hat 
fih nunmehr der 
als Gtaatszeuge angeboten gegen die 
Zufigerung, daß dietelde ſich ihm ge- 
genüber gnädig ermweijen werde. Dris- 
coll jteht bi3 auf Weiteres unter jchar- 
fer Bolizeiauffiht. Die Staatsanwalt: 

| Ihaft hat übrigens herausgebracht, 


Ehren-Driscoll 


taatsanmwaltfchaft | 


a 


anzugliebern. Herr Lamm jfagte, 


man hätte ihm gejagt, an mem Das 


fragliche Geld gezahlt wurde, doch 
fönnte er nicht beitimmt behaupten, 
daß die Zahlung gemacht worden fei, 
weil er nicht dabei war. Die anderen 
Zeugen haben angeblich” Driscoll ala 
denjenigen namhaft gemacht, welcher 
damal3 den „Vermittler“ gefpielt und 
Bezahlung dafür eingeftrichen hat. 
Nad) einer nur menige Winuten 
dauernden Verfammlung im  Greai 
Northern-Hotel, beſchloſſen die Fuhr— 
halter, im Streike der Fuhrleute neu— 
tral zu bleiben. Der Ausſchuß, welcher 
mit den Fuhrleuten zwecks Einſetzung 
eines Schiedsgerichts unterhandeln 
ſollte, wurde abgeſetzt. Col. W. P. 
Rend, der an der Spitze des Ausſchuſ— 
ſes ſtand, hat nun erklärt, daß er aus 


dem Verbande der Fuhrhalter austre— 


ten werde. 

Gerüchtweiſe verlautet. die Streik— 
führer beabſichtigten, die Frage, ob der 
Streit für beendet erklärt werden ſolle, 


daß Driscoll, als er kürzlich Chicago durch Urabſtimmung zu erledigen und 
verließ, ſich nicht in Geſchäften nach zu dieſemZwecke eine Maſſenverſamm— 


| 
| gleitung einer Projtituirten aus dem 
Bordell ver Madame La Salle an In— 
| diana WUve, nahe 23. Straße, in 
ı La Erojje aufgehaiten hat. Zur Rüs- 
| fehr hat man ihn durd) indirefte Ein- 
wirfung auf jeine Begleiterin beran- 
laßt, durch deren Vermittelung man 
au) von feinem Aufenthalte in La 
Erofjerunde erhalten hatte. Das frag= 
liche Frauenzimmer, Blanhe Morgan, 
it ebenfalls nach Chicago zurüdfgelom- 
men u. fol! gleichfall3 ala Zeugin auf- 


zwar vor zehn Jahren in Chicago an= | „daho geivejen ift, jondern fich in Bes | 


außerhalb begeben hat, au) nicht in | Tung einzuberufen. 


Das Yoint Council ift auf heute 


| Abend zu einer Situng im Haufe Nr. 


| 


GSefretär Caſey hat fammtliche 
365 Mitglieder aufgefordert, fich ja 
einzufinden, da wichtige Sachen zu er= 
ledigen jeien. 

Die Chicago Federation of Labor 
beabjichtigt, in näcdhiter Woche in al- 
len Stabitheilen Waitations-Mafjen- 
berjammlungen abzuhalten, in denen 
bon Rednern der GStreif vom Stand- 
punfte der Fuhrleute aus beleuchtet 


gerufen werden. — Drei frühere |n= | werden joll. 


faflinnen des Lofals der Madame La 
| Galle, denen man vorher vergeblich 
ı nachgefpürt Hatte, wurden gejiern in 
| einem Hotel der unteren Stadt ent— 
| deckt, und zwar indem man den Spu— 


| ren einiger Unternehmer folgte, welche 


| widelt find und von denen man an- 
nahm, daß fie fi im Eigenintereſſe 
! um den Verbleib der fraglichen Nym- 
; phen fümmern würden, um zu verhin= 
| dern, daß diefelben plaudern. — Außer 
| Driscol hat bisher von den geitern er 
! diefer Stelle genannten Beamten von 
| Fuhrleute-Vereinigungen nur Shea 
| feine Befuche in dem Gejchäftsplahe 
| der Dame La Galle zugegeben. Er 
| fagt, er fei „in Gefchäftsangelegenhei- 
| ten“ dorthin bejtellt worden, und fü: 
| die Zeche, Jomwie alle jonftigen Unter- 
| haltungsfoften fei der betreffende Ge- 
fhäftsfreund aufgefommen. McGes, 


jtreiten, daß an den Angaben über ihr 
angebliches Zuderleben auh nur ein 
mwahres Wort fe. — Wie Hilfs- 
Staatsanwalt Fake andeutet, 
| verfchiedene angefehene Gefchäftzleute, 
| die nicht gerade mit der 
ı ferei zu thun gehabt haben, weiteren 
| Enthüllungen über Vorfommniffe in 
Madame La Salle3 „Old Stentudy 
Home“ mit gelindem Entfegen entge— 
genjehen. Die Betreffenden follen zu 





haben, und angeblich haben Shea und 
| Genoffen, die hiervon Kenntniß erhal- 
ten hatten, diefe ausgenußt, um bon 
den fraglichen Gefhäft- und Lebe: 
leuten Geld zu erpreifen. 


der Madame LaSalle noch nicht einge- 
ı gangen. Hilfs-Staatsanmalt Ö 
| fcheint zu befürchten, daß das über- 


haupt nicht gejchehen würde, weil von 


| fehr einflußreicher Seite Alles aufges 
boten mird, um das zu verhindern. 
immerhin werde er fih Mühe geben, 


Die Großgefchwarenen find gejtern 
auf die Vorgänge im Gefchäftsplah 


Yale 


Präfident Shea verfichert, daß die 


| Verwaltung eines Boftoner Theaters 
| den Ertrag einer am Freitag abgehal- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


i 
' 
i 
j 
i 


| 
t 


| 
| 


tenen Benefiz-Borftellung, $3600, den 
jtreitenden Fuhrleuten übermittelt ha= 
be. Den Angaben des Finanzausfchuf= 


ziweds Neube- |; mit in biefen jepmuBigen Handel ver= | jes des Joint Council gemäß übertref- 


fen die wöchentlichen Einnahmen nun 
mehr die Ausgaben um $2000. 

Die Railway Erpreß Drivers’ Union 
bielt gejtern Abend in der Bridlayer?- 
Halle eine Verfammlung ab, in der be- 
Ihlojfen wurde, am Streif' zu bleiben, 
bi3 ein zufriedenftellendes Weberein- 
fommen mit den Erpreßgefellihaften 
getroffen ei. 

* * 

Der ISTjährige Photograph Harry 
Boeticher, Nr. 745 Halfted Str., wur 
de geitern Abend an Madiſon 
Franklin Str. von drei Männern, die 


| ihn für einen Streitbrecher hielten, an= 


Hughes, Barıy und alle die Andern be= | gegriffen 


müſſen 


und ſchwer mißhandelt. 
Seine Angreifer entkamen. 

Poliziſt Michael J. Sanders von 
der Bezirkswache zu Woodlawn fiel 
geſtern einem durchbrennendenGeſpann 


Pferde, das einen ſeiner Obhut unter— 


Streik⸗Käu⸗— 


I 
I 
i 


| 
| 


jtellten WblieferungSmwagen der Firma | 


Mandel Brothers nach fich jchleifte, in 


die Zügel, wurde aber zu Boden ges | 


tiffen, gerieth unter den Wagen nd 
wurde jchmwer verlegt. Er befindet fich 


‚U | in feiner Wohnung, Nr. 7138 Evans 
den Stammgäjten des Lofald gehört —— 


| 


fagt er, um eine Vertufhung der Ges | 


| fchichte zu hintertreiben. 
Als Zeugen wurden gejtern von der 
Grand Yury vernommen: John M. 


Road) von der Union Traction Eo.; | 


| 


Fri Sontag von der Anheufer-Bufch 
Brewing Aſf'n; Geſchäftsagent Kelly 
von der Union der Kohlenfahrer; die 
Kleiderfabrikanten John C. Lamm, 
W. G. Brownridge und Milton L. 
Strauß. Herr Roach wurde über 
Drohungen befragt, in denen ſich 
Shea ihm gegenüber ergangen haben 
ſoll, um ihn zu veranlaſſen, der Pea— 
body Coal Co. den Kontrakt für die 
Kohlenlieferung an die UnionTraction 
Co. zu entziehen. Herr Roach ſagte, 
Shea hätte angedeutet, daß es zu ei— 
nem Streik der Straßenbahn -Ange— 
ſtellten kommen könnte, ſofern die 
Geſellſchaft ihre Kohlen weiter von der 
Peabody Coal Co. kaufe. Es ſei aber 
nicht zum Streik gekommen, obgleich 
die Peabody Coal Co. den Lieferungs⸗ 
kontrakt behalten hat. Herr Roach 
und nach ihm der GeſchäftsagentKelly 
ſollen gefragt worden ſein, ob ſie ſich 
eines gewiſſen Paſſierſcheines erinner— 


ten, von dem man ihnen eine Photos | 


araphie zeigten. Was es mit diefem 
Scheine für eine Bemwandtnig gehabt 
hat, wollten, fie den Vertretern ber 
Preffe nicht erklären. 

Herr Fri Sontag wurde um Aus- 
funft darüber erfucht, ob er für bie 
Beendigung des Streiks, der vor etwa 
ziwei Jahren von den Bierfahrern ber 
biefigen Nieverlage der Anbeufer- 
Buſch Brewing Affociation erklärt 
morden war, Geld habe zahlen mülfen. 
Er habe fein Geld gezahlt, fagte er, u. 
ob das fonft Wer gethan, müßte er 
nicht. Der Streik fei für beendigt er- 
Härt worden, nachdem Herr Auguft 
Bufh von St. Louis hiehergelommen 
war und mit dem Leiter des Streits 
Rücfprahe genommen hatte. Der 
Leiter des Streits war Albert Young. 
Die genannten Kleiderfabrifanten ga= 
ben an, fie müßten von Zahlungen, 
melche die Vereinigung der Kleider- 
fabrifanten por einigen Jahren ge= 
macht bat, um eine Beilegung ber 
Smiftigkeiten herbeizuführen, melche 
damal3 ziifchen. ber „Oarment- 
mafer3’-“ und ber „Special Orber 
Clothing Mater3’ Union“ herrfchten, 
und um zu beranlaffen, daß auf dem 
in New Orleand abgehaltenen Kon- 
pent der. „American Yeberation nf 
Labor“ ein Beihluß angenommen 
murbe, melcher die „Special Drber”- 
Leute anmwies, fich den Gewandmachern 


— 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


Ane., in ärztlicher Behandlung. Der 
Unfall ereignete fich an 61. Straße und 
South Park Apenue. 

An 33. Straße und enter Abe. 
wurde geftern Nachmittag ein Wagen 
der NRittenhoufe & Embree 
Company von einer Menge Streifan- 
hänger ugs die den Fuhrmann 
und die beiden, den Wagen begleiten 
den Poliziften Neff und Coleman von 


ver Bezirfämachhe an Harrifon Straße | 


mit Steinen bombardirten und leicht 
verlegten. Erjt nach längerem Kampye 
gelang e3 den ‘Ieamten, die Menge zur 
Flucht zu nöthigen. 

In der Nähe der Stallung der 
Adams Erpreß Company, Nr. 144 
WW. Monroe Straße, murde 
Abend der dort beichäftigte Fuhrmann 
Jeſſie H. Deto von Streikerpoſten 
überfallen und jämmerlich verbläut. 

* * * 
In einer geſtern Abend in Schoen— 
hofens Halle, an Milwaukee und Aſh— 
land Ave., abgehaltenen Verſammlun— 
gen wurde von den Angeſtellten der 
Union Traction Company der ihnen 
am Vormittag von dem General-Ma— 


nager Road übermittelte Entwurf ei= | 


nes Uebereinfommens für das folgen: 
de Jahr jo gut mie beftätigt. 

E3 wurde nur einem Ausfchuß auf- 
getragen, den PVerfuh zu machen, 
Herrn Roach zu bewegen, die Löhnung 
der Schaffner der Konfolidateb Linie 
bon 23 auf 24 Cents die Stunde zu 
erhöhen und damit den Lohnfah der 
Leute auf die gleihe Stufe mit dem 


| der betreffenden Angeftellten ber übri= 


| 
| 


gn Linien der Gejelichaft zu bringen. 
Man bofft zuverfihtlid, daß Herr 
Roach dem Antrage entiprechen wird. 
Dem von Herrn Road überfandten 
Entmurfe nad ift die Gejellichaft er— 
bötig, folgende Löhne zu zahlen: 
Schaffner u. Motorführer an Hauptli- 2 
nien, die Stunde.....ereeseunenusunnee 24 Cents 
Schaffner u. Motorführer an lonſoli— 
dirten Linien, die Stunde............ * 
Eleltriter, täglich 
Wagen⸗Ausbeſſerer, täglich no. 
Remifen- u. fonit. Angeftellte, täglich..$1.80 
Die International Inpographical 
Union bat der St. Louis Typographi⸗ 
cal Union Nr. S den frreibrief entzogen, 
weil Iettere am vorigen Freitag mit 
den Arbeitgebern ein für drei Jahre 
giltiaeß Uebereinfommen getroffen hat, 
ın dem der Neunftundentag borgeje- 
ben war. Diefe Handlungsmeije mur- 
de von den Delegaten zur Achtitunden- 
Konferenz in Chicago gerügt und als 
Uebertretung eines por mehreren Wo- 


hen in Indianapolis getroffenen Ue- 


bereinfoınmens bezeichnet. 


Jedermann ift judenden Hämorrhoiden ausge: 
fegt. Reih und Arm, Alt und Jung erleiden 
ihredlihe Plagen. ur eine fihere Heilung. 
Doan’3 Dintment, abjolut jiher, Tann nicht ber- 
fagen. dift 


* Trotz der höchſt ungünſtigen Wit- 
terung hat die North Shore Counthy 
Fair“ geftern Abend mit einem Rein- 
ertrage von $4000 abgeichlofien. 
Diefe Summe wird der „Gad’3 Hill“- 
Siedlung zur Verfügung geftellt und 
bon diefer im Monat Yuli dazu ver- 
menbet imerben, 1500 unbemittelte 
Mütter und Kinder in bie Sommer 
frifche zu fchiden. — 


! 
| 
| * 
nennungen unterbreiten, iſt nur 


men⸗ 
Stadtväter mit 
von Vetobotſchaften. 
aber dabei nur um die Verbeſſerungen 
von 
| oder 
| technifchen 7 e 

45 Randolph Str. einberufen wor-⸗ Bor tigen Faſſung ber betreffenben 
| den. ı fuhren nur 
| ziwar die, in welchen der Stadtrath die 


und | 


Qumber | 


geitern | 


Blinder Pärm. 


— — 


Der Mayor hält mit feinen Ernen- 
nungen noch zurüd, 


Allerlei Neberrafhungen. 


Ein Wit; des Alderman Coughlin. — Dem 
Polizeichef die Statuirung eines wohlthäti- 
gen Erempels anempfohlen. — Anfchaf: 
fung jerlegbarer Schulbäufer gebilligt. 


Die geftern ausgegebene Meldung, 
der Mayor würde am Abend dem 
Stabdtrath verjchiedene wichtige Er=- 
ein 
Schreckſchuß geweſen. Ernennungen 
hat Herr Dunne noch nicht vorgenom— 
wohl aber überraſchte er die 
einem ganzen Stoß 


In den meiſten Fällen hat es ſich 


Flüchtigkeitsfehlern 
um Richtigſtellungen 


gehandelt 
in der 
orlagen. Direkte Zurückweiſung er— 
zwei Maßnahmen, und 
Erlaubniß zur Legung von Rangir— 
geleiſen gegeben und dafür nur eine 
jährliche Lizensgebüühr oder Abgabe 
| bon je $10 gefordert hatte. Diefe 
ı Vorlagen find nun zu nochmaliger Er- 
; wägung an den Ausfhuß für Vergü- 
I tungen zurüdverwiefen morden. — 
| Eine Weberrafchung wurde übrigens 
| geftern Abend auch dem Mayor zutheil, 
| wenn auch nicht feitens des Stadt: 
rathes. Ex-Mayor Harrifon fand 
| fi) nämlich zu der Situng ein, wurde 
| bon der Rathsverfammlung mit lau- 
| tem Jubel begrüßt, jehüttelte feinem 
ı Nachfolger verbindlich die Hand, nahın 
ı aber nicht den Chrenfit ein, welchen 
' ihm biefer neben fich einzuräumen be- 
| reit war, fondern feßte fi; zu Alb. 
| Carey. Herr Carey ift befanntlich 
| Vorfiger des bemofratifchen County: 
Ausſchuſſes. Die Beziehungen zwi— 
ı chen ihm und dem Mayor Dunne 
ı jind nicht die beften. Wie es heißt, 
| wird es zivifchen dem Mayor und ber 
| bon Caren geführten Mehrheit des be- 
ſagten Ausſchuſſes demnächit zu einem 
ı Kampf fommen. Daß nun Herr Har- 
rijon fich dem Alderman der 29. Ward 
; in jo offener Weife zugejellte, fam 
faft einer politifchen Auffage feiner: 
| feit3 an den Mayor gleich. — Im 
| Verlaufe der Situng ftellte jich in der- 
! felben auh Stadt =» Schatmeiiter 
ı Blodi ein, gefolgt von dem Schrift- 
| führer des demofratifchen Ausfchuffes 
ı der 20. Ward, Herrn Thomas A. 
 Smyth. Die Beiden fahen fich ver- 





ı anlaft, dem Mayor die Verficherung 
| zu geben, daß ein des Nachmittags in 
; einem engliichen Blatte erfchienener 
' Aufruf zu einer Verfammlung „be- 
ı mofratifcher Anti-Dunne-Leute ber 
ı 20. Ward“, unterzeichnet von „Iyred 
'W. Blodi, Vorfiber und Thomas A. 
ı Smyth, Schriftführer des Wardflubs“, 
in Wirklichkeit nicht von ihnen aus— 
gegangen, fondern die Mache irgend 
; eines faulen Kopfes fei, den fie aber 
ermitteln und zur Rechenschaft zichen 
würden. 

Man erklärte ſich nachher die An— 
weſenheit des Herrn Harriſon mit dem 
| oden erwähnten Gerüdt. Nach dem- 
; jelben hätte Mayor Dunne die Ab: 
ı ficht gehabt, das Tafeltuh zmifchen 
| ihm und den Harrifoniten furziweg zu 
| durcchichneiden, und, geitern Abend 

Thon, jfänmtligen Anhängern des 
Er-Mapyor3, die fi noch in Stellun- 
gen befinden, über welche der Manor 
zu verfügen hat, furziweg ven Laufpak 
zu geben. 

Zum erften Dale feit mehreren Mo- 
naten jtellte fih au Ald. Brennan 
bon der 18. Ward geftern Abend wie— 
der zu der Gihung ein. Der Beifall, 
mit welchen diefer Biedermann be— 
grüßt murbe, war faft ebenfo laut wie 
der, mit mweldjem Herr Harrifon em- 
pfangen worden war, do fam er in 
dieſem Falle zumeilt von der Gallerie. 

Auf Antrag des Uld. Scullg wurde 
der im Laufe des Nachmittags bereits 
vom Mayor an die Polizei erlaffene 
| Befehl, gegen jugendliche und fonitige 

Unbholde einzufchreiten, welche jchon 

jegt mit dem Vierten AulisSpeftafel 
. anfangen, vom Gtadtrath no ver= 
| ftärft durch die befondere Weifung, ein 
| Erempel zu ftatuiren an Burfchen, 

melche fich einen Spaß daraus macdıen, 

Signal-Torpedos cuf Straßenbahn- 

geleife zu legen. 

Der Verwaltung der. Hochbahn- 
Tchleife wurde die nachgefuchte Erlaub- 
niß ertheilt, auf ihrem Gerüjt in ber 
MWadafh Ave. die Geleife mit einem 
Bett aus Sand und Kies zu verjehen, 
mopon man fih eine Verringerung 
bed Geräufches verfpricht, den der 
Augverfehrt verurfaht. Gegen bie 
Gewährung des Gejuhes Tprachen 

ı Hauptfächlich die Ald. Kunz, Martin 
und Goushlin. Al» Martin mar der 

Anfiht, daß Aneinander -» Schwei- 
i Bung der Schienen und jachgemäße 

Berflammerung derjelden an den 
' Schwellen fich zmeddienlicher erweifen 
| würde, al3 da3 Bett au8 Sand und 

Kies, Durch welches die Wabafh Abe. 

nur eine noch meitere Einbuße an 

Luft und Licht erleiden würde. Cough- 

lin machte den nicht üblen Wit, man 

möge e3 mit diefer „Geräufchverrin- 
gerung auf der Prairie verfuchen, mo 
man niht3 davon hören würde.“ Die 

Proteftler drangen mit ihren Ein- 

mänben nicht dur. E3 ftimmten ge- 

gen die Ertheilung der Erlaubnif 
nur 16 Uldermen, dafür 43. — Die 

Hohbahn-Gefellichaften wurden ange- 

wiefen, auf den Bahnfteigen ihrer 

Halteftellen fortan je drei Schilder mit 

dem Namen der betreffenden Station 

anzubringen und je zwei davon Nachts 
zu erleuchten. 

Die Foreman’ihe Vorlage in Be- 
zug auf Einfegung einer Charter- 
Konvention wurde: bi3 zur. nächiten 

Woche zurüdgelegt, da von verfchiede- 


Fräulein Marin Buharme. 
Jede Fran in Amerifa ift intereffirt is 
der Erfahrung diefes jungen Mädchens. 


Beden : KHatarrh unter: 
grub ihr Leben. Be 
ru:na rettete fie. 


Fl. Maria Ducharme, 182 St. 
Elizabeth Straße, Montreal, Kanada, 
fchreibt: 

„IH bin überzeugt, daß taufenbe 
bon Frauen leiden, meil fie nicht wiſ— 
fen, wie nöthiq fie Behandlung braus 
hen, und natürlich unterlaffen fie es 
aus Zartgefühl, einen Arzt zu fonful- 
tiren. 

„sd mar jahrelang leidend, hatte 
Ichredliche Schmerzen und mandmal 
fonnte ich meinen täglichen Pflichten 
nicht nachkommen. ch verfuchte mich 
felbit zu heilen; fchließlih murde 
meine Aufmerffamfeit auf eine An 
| zeige bon Peruna gelenft, wo bon 
| einem Fall ähnlich wie der meinige, 
| die Nede war, und ich befchloß, e8 zu 
berfuchen. 

„Sfeich nachdem ich mit Peruna begon- 
nen hatte, trat Befferung ein, und bald 
wer id) eine gefunde Frau. Ich bin über- 
sengt, dat ich mein Leben und meine Ge- 
| iundheit Ihrer wunderbaren Medizin ver- 
danke, und Diefe Thatfache bejtätige id) 
gern.“ Maria Ducharme. 

Schreibt an Dr. Hartman, Preſi— 
dent of The Hartman Sanitarium, 
Columbus, Ohio, wegen freiem ärzt— 
lichen Rath. 

Alle Briefe werden durchaus ver— 
traulich gehalten. 


ner Seite Abänderungen derſelben 
vorgeſchlagen worden ſind. 

Dem Ausſchuſſe für Waſſerwerks— 
und Feuerwehr-Angelegenheiten über— 
wieſen wurde eine Empfehlung des 
Mayhors, daß die Rate für Leitungs- 

waſſer bei Maſſenverbrauch gleichmä— 
big auf Sc für 1000 Gallonen feſtge— 
legt, und dep dieStadt Meterfontrole 
überall da einführen jolle, wo der 
jährlige Verbrauh gegenwärtig fich 
auf HöL oder mehr beläuft. Bon der 
| Raten =» Erhöhung verſpricht der 
Ma or fi) eine Vermehrung der Ein- 
fünfte um $145,000 dasahr und von 
der wenigjtens theilweifen Einführung 
ver Meterfontroie eine Verringerung 
de3 Verbrauches, durch welche dem 
jebt vielfach bemerfharen Wafferman- 
gel erheblich gefleuert werden würde. 
Er befürwortet ferner, daß auch den 
Wohlthätigkeitsanſtalten für das Lei— 
tungswaſſer etwas berechnet werden 
möge, wenn auch nur eine Kleinigkeit. 

Auf Antrag des Ald. Dailey wurde 
der Baukommiſſär beauftragt, die 
Baulichteiten der „White City“ einer 

‚gründlichen Inſpektion zu unterziehen. 

Dem Schulrathe wurde die Er— 
mächtigung zugeſtanden, einen Betrag 
bon $24,000 für die Anfchaffung von 
12 zerlegbaren Schulhäufern zu ber= 
ausgaben. 

Stadtſchreiber Anſon wurde be— 
glückt durch eine Verfügung, daß 
Bürgſchaftsbonds, die in Verbindung 
mit Lizensgeſuchen beizubringen ſind, 
nicht nur vom Stadteinnehmer, ſon— 
dern auch von ihm ſollen beglaubigt 
werden dürfen. Ein Pachtkontrakt, 
durch welchen der Stadt das Recht ge— 
ſichert wird, gegen Zahlung von einem 
Dollar das Jahr den Waltker'ſchen 
Seeufertrakt in der Gegend von 26. 
Straße auch fernerhin als Badeplatz 
benutzen zu laſſen, wurde gutgeheißen. 

Auf Antrag des Ald. Ruxton wur—⸗ 
de verfügt, daß Unternehmern von Ze- 
mentbürgerfteig = Bauten- die Lizenz 
entzogen merden Tolle, fall3 fie 
Prufcharbeit liefern, 


I 


* Die fchönfte Militair - Mufit im 
Riverviem Park, nn 
— — 

Des Geihäftsmannes New Horker 
Eijenbahnzug. 

„Zhe Benniylvania Special“, 18 
Stunden Chicago-NemYJorf-Zug, mei- 
cher am Sonntag, 11. Juni, in Dienft 
gejtellt wurde, ift ohne Frage ein Zug 
für Gefchäftzleute. Voller Gefhäftätag 
in Chicago vor der Abfahrt um 2.45 
Nahm. — in Nem York am nädhften 
Morgen um 9.45 anlommend, nad) ei- 
nem Frühftüd a la Carte im Speife- 
magen. Voller Gefhäftstag in Nem 
Hort, die Rüdfahrt um 3,55 Nachm. 
auf dem Penniylvania Special antre= 
tend, und am nädjften Vlorgen um 
8.55 in Chicago anfommend. 

&o fann der New Norfer einen Ge- 
Tchäftstag in Chicago verbringen und 
denjelben Abend nad New York zus 
rüdtommen. Mittel3 de3 Bennfyloania 
Special verläßt er Nem York um 3.55 
Nachm., tommt in Chicago um 8.55 
den nädhften Morgen an. Verläßt Chir 
cago denfelben Tag um 2.45 — 
und erreicht New York nächſten Mor⸗ 
Gen —* — 

en voller rm si 
€. 2. Rimball, At. ©. BP. X, 2 
Sherman Str., Chicago. fm13,14.16 





RETTET. 


—— 


1* 


Bergnügungs-Wegweifer. 


„Ihe Asle of Bongs Bong“. 

. — S ahor of Xolie“, 
bman. — „Rafoozgelum*, 
— „Little Johnny * 
era Houfſe. — It Happened in 


Bismard Garten. — Konzert der Metropo⸗ 
litan⸗Kapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
aubh Nachmittags. 

Rivderpiemw Bart. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pike“. 

San: SoueirParf, — Konzert und andere 


Attraktionen. . 
Sields Columbian M u fe u m.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—— — — 


(Sortfegung von der 4. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent ba3 Wort.) 


Berlangt: Starter Junge in Bäderei; $3.00° und 
Koft zum Anfang. 1134 Milwaulee Ave. 


Berlan t: Knaben von 16 bis 18 Sabren. 
Pading Department, Wholefale. 13 Auftin Abe. 


Berlangt: Köche und andere Küchenhilfe für 
Hotel und beiferes Cafe. 171 €. 22. Str., Zim⸗ 
mer.1, 1. Treppe. 


Berlangt: Ein junger Mann ‚al3 Porter für 
Saloon, muß auch aufwarten Tönnen. Belmont 
und ‚Lincoln Ave. Wm. Kalms. 


Berlangt: Iunger Mann al3 Berfäufer, um 
Stationerh Stores zur befuden. Nur erfahrene 
Prima Perläufer gemwünfdt. Adr. E. 300 Abends» 
poft. 


Verlangt: Guter Abbügler an MNöden. Stetige 
Urbeit. 992 W. 21 .Str. 


Verlangt: Guter deutiher Yunge, an Cafes und 
Brot zu arbeiten. Nachzufragen 2504 Wentmworth 
Abe. 


Verlangt: 1 auter Huf: und Wagenfchmied, Iedis 
er Mann, der engliih fpridt und den Shop _felbfts 
ändig führen Tann. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Auswärts. Deutiche Gejellihaft von Chicage. dmi 


Verlangt: Ein Schuhmader. B. Schimberg, 521 
Mein Str.,. Evanfton. 


Verlangt: Ein Junge an Cafe und Brot. 5006 
Saflin Str. 





Berlangt: Bartender für Wein:Bar. Referenzen 
verlangt. Rheingold Weinftube, 73 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein Gafebäder als zweite Hand, 584 
Doden Abe. dmi 


Verlangt: Lediger Butcher. 1360 35. Str. 


Verlangt: Weber und Garpetjhneider, 118 W. 
Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein Porter, der am Lunch-Counter 
Beſcheid welß. Nachzufragen: 284 Frantlin Str., 
Ede Van Buren Str. 


Verlangt: Lunchmann für Saloon. Beftändige 
Arbeit. Hermann Kugel, 67 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Bäderwagentreiber, — 
Cha3. Martin, Indiana Harbor, And. 


erlangt: Guter nüchterner ältliher Stallmann, 
‚ GSüopfeite. MWeferenzen verlangt. A. 
Aaron & Bros., 134 ©. Water Str. 


Verlangt: Lunch-Koch. 105 Oſt Van Buren Str. 


Verlangt: Flinker Kellner. German Billage Bufs 
fet, 96 Lincoln Ave. 


armarbeis 


Berlangt: PBiumbers, Cabinetmafers, t 
aſhington. 


ter, Blacſmiths, Porters, Laborers. 159 


Verlangt: Schneider, Rockmacher oder Buſhelman. 
John H. Schmidt, 562 26. Str. 


Verlangt: Cabinetmakers in Parlor-Framefabrik. 
Aug. Haußke & Co., 100 Weed Str. 

Verlangt: 2 Jungen, ungefähr 16 Jahre alt, in 
Shop zu arbeiten. William Horsley & Co. 17 
R. Eiiston Str. 

Verlangt: Helfer für Tine und urnace-Arbeit 
oder ein Junge, der in einem Hardware-Geſchäft 
beſchäftigt war. 514 Oaden Ave. 





Verlangt: Artiſten; Porzellan-Dekorateure; erſter 
Klaſſe Blumen-Maler und Vergolder. Beſtändige 
Arbeit. The J. H. Stouffer Co., 3000 Lake Part 
Ave. dimido 


Berlangt: Männer und Knaben. _ 
(Anzeigen unter. biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter, erfahrener junger Mann, für 
Saloon-Arbeit. 274 State Str. 


Berlangt: Bridlener, 65c Stunde. 195 La Salle. 

Verlangt: Subrleute, Union oder miüffen. beitreten; 
engliich jprechende, Weftfeitler vorgezogen; ftetige 
Arbeit; kein Streit; gute Löhne. 195 Ba Salle, 12. 
9 ©. Halfteb Str. 


19 ©. Halfted Str. 
dimi 


Verlangt: Kellner. 


Verlangt: Guter Waiter. 
Hebler. 


Verlangt: Porter für Saloon, ſofort. 
Rate Str., Ede Desplaines Str. 


2400 N. Dalley Ave., nahe 


121 Weit 


Verlangt: Bridlayer. 
Irving Park Boulevard. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Rolls. 
1468. 35. Str. 


Verlangt: Guter Bäderwagentreiber, Cmpfehluns 
gen und Saution verlangt. 440 Webfter Abe. 


Berlangt: Fünf Jungen oder Männer, um Zivies 
bein zu binden. $l pro Xag. Nachzufragen zwei 
Tage. Montroje Boulevard und 56. Une., zweites 
Haus nördlih an 56. Abe. 6,13, %@in 


Berlangt: Gifenbahnarbeiter für Company: und 

Kontratt:Urbeit, $1.50 bis $1.75 per Tag; freie 
abrt. fFarmarbeiter für Alinois und Wistonfin; 

efte Löhne. No Labor Agency, 117 ©. Canal Str. 
lljun,imX& 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Feuer: und Krankenverfiherungd:Agens 
ten. Guter Lohn. Männer und Frauen. Ubends bi8 
8 Uhr. 817 Lincoln Ave. 


Verlangt: Agenten, männliche oder weibliche; neuer 
Ürtikel. 702, 21 Quiny Str. 


ür Farm und Privathäufer; 


Veriangt: Ehepaare 
alle Ave, Zimmer 12. 


gute Löhne. 195 La 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent da8 Wort.) 


Gefuht: PBartender mwünjht ftetigen Plas, auf 
dem Lande vorgezogen. Verftcht jein Geichäft. Beite 
Referenzen. Telephon Ogpden 714. 


Geſucht: Verheiratheter Mann fucht ftetigen Platz 
al3 Stallmann. Spricht etwas englifh. Schulz, 1842 
N. Xeavitt Str. 


Gefuht: Starker Junge, 14 Jahre alt, 5 Buß 3 
Zoll groß, 15 Pfund jchiver, wünjcht leichtes Ger 
ihäft zu erlernen. 610 Diverjev Blod. 


Gejuht: Guter AUnftreiher, Zapezierer und Mas 
ler mit eigenem Werkzeug und beiten Empfehlungen 
fjuht Arbeit. Sieht nidt auf hohen Lohn. Adr. 
D. 281 Abenpdpoft. 

Sejuht: Erfahrener Porter juht Stelle. Kann 
Lund tohen jowie am Tiſch aufwarten. Adr. P. 
414 Abenppoft. 


Gefuhtr Deutfher Schufter fucht Stelle für neue 
und Reparatur-Arbeit. 1057 Mariana Str. 


Gejuht: Solider Kaufmann, 29 Jahre, fpricht 
deutih, polniih und etwas engliih, redegewanpt 
im gejhäftlidhen Berfehr und verfteht jpeziell mit 
polnifhen Kunden umzugehen, juht Stellung als 
Vorter und Bartender u.j.w. und empfiehlt jicy 
Saloonbefigern, die nicht polnisch fpreden. Gute 
Seugnijje. Brahmansty, 3633 ©. Lincoln Str. 


Gejuht: Deutjcer, frifch eingewanderter Baus 
fhlojfer und Finiſher, Bladſmith, jucht Stellung. 
162 Ferdinand Str. 





Gejuht: Bartender, mit guter Empfehlung, zu: 
verläjjig, der feine Arbeit jchent, juht Stellung. — 
Adr.: D. 284 Ubendpoft. 


-Sefuht: Ein junger Mann fuht Etelle als 
Porter oder als Gefchirrwafher.. U Jeu, 663 
Auftin pe, 

Gefuht: Tijchlergehilfe fucht ſtetige 
Qalentin Schmidt, 132 Sherman Str. 

Geſucht: 17jähriger Junge mwiünjcht irgend ein 

Handwerk zu erlernen, am liebften in einer elektri= 
ihen Fabrit. 12 Grove Place. 
Gefuht: JungerSchmiedhelfer, 20 Jahre alt, fucht 
Arbeit als Schmiedhelfer. sjährige Grfahrung. Hat 
ſchon zwei Jahre bier gearbeitet. Nidtslinion. — 
405 Weft 13. Str, 





Arbeit. — 











Berlangt: Gin auter Aufbelman, Muß nüchtern 
und zuberläjfig fein. Guter Lohn und dauernde 
Arbeit. Theo. Nidel, 13 MW. 12. Str. 

Perlangt: Xunger, anftändiger Mann, um Jaun: 
dDry-Wagen zu fahren. Muß gut engliich fprehen.— 
1590 Wabafhb Ave. 


Verlangt: Intelligente Leute, die fih mit Qebens- 
verficherung befajien tollen,‘ haben Gelegenheit, qute 
Stelle mit Gehalt zu erreihen. Solche, die feine 
Erfahrung haben, werden unterrichtet. Näheres: 135 
Adams Str., Zimmer 1008, zwifchen. 3 und 5. 

dimi 
— — — 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 
und guter Lohn. 851 N. Clarf Str. 
PBerlangt: Starke junge Männer, um 
Spiegel-Fabrik nützlich zu machen. Adr.: L. 

Abendpoſt. 


Stetiger Platz 
dmi 





Clerts, 815; Korreſpondent, 8225; Männer in Whole⸗ 
ſale-HScuſer; Verpacker, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis $12 wöchentlich; Fuhrieute, 814 und Helfer, $10, 
Kollektor. 8150 Office-Clerks, 812; Engineers, 865; 
Heizer, $15. Zu erfragen: Security Opportunity 
Profers, 39 Etate Str., Zimmer 412. 


Berlangt: Yunge über 16 Jahren, in Verpadraum 
zu arbeiten. 677 Wells Str., McCormid. 

Berlangt: Holzarbeiter erfter Klaffe an neuer 
Wagenarbeit. 359-367 S. Halited Str. dımi 





Verlangt: Blackſmith und Blackſmith-Finiſher, 
Arbeiter erſter Klaſſe. Neue Wagenarbeit. 359367 
S. Halſted Str. dmi 

Verlangt: Ein fleißiger nüchternerBarkeeper. Muß 
erfahren im Bierziehen ſein. Alter und Referenzen 
erbeten. Adr.: D. 427 Abendpoft. 


Perlangt: Starker Aunge, das Polftergeichäft zu 
erlernen. 4433 State Str. Dffen Abend:. dmi 


Berlangt: Junger Butcer, der Shoptenden und 
Wurft machen kann. 9108 Erie Upe., S. Chicago. 

Berlangt: Zwei qaute Shloifer an Bauarbeit.— 
Chr. Mutt, 48 Blue Aland Une, 


Berlangt: Erfahrene PVorters, nicht 
Sabre. Näheres beim Superintendenten, 
Bros. 


Verlangt: Guter Aunge für leichte Arbeit, einer 
der nahe Garfield Park wohnt. Nachzufragen: 717 
EI Grove Ave., 3. Floor. 


Mandel 


Berlangt: Sei qute Reiniger. Chas. Bloedorn, 
52 N. —— Ave. dimi 


Verlangt: Erſte Klaſſe Reſtaurant-Koch. 
Straße. 


Verlangt: Ein Butcher, quter Shoptender; Tediger 
porgegogen. 397 Globourn Ave. 


Berlangt: Ein guter ftarker unge, der das Gars 
ringe Painten erlernen will, 584 N. Halfte Str. 


 Berlangt: Ein älterer Man, einen Waffeltvagen 
zu fahren; gutes Keim. Brugger, 10 Fair Place. 


Berlangt: Borter für Saloon. 180 Genter Str. 


Verlangt: Aunge, 14 NYabre alt, Leichte Arbeit. 
Nachzufragen fofort: 1135 Belmont Ave. 


Verlangt: Schuhmacher 
Monn. 753 Bacine Ave. 


Berlangt: Erfie Klafie Chef, muk Empfehlungen 
aben. afe Aiienhain, 91 Welt 12. Str., nabe 


Ifted. 


Berlangt: Guter ftetiger Supper Maiter. 
Halfted Str. 


Berlangt: 
Babehausarbeit. 
Indiana. 


Verlangt: KelinersLehrlinge. 
Randolph Str. 


Verlangt: Starker junger Mann von 17—18 Zah: 
ten; gute Gelegenheit, daS SchlofjersHandwert zu 
erlernen. Afbland Iron Worls, 81 N. Afhland 
AUvdenur. 


107 Wells 


an Meparaturen; guter 


M S. 


Arbeits fähiger, leidender Mann, fllr 
Mineralbad Denkewalter, Spencer, 
dimibofr 


Hotel Bismard, 82 


Berlangt: Zuperläffiger Mann mit Gefhäftsfinn, 
der Farmer und Gemifegärtner nahe Chicago be: 
juchen kann. Näheres bei John G. MeGregor, Zins 
ner 85, 163 Randolph Etr. ſondi 


Verlangt: Jungens, in Möbelfabrik zu arbeiten. 
16. Str. und Fist Str. . 12jn,iw 


Junge deutihe Gingewwanderte fönnen 
€. Eiger 2ros., 


Andiens!: 
modi 


aut bezahlende Arbeit erlernen. 
1249 Wabajh Üpe. 


Berlangt: Erfahrene Bügler an Weften; bezahle 
4, 4% und 5 Gents für Ubbügeln. Alles wird gu: 
erft mit Majchine gebügelt. 127 Kadbbon Wve., 2. 
Floor. : 12ju,Imx 


Berlangt: Helfer an Brot und Gakes,. 458 Weit 
61. Str. modi 


En 0 13 Bin nn a a a u 

Berlangt: MR Gifenbahnarbeiter fir Jlinois, Jos 
wa und Mistonfin. Sohn $1.75 und freie Fahrt. 
Dpelius, 164 E. Ban Buren Str. modimi 


Derlangt: Gute Zifhler. 62 Tale Etr., 3. Floor. 
modi 


Verlangt: Ein junger Schneider. Stetige Arbeit. 
. Str. modi 


—— — — — — — — — — 
Berlangt: Erfter Nlaffe Vormann an Brot und 


* . 63. Str., nahe Afhlanb Une. 
Biseuit. 1647 ® & 


% jählihe Männer aller Nationen für 
a it Unfell:Berfiherung. Keine 
er. MI. Cobb Bing., South se. — 

bis Uhr Mittags. n, Iw 


Geſucht: Guter Schreiner ſucht Stelle. 49 Perry 
Str. 


8 High Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porier. 
Gute Empfehlungen. Adr.: M. B., 677 Auſtin Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Barten— 
der, ſpricht engliſch, deutſch, polniſch. Gute Em— 
pfehlungen. Adr.: S. P., 677 Auſtin Ave. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann, nüchtern und 
zuverläſſig, gedienter Kavalleriſt, ſucht Stellung als 
Hausdiener oder Kutjcher. Adr.: Th. Taras, 935 
Lincoln Ave. 
Sejuht: Schreiner jucht fofort ftetige Arbeit. 188 
Blackhawk Str. 


Geſucht: Guter Heizer ſucht ſtetigen Platz. Kurylo, 
118 Front Str. 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Barn⸗ 
Boß oder Teamſter. 234 N. May Str., 3. Floor, 
hinten. 


Geſucht: Zweite Hand Bäcker an Brot und Rolls 
ſucht Stelle. Adr.: O. 610 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender ſucht Stellung. Beſte 
Empfehlungen. Scheut keine Arbeit. Adr.: D. 240 
Abentpoft. dimi 

Gejuht: Bartender mit beften Empfehlungen judht 
Stellung, bier oder außerhalb. Arr.: DD. 
Abendpoit. 


— — — 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 18 Jahre 
alt, wünſcht die Bäckerei zu erlernen. Lorenz, 160 
M. Curtis Str. 

Geſucht: Deutſcher Maſchinenſchloſſer Tucht Eis 
ſenarbeit. Geht auch als Helfer. Bernath Tim— 
mer, 311 Sedgwick Str. 
Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetigen Platz in klei— 
ner Bäckerei. O. M. 85 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher Bau- und Maſchinenſchloſ—⸗— 
ſer ſucht Stelle. J. Stollar, 99 W. 24. Str. 


Geſucht: Guter Koch ſucht Arbeit für Buſineß— 
lunch oder Boardinghaus. J. Luedtke, 76 Wells 
Str., Zimmer 14. modi 

Gefuht: Bäder an Rolls und Brot fuht Stelle. 
Zu erfragen 525 Blue Asland Abpe., 1. Flat. mbdi 


— 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Brot und Rolls, 
91 Xahre alt, fucht ſtetige Arbeit. Adr. F. Matzin— 
ger, 12 MW. Wafhington Str. modim 

Geſucht: Buſineßlunch Porter 
Waiter im Saloon oder Reſtaurant. 
Arbeit. Ferdinand, 876 N. Marſhfield Ave. 


ſucht Stelle als 
Scheut keine 
mdi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Cajh":Mädchen, 14 bis 16 Jahre. —. 


Nachzufragen mit Schul-gertifitat, 3 Uhr 30 Vorm. 
euf dem 6. Floor, The Fatr, State, Udams und 
Dearborn Str. jull,12,13,14 


Gin Mädchen, einer Kleidermacherin 


Berlangt: X 
3078 Lod Str., nahe 31. Str., 2. Fl 


zu belfen. 


Verlangt: Gute Handmädchen bei Damenſchneider, 
auch junge Mädchen zum Lernen. 820 N. Clart 


Str. 


Berlangt: Frauen, um mollenes utter für Kin: 
derhauben zu bäfeln. Gute Bezahlung. — 
Wolff & Co., 21 Fifth Ave. dift 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Damenmänteln. 
609 N. Lincoln Str. 

Verlangt: Junge Mädchen, welche das 21. Jahr 
erreicht haben muſſen und die geſonnen ſind, ſich 
dem Berufe der Krankenpflege zu widmen, werden 
erjucht, fih im GColumbus:Hofpital, 145 Lafe Biew 
AUnve., Ede Deming Place, anzumelden. dmdo 


Verlangt: Ein Nähmädchen, welches gewillt iſt, 
etwas Hausarbeit mit zu verrichten, bei Kleider⸗ 
macherin. Martha Scheller, 1607 Grace Str. 


Haus-zusHaus-Verfäufer. 
102 Oft FJullerton 
dimi 


Gin erfahrene Store⸗-Mädchen, im 
Bäderladen au helfen; mit Empfehlung; guter 
Lohn. 535 N. California Une. 


Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen an Hoſen. 
bourn Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. dido 


Verlangt: Mädchen aus anſtändiger Familie, im 
Store zu helfen. 902 Otto Str. 


Verlangt: rauen, 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. 
Une, R. Hoffman. 


Verlangt: 


474 Eiy: 
dimi 


Verlangt: Ein braves Mädchen, um das Kleider: 
maden zu erlernen. Zu erfragen bei Frau Lotta 
Pfeffer, 4621 Maribfield Une. dimido 


4 Verlangt: Verkäuferinnen, Department = Store. 
Raul Kuchn, 159-161 Center Str. 

Berlangt; Kleidermacherin wünſcht Silfe; qut an 
Sommerkleidern. 40 41. Str. 

Verlangt: Mädchen an Power-Rähmaſchinen, für 
Damen-Gürtel. Stüdarbeit. Gute Vreiſe Müſſen 
Grfabrung baben. 3 Urams Sir, Worms & 


VLocb. dmdo 


vBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer- Rübrit 1 Gent-das Wort.) 


Käden und Fabriten. — 
Verlangt: Verkauferin für Kaffee-⸗Zaden. ue 
sland Yne. ik: 1136 Milwaulee pe. 


Verlangt: Deutih und engliih fprehendes Mäd- 
hen, flir VBäderei. 735 N. Weftern Ape. 


andmäddhen an Coat3. 564—566 
be., Hinterhaus, 2. Yloor. 


Berlangt: Mädchen, Bandes. W. 9. 
Glove Eo., 339 Wabanfia Ave. 


Schneiberin für Xailorfhop. 946 N. 
mobi 


Verlanat: 
N. Afhland 


Rob, 
modi 


Verlangt: 
Halſted Str. 


Verlangt: 
Stetige Ärbeit. 
Armitage Ave. 


Mafhinen Operators (Wäddhen) an 
Morris, Mann 
8mai, x* 


Erfahrene Mädchen an Nähmaſchinen. 
Eiſendrath Glove Co., Elſton und 
ſaſomodi 


Verlangt: e 
Damen-Gürtel und Halsbekleidung. 
Keilly, 18 Fifth Ave. 


Verlangt; Mädchen, Lining Baiſters, 
näherin, Taſchen- und Lining-Bügler an Weſten. 
745 Elkgrove Ave. 10junlw 

Berlangt: 10 Mafhinenmädden ar Hoſen. — 
29 Rofe Str., nahe Chicago Abe. famodi 


Knöpfe: 


Verlangt: 3 gute erfahrene Kleidermacherinnen, 
Arbeit das ganze Xahr, der befte Sohn Mird bes 
zahlt für gut geihulte Hände. 254 N. Carpenter 
Straße. modido 


Berlangt: Mädchen von 14—16 Jahren, in Schneis 
derihop zu arbeiten. 95 Haddon Une, 2. Wloor. 
Rothaiefer. modi 


Haußarbeit. 
Berlangt: Aunges Mädchen als Stüke der Hau!: 
frau. Bernftein, 387 W. Harrifon Str. dm 


gutes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Ein 
Referenzen verlangt. — 


Hausarbeit. Guter Lohn. 
4936 St. Latvrence Abe. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Gute Stelle. Näheres im Store, 1857 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit, 16% 
Barry Abe., 1. Flat, nahe Clark Str. 


arbeit; guter Lohn, 85.00. Perfönlih vorzufprehen: 
Mrs. Fyeisner, 380 Lill Place, nabe Wood Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit; 
Heine Yamilie; 83.0 die Woche. 4840 Gentre Ave. 


Verlangt: Braves Mädchen für Hausarbeit; 4.0. 
1134 Milwaufee Ane. 


‚ Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit; mei 
in Familie; zu Haufe ichlafen; ftetig; guter Lohn. 
3 Ellen Str., nahe Wood Str. und Milwaufee Ave. 

erlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemet- 
ne Hausarbeit. Muß locden fünnen. 658 LaSalle 
oe. dimi 
Verlanat: Ein junges Mädchen für, zweite Ar- 
beit. Muß beim Tiih aufwarten Lünnen. 658 
LaSalle Ave. dimt 

Verlangt: 
Ande., 1. Flat. 
— Wädchen in kleiner Familie. 
372 Garfield Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau. 171 E. 22. Str., Zimmer 1. 





Frau zum Waſchen. 142 Hudfon 


$5. 


Verlangt: Gute Reftaurationstüghin. Remy's 


Cafe, 90 N. Clart Str. 
Verlangt: Gine ältere katholiſche Frau, die Haus— 
haltung zu führen. 1183 Lincoln Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
912 Lincoln Ave. 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner 


Verlgnat: 
Familſiß. G. Levi, 2962 Wabajb Ape., Flat ?. dmi 





Verlangt: MWafchfrau. 178 Arlington Place. 





‚ Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in WBoardingbaus. Kein Wachen oder Echruppen.— 
2268 Archer Ave. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 2 in der Fa— 
milie. 460 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das einen klei— 
nen Haushalt führen kann. Familie von 3 erwach⸗ 
jenen Berjonen. 58 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 507 
15. Str. 


Perlangt: Wajchfrau. 827 N. Clart Str. 


Weſt 





Verlangt: Ein deutſches ‚Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie von zwei Perjonen.— 
1558 Wellington Ape., nahe Glarf Str, 


Verlangt: Ein älteres vdentiches Mädchen für Die 
Kühe, Guter ‚Lohn. Zu erfragen: 1795 N. Leavitt 
Etr. 

Verlangt: Junges 
beit in Heiner Familie, 


Mädchen für Leichte 
6616 Nadjon Abe. 


Hausar: 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 755 
Euperior Str. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Mus engliich jprehen,. Kleine Familie. 258 Fremont 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Jüdiſche, ungariſche oder deutſcheHaus— 
hälterin, eine die das Kochen verſteht bevorzugat. — 
Nachzufragen 7 bis 9 Morgens. 1001 N. Leavitt 
Str. * 


Rerlangt: Yunges Mädchen für leihte KHausars 
beit. 905 Sonthport Une. dmi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 4338 Pincennes Xpe., 2. Flat. dmdo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
15265 Michigan Ape. dimi 

Verlangt: Ein, Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
um mit einem kleinen Kinde zu ſpielen. Kein Wa— 
ſchen. Keine Arbeit. Sonntags frei. Nochzufragen 2 
Tage nach 6 Uhr Abends. 13902 N. Rodiwell Str., 
nabe Humboldt Boul., 1. Flat. 


jäddhen, 1 18 Jahre 


Perlangt: Mädchen, 16 bis alt, bei 
Hausarbeit zu belfen und Kinder zu beauffichtigen. 
4618 Gvans Ave. 


3542 Foreſt Ave., 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 
2. Flat, nahe 3. Str. 
Verlanat: Gute Waitreß für Neftaurant. Cafe 
Stroß, 351 State Str. dimido 





Rerlangt: DQTüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer fleinen Yamilie. Gutes Heim 
für die richtige Perfon. Nahzufragen: 4752 Prairie 
Ave., 1. Floor. 


— a 

Berlangt: Eiite ordentliche deutjche oder jüdiſche 
Frau, um ffeinen Saushalt felbititändig zu führen 
bei zwei Leuten und 2jährigem Kind. syrau, die 
auf qutes Heim fiebt, da Mann und Frau tags: 
über im Geichäft jind. Referenzen. Bitte im Candy 
Store vorzujprehen. 40 Fifth Ave. 


Verlangt: Aunge Frau, zum Waſchen. 901 R. 
Halfted Str. 


Verlangt: Buſineß-Lunch-Köchin. 60 Well Etr. 


— er A —— 
Verlangt: Kindermäddhen, 16 Yabhre. 874 Lincoln 
Upe., oben. 
Verlangt: 
kleine Familie; 
mont Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
83.0 wöchentlich. 814 Eaſt Bel— 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 17 Jahren, das am 
Tiſch aufwarten kann; muß zu Hauſe ſchlafen. 134 
Eaſt North Ane. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
———— muß fohen fünnen; feine Mäfche. 279 

elden Une. dimidofria 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit; muß Tochen können. 131 fyremont Str. 


Verlangt: Köchin, eine, die twillens ift, zu majchen 
und zu bügeln. 573 La Salle Une. 

Verlangt: Ein erfter Klajje Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; Zwei in Familie; Lohn 5.00 
bis 86.00; muß engliih iprehen. Nachzufragen ſo— 
fort: 89 Renmore Ave, Edgemwater. 


Verlangt: Ein Mädchen oder ältlihe Frau für 
leichte Hausarbeit. 458 La Salle Ape.,,1. Flat. dm 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 145 Larrabee Str. mdi 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines dag ein 
utes Heim und leichte Arbeit zu jchäken weiß. Ein 
fire eingewwandertes oder eines bon der Farm bor: 
gezogen. 2146 N. Hoyne Abe. modi 
a ans En RER ING E 
Verlangt: Frau zum SHausreinigen, der Mann 
torın zumeilen Reparaturen machen. Wohnung am 
Pag. Heimdorfer, 353 Welt North Ape., 2. Floor, 
hinten. modimi 


Verlangt: Anftändige Frau, die gut kochen lann, 
für ein kleines Boardinghaus. 190 Tlybourn Pliace. 
-  12in,im 


Berl.: Köhinnen, 2. und Mädchen für allg.Haus: 
arbeit, frifch eingeiwand. jofort plazirt bei feiniten 
Serrihaften u. bobem Lohn. 3155 Indiana Une. 
Tel. RB Douglas, 6in,im 


Verlangt: Ein ftarfes Mäpchen für leichte Hausars 
beit, Feine Wäfche, feine Kinder, nur eine die Luft 
bat daS KHleidermadhen mebenbei zu erlernen gegen 
Koft, Wohnung und Fleine Bezahlung. 2354 N. Gar: 
penter Sir. modi 


Verlangt: Ein Mädchen oder ältlihe Frau für 


leihte Sausarbeit. 545 La Salle Upe., 1. Flat. mpi 


— — — — —ñ — —ñe —e ——— 
Verlangt: Mädchen bei leichter Hausarbeit behilf⸗ 
Gh zu ſein. Nachzufragen 111 Humboldt Blyvd. 

modi 


Berlangt: Eine Frau, “bie 
Bügeln im Haufe übernimmt. 
Straße. 


ifienwä » 
— 
ſamodi 


Gin Mädden, 14 bit 16 Jabre alt, 
vm im siner Meinen Familie ein Keim zu finden; 
jol aubh Sansaorbeit mit beforgen belfen. Wbr.: 
©. 83 Ubendpof. * un, Iwx 


Verlangt: 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Sausarbäit. 1413 Weit ee Str. dimi 


Verlangt: Mädchen in Küche für Büderei Qund 
Room; leichtes Kochen. 9153 Commercial Abe.. 


Verlangı: Köchin und 100 Mädden für Kausars 
beit. 343 Salited Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 477 Milmaufee Ave. 


zes: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Muß auch engliih fprechen. Nahzufragen: 
423 Garfield Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß englifch fprehen. 2512 Michigan Ave, 


Berlangt: Deutfches Nädden für Kücenarbeit in 
Reftaurant. Wochenlohn ie. Keine Sonntagsars 
beit. 109 Fiftb Une. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
Keine MWäjhe. Keine Kinder. 483% LaSalle Abe. 

dimi 


W. —8 das einzigſte, größte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet fich 80 R. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt heforgt. Gut Haushälterinnen im 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. -  sjan* 


an — me a — — —ñ— — — 
ö 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ee u — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht gutes Heim. 
Kan fochen. Vorzufpredhen 1057 Wariana Str. 
Gefudgt: Frau fuht Stelle im Reftaurant, neben 
Köhin. ®. W., 33 Ruble Str. 

Gejudt: Staatgeprüfte 3 Wo: 
am im Xande, fucht Stelle als Erzieherin oder 
efellfchafterin. Adr.: E. 382 Abendpoft. dmi 


Gejuht: Deutiches, friiheingewandertes Mädchen 
fuht Pak für Hausarbeit. Borzufprehen: 4458 
Wentworth Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau jucht Arbeit in Reſtau— 
rant oder für Hausarbeit. Will zu Hauſe ſchlafen. 
162 Ferdinand Str. 


Kindergärtnerin, 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stellung in 
Saloon und Reftaurant. Adr.: O. 684 Abendpoft. 
Geſucht: Zwei Mädchen juchen Stelle, eines als 
Kindermädden und eines für Hausarbeit. 14 Blair 
Str. 

Geſucht: Frau wünſcht MWäfhe in oder außer dem 
Seufe: auh Reinmahen. SKoerber, 24 Hamthorne 
Avenue. 


Gejuht: Eine junge Frau fuht Waſchplätze. 13 
Home Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Etelle für Küchenarbeit. 
83 Gardner. Str. 


Gefuht: Aelteres Mädchen, das alle Urbeit vers 
fteht, jucht Stelle. 


97 Rees Str., unten. 
‚Geiuht: Gutes deutiches Mädchen fuht Stelle 
für Dausarbeit. 


Perfönlid vorzufprehen: 379 Mar: 
mell Str. 


Gefuht: Deutihe Frau mwünfcht ftetige Stellung 
al? zweite Köchin in Reftaurant oder als Lund: 
Köchin. Bitte vorzufprehen für drei Tage. 267 W. 
Huron Str., vorne, oben. 

Sefuht: Gutes Mädchen, juht Stelle fir allge: 
meine Hausarbeit, am liebften auf dem Lande. — 
Adr.: 92 Weit 21. Str. 

Gejuht: Fran juht Stelle in Heiner Mittwerds 
familie. PVorzufprehen Mittwoh und Donnerftea. 
2 N. Weftern Upe., 2. Flat. 

Geſucht: Bei einer deutſchen Frau Waſchplätze 
oder Reinigungsplatz. 311 Eedgwid Str., Grums 
mer 


Gefucht: Haushälterin in mittleren Jahren 
ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. 


Frau wünſcht Wäſche nah Haufe zu nehmen. 
195 Hudfon Ade., binten, oben. 


Sefucht: Alleinitehende Frau wünjiht Stelle als 
Haushälterin in kleiner Familie oder bei Wittiwer. 
Apr. 56l Sedawid Str., 1. Flat. mobi 


Stelfungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Janitorftelle. Aunger Mann mit Frau, 
ohne Kinder, Werfteht alle Arbeit. Beite Referenzen. 
Frau würd mithelfen bei der SHausarbit. Abdr.: 
D. 243 Abendpoft. 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter bDiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zuverleihen 


an 
Chriide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
rigften Raten. Wir leiben Eu das Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum lafjen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von $O bis $2W unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlchen in Eud 
pajjenden Wbzahluiugen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und ‚aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünfcht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, fpreht vor bei 

‚U. Trend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Maht Eu feine Geldfjorgen. 


Wir leihen Cuh irgend einen Betrag gu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 jür $2.25 
$30 für $1.25’9. Monat 100 für $2.75 
85 für $1.40 9. Monat $125 für $3.50 
$40 für $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. 

Zange Zeit. Keine Deffentlidkeit. Streng rec. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgejhäfte, 


. Monat 
» Monat 


Goot County Mortgage Go, 
Zimmer 60, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waſhington Str. 
Brinat Ddiefe Anzeige mit. 6in,26t 
Geld! ‚ Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Cde Halited Straße. 


Wir leihen Cuh Geld in großen und feinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen odee ie: 
gend welche gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, twodurdh die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap,*® 
se. Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entiernen, feine andere Koften. 

830 nur 81.50; 850 nur 82.0: $ 75 nur 82.50. 
$40 nur 81.75; $60 nur 2.235; $100 nur 83.0. 
Sang ctablirt, alles privat, Teihte Zahlungen. — 
Otto 6. PBoelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpreht vor, 8in,xX* 





Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Mort.) 


Alle Perfonen, melde a waren al3 
am Eonntag, den 23 April, an 59. und Etate 
Etr. ein alter Herr bon der Car fiel, find gebe- 
ten zu fchreiben an William U. Rogan, 172 E. 
Wajbington Str. 

Umgezogen: 
Chicago Avenue, 
Yogan Square. 


——— 
Peter Kables, AS Weſt 13. Straße, Chicago, 
fuht Michael Krem aus Deutjh:Zernya, Ungarn. 


Mrs. Schulj, Hebamme, 676 Weft 
nah 1659 N. Ballon Straße, 
dındo 


Guſt Sanger ift gebeten, vorzufiprechen. Brief für 
ihn aus. der alten Heimath. 139- Of Erie Str. 

dimi 

Bills kollektirt, alles Geſetzliche erledigt. Plymouth 

Agench, 192 W. Madiſon Str. 371 Dearborn Str. 

13jn,imX 





Stat:Spieler. 409 Eaft North Ave. 
1Ojun, jafondimifrja 

Nordfeite Bartender und Waiters Hauptquartier: 

49 Dft North Une. l0in,fafopidoja 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Breifen. Billige fFreitarten von Deutihland, Ruklanıd, 
Schweiz, Defterreig-Ungarn. U. €. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2ib—31d3 


Voll machten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentiiher Notar, 173 
Fiftb Ave. Abends 330 Mobawf Str. Map, X* 





Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter, einem Dollar.) 


Heiratbögejuh. Wittiver, 34, plattdeutid, tathos 
lich, Figentbümer eines jhönen Plage3 mit-Saloon 
und Reftanrant, im jhöner Gegend, nahe Chicago, 
iwertb $15,000, ſucht adtbare umfichtige Tebensges 
fährtin. Nermögen nid: nöthig. Adr.: ©. u 
Abenppoit. : 


Heiratbsgefub. Junger Mann, 32 Yabre alt, 
Sandmwerfer, möchte die Belanntihaft eines Mäds 
hens vder Wıttwe machen, zweds Seirath. Ugens 
ten derbeten. Adr.: D. 217 Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Aubrik 2 Cents das Wort.) 


Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigere! befommen, -als — oder 
Granel, von der Glaborated Ready Roo ng Comp., 
43 La Salle Str. A 2 d3 700. Gegen 
Saar oder auf monatl sohlung, 

Bag: . ‚fadido,6m 


(ngeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Jac. Veberer 372 74-376 Wells . 
(Tel. North 1976) — Empfiehit hiermit fein großes 
und jhönes Lager den neuen und gebraudten Gin: 
richtungen - für Zigarren, Groceries, Delitatejien, 
Däderei und ——— zu den allerbilligſten Prei⸗ 
ien, in Baac und Zeitzahlung. Bergejjet daher nicht 
bevor ihr einkauft, bei mir vorzufprehen. Das Lar 
ger ift fo reichhaltig dusgeitattet und vergrößert, Da5 
jeder Käufer Alles bei mir im Diefer Brande zu 
den allerbilligften Preien finden fann. 372-—374— 
376 Well Straße. 3lja,dıdofa,lja 


nn ee Sehe 
Ebas. Bender, 1%, 19, 131 Wels Str. 
2. Bhone 1442 North.... 
Rauft Eure Store Firture$ von dem herborras 
sgendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftatz 
tungen für Örocery:, Meat Market, Delitatejiens, 
gigarren:, Candy:Läden und WUpothefen zu den 
— Vreiſen. 
lle Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—Boaren für Baar oder auf Abihlags ahlungen.— 
Chas. Bender 17, 19, 131 Wells — 
ap 


ee eV 

Gutmann Store Firture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Karriion.” 
Nordfeites-Stores: 149-153 Oft‘ Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
StoresEinrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Vreiien. Befich 
tigt unjer Lager, ehe Ihr kauft, und jpart von 
25 bis 50 Vrozent. ap & 


Achtung Zu verfaufen: Gute getragene Herrens 
Garderoben zu ganz billigen Preifen. Reinmollene, 
faft neue Anzüge in allen Farben, g3—$5. Elegante 
Sadet3 von 5dc an. WBaletotz, Hofen, Weiten in 
zum Auswahl. Karl Shaht, 29 N. Noble 

tr., nahe Erie, zwei Straßen von Chicago Ave. 

6in,didofe, Iıno 


gu verkaufen: Billig, Schusmager-Maiginen und 
Handwerkzeug. 205 N. Paulina Str, 


Pirnos, mufifalliche Injtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Verlauf don Pianos Diefe Woche, 
in 157 Wet Mapdifon Straße. 10 — 
*125, 3 Rimball, 885, 895, $125; 1 Knabe, $68; 15 
neue döftlihe Fabrifate) Pianos, $95, $110, $135, 
$145; 75 Square Pianos, einjchließend Die feinften 
Yabrifate wie Steinway, Chidering, Pauer u. viele 
andere Yabrifate, Preiie 15, 825, $W, 3,0. 
Beliebige Bedingungen. $5 Baar, T5c die Woche. 
Abends offen. 157 W. Mapdijon Str., nahe Halften. 

iljin,Im,& 


‚845 faufen ein $400 Gmerjon Piano mit Garan: 
tie, baar oder Zeit. 629 Xarrabee Str. dmi 


Zu verlaufen: Elegantes neues” Piano, beſtes 
Fabrikat; brauche ſofort Geld. Adr.: P. 48 
Abendpoſt. 10jun, Iw 
Nur 83110 für feines Gabler Upright, 8 monat— 
ih. U. Groß, 590-9 Wells, nahe u. pe. 

in,iw 





Vevſchleudere hochfeines Upriaht Mahogany Pia— 
no, nur kurze Zeit benutzt; wegen Deutſchland⸗ 
Reiſe ſpottbillig, wenn ſofort genommen. Pracht- 
voller Ton. 1241 N. Weſtern Ave., zwiſchen Mil— 
waukee und Fullerton Ave. 10juniw& 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Zwei Pferde und ein_Bäderwagen; 
auh pajjend für Kommifjionswagen. 735 Weit Chi: 
cago Ape. 


Zu verfaufen: Pferd, leichter Wagen, Doppel: 
QYuggdn, einfahes und verjchtedene Doppelte Ges 
fhirre, billig. 49 Genter Str. 

Au _derfaufen: Gute Stute. 1100 Pfd. fchwer. 
377 €. North Ave. 

Zu verfaufen: Ein zweifigiges Top Buggy. 1704 

Weft North Ape. 


Zu verfaufen: Echte junge fyor Terrier, gut ipre= 
chende Papageien. 941 Dafvale Ave. modimi 





Achtung! Zu verfaufen: 2 neue Topwagen, bil: 
lig für Baar. 1511 Daden Abe. modimi 
Handgemadhte Wagen jeder Art, aroker Vorrath. 
Auch auf Beitellung angefertigt. Mäßige BPreife. 
GCaih oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Abe. 
2mai,Im& 
— — — — | nn ——— 


— ⸗ — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Zu verkaufen: Schöne und gut verfertigte Eisboxes 
von 34.95 aufwärts, ſtarte Eiſenbetten mit gufen 
Springs und Matratzen von 544.5 aufw.; EFichen— 
holz Chiffoniers von 8. 75; Sideboards von 9.05; 
Eichenholz Ausziehtiſche von 4.50: 9 ber 10} Brufjel 
NRugs von $12.75, und jhöne aroße Kodhöfen mit 6 
vöchern, von 14.50 aufwärts; Sinderwag:n und 
Go:Gart3 werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfauft. Baar vder WAbzahblung. Botihen, 194 @, 
North Ave. 13in,X* 


Wegen Deutihland-Reije verfchleudere prachtvollen 
Hausitand einer eleganten Wejidenz. Narlor Set, 
9 bei 12 Rugs, türfiihe Schaufelftühle, Couch, Eß— 
zimmer-Ginrichtung in Gichenholz, Spiegel, Piano 
ujw. Spottbillia, wenn fofort genommen. 1241 R. 
MWeftern Ave., zwiſchen Milwaukee und Fullerton 
Avenue. 10jun, Iwx 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bauanleihen für Storegebäude (nicht über $10,000) 
unter den günſtigſten Bedingungen. Es wird eine 
tleine Anzahlung verlangt, und der Reſt kann in 
moatlichen, Miährlihen oder Isjährlichen Raten. ab: 
getragen werden. Bin 20 Jahre im, GChicagoer Baus 
geihäft thätig umd ftrift reelle Bedienung wird gas 
rantirt. Ueberzeugt Guch von dem joliden Angebot. 
Wın. Obipaber, Arhitet und Ingenieur, Lil 
Wajhington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 4135. 
Z30mi, dimidoſa, Im 





Geld oohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn yute 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häufer 
und Yot3 fchnel und vortheilhaft verfauft umd 
vertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Waibs: 
ington Str., Süpdoftede Ya Salle Straße. 

24ja,didoia* 


Geld 3u verleihen. 

Louis fFreudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezehit jämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifah jichere Hppotheten zum 
Verkauf jtet3 an Hand. Vormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,&X* 


Greenebaum Son Banters, 
verleihen Geld auf Orumdeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3ijn,X® 

John B Foerftier & Co, 
145 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erfte 
HOypotheken zu verfaufen. 2m;3X* 


zum 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. 
Rihdard U. Koh & Eo.,  Waihington Str, 
15jn,£* 


Darlehen auf aweite Hppothefen auf Grundeigens 
tbum prompt beforgt; der requlären Riten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 

13juni,Im& 


Zu leihen arfuht: »Won Privatleuten, $7O0 zu 
5 MWrozent, allerbefte Sicherheit, Ed:Lot, WX125, 
zwei. zweiftödige Bridhäufer, neu. Apdr.: DO. 603 
Abenpdpoft. 

Darlehen auf zweite Hupothefen auf Grundeigen: 
tbum prompt berorgt; 4 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Glart Str., Zimmer 504. 

l3in, I1m,X 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum. Billige Sin 
fen. Schreibt, werde vorjpredhen. Adr: D. 219 Abppoft. 

Sin,Im,& 

Geld billig zn verleihen auf Grundeigentbum auf 

der Nordiweitieite; Privatmarn, Adr: KH 305 Abdvof. 

12mai,2m,X 

€ G. PBauling, 132 2a Sall Straße. — 

Grfte Sppotbelen zu verfauien. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 

6mai,%,1j 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Albert: 4. Kraft, Deutiher Advolat. 
BVrozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beitens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattete3 Kollektirungs= Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Udenue, 2mi,* 


Yuttmann, Butter3 & Carr, deutiche 
Advofaten. — Allgemeine Redhtzpraris. Konfultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Wajhington Straße, — 
Telepbon Main 3187. 19in, jorido* 


5.ed. Plotke, deutiher Rehtsanmalt. 
Alle Rehtsjahen proinpt beforgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe N. 
Halftıd Straße. 7fb,® 


- Udolph Traub, 
deutiher Advofat, 4 La Salle Str., Zimmer 814. 
16ag,%* 


Telephon: Main 462, 
Rihard AU Rod, 

deuticher Anmalt, praftizirt in allen Gerihten. — 

Eprebftunden jeden Sonntag von 1I—12. — 95 

Wafdington Str., erfter Floor. 416,£* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


BDatnte!-Shüst Eure Ideenz kein Bu 
tent, feine übren. Ronfultation frei. Eteblirt 
864. — 830 bis 430. Sveziel: su. 

den arrangirt, Milo 2. 


Et ih Rniros ER, te 


(Ungeigen unter diejer Rubrit-2 Cents das Wort.) 


Zu ‚verlaufen: Befte Gelegenheit, jekt ein gutes 
Gerhäft billig zu taufen. 
elitatejjen-Geichäft, Nordfeite, hochfein eingerichs 
tet, großer Waarenvorrath; $5 täglihe Einnahme, 
nur H1o00. 
Gandy:, Zigarren: und Grocery:Gejhäft, Süpfeite; 
Wohnzimmer, Miethe $l5; trantheitspalber $7W. 
Keftaurdnt, Cund Room, antere Stadt, 300 Kun: 
ven, täglih; Befiger hat anderes Grfhäft, $1500. 
leinere Gejchäfte von $175 aufwärts. 
° Blum & Xaster Eo., 315, 86 La Salle Str. 


Bu verlaufen: Sehr billig, berrnelegener, i 
mer gutzablender Meamariet, elegante 8Xx10 
Butcher Bor, bollftändiges Set don ' Blods. 
Viarmor Top Counters, Rads, Korn | Beef 
Zrays, Computing Scale etc. Goldgrube für die 
richtigen Leute. Alles für $200. Bıllıg für das 
Doppelte. Theilmeije an Zeit, wenn gewünſcht. 
2241 Lincoln Ade., oder Eigenthümer Chas. 
Bender, 127—131 Wells Str. modi 


gu verlaufen: Grocerpitore, deutihpolniihe Nach: 
barjhaft, Pierd und Wagen, $100%0, oder verkaufe 
einzeln. Wohnzimmer. Billige Miethe. S. T. 12 
Abendpoft. 


3u verfaufen: Bäderei, jehr gute Lage, mit oder 
ohne: Pferd und Wagen. Adr.: E. 313 Abendpoit. 
Zu verfaufen: Möbelgeihäft, Wohnhaus, Giore: 
haus. Pla 100 bei 10. Nahe St. Paul Depot. 
Franz Helle, Bartlett, ZU. dido 


Zu bverfaufen: 27 Zimmer Hotel, Südjeite, ein 
Bargain, für $7W. Kigenthümer franf, und muß 
die Stadt verlajjen. Schreibt nicht, jondern fprcdht 
vor, 455 Garfield Boulevard. dDdo 


Zu verfaufen: Grocery, 20 Jahre etablirt, jchöne 
Wohnräume. #. Kraus, 38 Wurd Str, Yafe 
View. dimidoft 


Zu verkaufen Wegen Krankheit, ein gutgehender 
Blackſmith-Shop. Nahzufragen bei Thos. Johanns 
fen, Sighland, Xafe Go., Ind. dimido 

$1W taufen guten Market; muß Verbältnijje wegen 
bis Freitag verkauft werden; Kinrichtung das Dops 
pelte wert. 1884 Milwaukee Ave. 


Zu verfaufen: Päderei:Store Firtures, billig. 39 
Wels Str. dimido 
gu verfaufen: Grecery und Meat Market, anderer 
Gerchäfte wegen ;guter, alter PBlak. 3% Weit Ban 
Luren Str. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Reftaurant; Familien» 
verbältnijje wegen; halber Preis, billig. 125 Weit 
2, St. dimi 


Zu verkaufen: Candy-Store, Ice Cream Parlor; 
guter Platßz; bilig. Marcel, 783 Milwautee Avenue. 

Zu verkaufen: Saloon, Ecke, feine Rachbarſchaft, 
billige Miethe. Wöchentliche Einnahme 8150. $600, 
wenn jofort genommen. Fragt Morgens 9. 528 
Gleveland pe. 


‚gu berfaufen: Grocery: und Delifatefjenftore, jebr 
biuig, wenn jofort getauft wird. Verlajie dieStadt. 
624 Yarrabee Str. 

Zu verfaufen: Wegen Zodesfalles, guter Sport: 


artifels, Notionze und Zigarrenladen.: 597° 5. 
Weitern Ape. 


„gu verfaufen: Barbierladen, quter Pla& für deut: 
ihen Barbier. 3229 South Ajhland Ave. 

‚gu verfaufen: Gutgehender · Ec-Saloon, unad⸗ 
hängig, billig. Gebe in ein anderes Gejchaäft. 
1457 Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Delifateilenitore $300; Delifas 
tetrenitore $400; Delifateilenitore $500; Delifas 
terıenitore $600; Grocerbitores bon $500 bis 
$3000. Homebäderei don $500--$2000; Butcher: 
jtores d. $300—$1000; Saloons dv. $L100-—$3000, 
Nahaufragen Morgens bis 9 Uhr. 528 Kleves 
land Me. 

Zu bverfaufen: Fein gelegener immer aut za- 
Iendev Meatmarfet, 3 bei 10 Butcher Bor, 
Gounters, Blods3, double "Face und “latform 
Scales, Office Amwnings, Cornbeef Trans, doll 
fHändiges Set von Werkzeugen, Rads etc. Schnell 
an erfragen für diefen großen PBargain. Thetl- 
mwetfe an Zeitzablung wenn gemwünict. 272 Hud= 
for Ave., Ede Menominee Str. Oder beim Gi» 
gentbümer Chas. Bender, 127—131 Wells Sir. 

Großer Bargain! Zu verfaufen: Zigarren- u. 
Candhitore, Hauptitraße. Wöhentlihe Einnahme 
$100. Laundrh und Zeitung bezahlt die Miethe. 
Schöne Wohnung, 4 Zimmer. Miethe $17. Wenn 
fofert genommen $350 Sol’ aute Gelegenheit 
fommt nicht wieder. Seht's an. Nachzufragen 
Morgens 9 Uhr. 528 Gleveland Ave 

Verlangt für Spot Caſh. O:ocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Fiztures, 

—— Theo. Goodkind. 
Telephone RI5 North. 98 N. Halited Str. 


9ma, pimifrja,* 


Pillig_zu verfaufen: Gutgehender Schubihop. 253 
Genter Etr. modi 


Zu verfaufen: Einer der beiten Saloons, Süd: 
feite, mit Hallen. Yanger, billiger Mietbstontraft. 
KWO Baar, tvenn jofort genommen. Adr. PB. 466 
Abendpoft. modi 


Zu verfaufen: Eine qutgebende PBäderei, nur La: 
dengeichäft. * Urfahe um ins Grocerpgeihäft 
gehen. 674 Late Str., Ede Wood Str. 
modimidofrja 

Zu verfaufen: Mein feit WM Nahren betriebener 
Saloon mit Bujinehlund ift jofort zu verkaufen. 
Zäglihe Ginnatme $60, bei 3 PBrl. Pier. Unabhän= 
gig von Prauerei, lange Neaje. Preis 83800, ohne 
Stod WW. Apr. D. 72 Abendpoft. mdmi 

Zu verfaufen: Gutes Grocerpaeihäft, Pferd und 
Wagen, billig. Adr. E. 373 Ubenpdpoft. 12in, 110% 





gu verfaufen: Store, Zigarren, Tabak, leichte ro: 
ceries, Delifatefien, 4 Zim, Bad. 1203 Diverjey Blvd. 
lljn, I10X 
Reftaurant  ift 
355 


9juni, 1w* 


und gutgehendes 
ſofort zu verkaufen. 


Alt etablirtes 
kraukheits halber 
te”. Grove Ave. 


Zu verfaufen: Gute Zeitungsroute, billig. 31 Roie 
Etraße. Sin, im& 
Zu verlaufen: Ein Down Town Cd:Saloon; 
lange Leaje und Herren-KHundihaft, $280. Nur 
Rerjonen, die das Geld baben, mögen boriprechen 
wegen Näherem. Gigenthümer, Taylor Hotel, 24 
Weit Madijon Straße. 8in,ImX 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zwei energiſche Männer, mit 5000 bis 
810,000 jeder, in einem Geſchäft anzulegen, das 
jährlich B Proz. Gewinr einbringt. Jeder der Bei— 
den ſoll einer Zweigoffice vorſtehen, mit gutem Ge— 
halt. Sprecht vor oder ſchreibt: 164 Randolph Str., 
ZFimmer 1, Chicago. 10jun, XIw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stoch des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 173—175 Filth Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Duavratfup Bodenjläde. 
eizung, Berfonene und Fracht-Elevator. 
lusfunft in der Office der „Abendpoft“. 


Zu vermietben: 4 Zimmer und Bad. 3357 RoScoe 
Blpd., Ede Seelch “loe., Late View. 


Zu vermietben: Großer Store und 4 Zimmer, bafs 
jend für Drug:, Frucht:, Hardiware- oder Drygoods- 
Store. BT Roscoe Bivd., Ede Seeley Ave., Late 


Zu vermiesgen: Helles Vaſement. 2351 Hudfon 
ve 


Zu vermiethen: Vier SaloonzPläge, Süpjeite, 2 
berjelben jind mild gutem Boardinghaus verbunden. 
Nahzufragen 4916 S. Alhland Une. 12ju,10% 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eenis da3 Wort.) 


Zu vermietben: Ein fchönes Zimmer für einen oder 
zwei Serren. Gute Garverbi@bung nabe zur Stadt. 
12 W®. Bolton Wve., 2.. Floor, Flat ©. 


Zu vermietben: Zwei möblirte Zimmer bei al« 
leinftehenden Geihiwiftern. Bitte nah 6 Uhr vorzu⸗ 
iprechen. 932 Elybourn Ave., 1. Flat, hinten. 


Zu vermiethen: Schönes möhlirtesfgrontzimmer an 


anftändigen: Mann bei alleinftchender Frau. 156 
Eiybourn Avbe. 


Perlangt: Roomers in deutiher Familie. 234 
N. May Str.; 3, Floor, hinten, 


Verlangt: Boarder bei Frau, gutes Heim. ?67 
Zarrab:e Str, Hodbahn. modimidofr 


Wir beforgen Arbeit in Hotels, Reitaurant!, Sa- 
loons frei für Lente, die bei uns im Sotel woh— 
nen. Bimmerpreife $1.25. 81.50 u. $2.30 per Wade. 
Hotel Warwid, 94 S. Clark Str. 12juni,im 


Nehme. Kind in Koft. 258 North Irving pe. 
Sijun,imX 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer in Privat: 
haus. Telephon, Bad, Gas. 179 Nord Clark Str., 
1. Treppe. ° 10jnim 


Zu miethen geiudt. 


(Anzeigen untir diefer Rubrit 2 Gents da? Wort.) 


Zu mietben gefuht: Möblirtes Zimmger bei al: 
leinftebender Fran, nahe Metropolitan-Station. — 
Adr.: PB. 456 Abenppoft. 


Zu mietben gefudt: 
Northweitern Dochbahn, bei Vrivatfamilie. 
Roominghaus. Adr.: D. 678 Abendpoſt. 


Gefunden und Berloren. 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


herloren: Rabe Chicago Ude. und Halten Str., 
dtajhe mit 75 Vilnitk⸗Tidets ülleln und 
etboot en an 


Möblirtes immer nabe 


Rein 


— 


nahe North Ave. Preis 84000. 


und Häufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmläudereien. — 
—— Red Miper 


Thale. 

Im Reb River Thale iſt das Land des Sonnen-⸗ 
ſcheins und der eſundheit, des Weizens and — 

oh.ftandes. 
Wir fprehen über unfere Ländereien als das 
Land de3 Gonnenfcheines und der Gejundheit, des 
Weizens_ und Wohlitandes. Wohl tönnen mir‘ das 
thuu, denn unjere Ländereien erfreuen fi mer 
Sonnenjdeins, al3 irgend ein Land Europas. Bon 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguft haben jie durd» 
ihnittlih zwei Stunden per Tag mehr Sonnen: 
Ihein, als Ohio und Nebrasta. Dieje langen Tage 
und der flare Hinmel reifen die Saaten fcitell, 
und auf dem reichiten, jchtwärzeften Boden in der 
Welt wählt heute mehr" Weizen per Ader, als auf 
der Schwarzerde von Mittel-Rubland, die bisher 
für den reihiten Boden der Welt galt. Diefe. ſiche 
ten, reihen Ernten madhen die Bevölkerung reich, 
und Reihthbum mit Gejundheit find die Haupi— 
Charaftere. für die Güte unferer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima hier ift das gejundefte, gutes 
Waſſer und überall die beſte Eiſenbahnverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ihr wißt, daß Winni— 
peg das Chicago von Kanada ift, und im legten 
Sabre hatte es 100,00 Einwohner. Unjere Läns 
dereien liegen um die Stadt herum, und es in 
tein Wunder, iwenn das Land bier tagtäglich ‚im 
Breife fteigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 
Frage ift: Wollt Jhr ein Stüd dieies Landes Guer 
Eigentyum nennen, wollt Jhr in Eurem Leben uns 
abhängig werden, und jchließlih, mollt Ihr mit 
rubigem Ernit und Energie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem jo ift, fchreibt oder jpregz 
vor. Wir veranftalten freie Yabız für Landkäufer, 
und wir geben Euch einen Klaren, abjolut ficheren 
Titel von dem Land. 
n Julius De Shmidt, 
Einwanderungs-Generalagent, immer 311 Xacoına 
Dldg., Ede Madijon und LaSalle Str., Chicago. 
Tiunk* 
en se Da ae > So 
Zu berfaufen ‚oder zu vertaujhen: Eine feine 16) 
Ader Farm mit Stod, Ernte und Geräthſchaften 
— rm Windmühle, 6 Bierde, 0 Mike 

‚ 3 Schweine u.i.m. Belter Boven. . % 
Rymer, 1218 Barry Ape. ——n et. 
Verlangt: Leute, welhe Luft haben, fi in einer 
Ortihaft Wisconfins anzujiedeln. Secie Gelegen⸗ 
heit. Das Farmland liegt 2bis 10 engl. Merien 
bon der Drtihaft, wo gute Fabrifen und Säge: 
werte jind. Gute Winterarbeit garantirt. 115 Dear: 
born Str., Müblbah, Zimmer 7. modimi 


$1200, ein Theil Cafh, faufen 80 Ader Wistonjin 
Farm, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Teil fer: 
tig. MNebi, 119 La Salle Str., Zimer 2, I5ma* 
Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
Farmen mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 
12d3,didofaio,* 


Yimmer 32, 119 2a Salle Str. 


$11W, Teilzahlung, Taufen elegante 160 Ader 

Farm, fhönes-Haus, Stall etc. 60 Ader kultivirt, 

Adminiftrator, 1107 Aſhland Blod. 
ſodido 


werth IR. 


Nordieite. 


Großes Inveſtment Ziweiftödiges Gebäude und 
PVierdeftall, auf doppelter Bauftelle, KSX15 Fur, 
fünf 4 Zimmer Wohnungen, bringen $45 Miethe 
monatlih; Shefifeld Ave, nahe Hochbahnſtation 
und Straßenbahn; 83,600 oder macht jofort Offerte. 
Muß jchnelitens verfauft werden. 

Arthur Jojetti, 20 Oft North Une. 


Nur 82,200 laufen zweiſtöckiges Frame-Gebäude, 
zwei 6 Zimmer Wohnungen. 298 Bladhawt Etr., 
nabe Yarrabee Str. 


Arthur Jojetti, 2W Oft North Ave. 

Spottbillig! Dreiftödiges Gebäude, ganz abe 
Nortb' Ave. und Larrabee Str. Hochbahnitation; 
bringt 42.50 Mietbe monatlih; nur 8,0; 6 
Wohnungen; Straße asphaltirt und bezahlt. 

—— Urthur Jojetti, 220 Oft North Ave. — 

Zu verfaufen: Zweiftädiges Pridhaus, Steinfront 
und Xreppe, . Yot ZEX1N, 2 große heile Fiats, 
neuefte Einrihtung. pracdhtvoller Garten, feine Nach: 
barichaft, 2 Blods meftlid von der Northweitern: 
Hochbahnftation an Wellington Str. Diefes ift ein 
Bargain. Gigenthümer ziebt fort. Theils Baar, 
Nett auf Zeit. 5 Brozent. Wles Nähere ba 
Nicholas Prujjing, 108 YaSalle Str., Zimmer 108, 
oder 139 Wellington Str. 

Zu verfaufen: Spottbillig, großes bdreiitödiges 
Brıdbaus mit Store und 2 Flars an Fullerton 
Avenue. Gigentbümer in Deutichland. Sehr guter 
Geihäftsplag. Nicholas Prujjing, 108 LaSalle Str., 
Zimmer 1028. 


Billig zu verlayfen: Ueber 50 Cottageß, 2: und 3: 
ftödige Häujer auf der Nordjeite, befonders in Late 
View. Tauich für anderes Gigenthbum in den. mei: 
ften Fällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 5% 
vorgeihojjen. Gev. I. Schmidt & Son, 222 Lincoln 
Ave, Ede Webjfter Ave. Office auh Abends offer. 

6jn,didofa, imo 


Zu kaufen gefuht: Wreiswertbe 2 oder 3-Höf. 
Prid, Frame oder Steingebäude an der Norpjeite, 
Yale View und Ravensmwood. Auguft Zorpe, 147 
Gait North Ave. 12ju,1mX& 

Zu verfaufen: Spottbilliges zmweiftöd. Bridgebäus 
de mit hohem Baicment, 2 — 6 Zimmerwohnungen, 
mit den neueften Einrihtungen an . Datley Npe., 
Auguft Torpe, 147 
E. Nortb Ave. modimi 

Zu verkaufen: Ein ſpottbilliges Framegebäude, 2 
5 Zimmerwohnungen, Cloſet und Gaseinrichtung an 
Melroje Str., nahe Verry Str. Preis H3700. Auyuft 


Torpe, 147 €. North Ave. modimi 


Norbweitieite. 

Zu verkaufen: Neue 5: und 6eBimmer "Eottages, 
echt modern, 9 Fuk Lot an Harding und Spring: 
field Ave., nahe Hohbahn und ein Blod von Nocıh 
Ave. Gars, Preis $2450. $200 Anzahlung, Reit 
monatlih. Kommt Sonntag und- jeht Eigenthünter, 
1433’ Wabanjia Ave, Ede Springfield. Sin,imX 

Zu verkaufen: Smweiltödiges 5 und 6=gimmer „2: 
Flat Gebäude, Gas, heißes und altes Waiier, 
berrlihes Badezimmer, China Cflofet, Konjol, Darts 


! Holz Fußböden etc. Nahe Hohbahn und North Abe. 


Got: |! 


‚12 bis 2, 


ommt 
Wabanyia 
Sin, im& 


Reft monatlid. 


Gars. HM Anzahlung, 
1433 


Sonntag und jebt Eigenthümer, 
Ave., Ede Springfield Ape. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Grumdeigen- 
tbum, Lot 30 bei 150, unter günftigen Bedingungen. 
NRachzufragen 4547 Chathbam Gourt, nabe Dipifion 
Etr. und Daden Gas-fFabrif. 

Zu verfaufen: Zweiftödiges PBridhaus, 2 Wohnun⸗ 
gen, $ Zimmer, für $2%200, nahe Humboldt Barf. 
Nehme billige Lot in Taufh. Adr.: 3. 968 Abends 
poft. 


Zu verfaufen: Neue 4 Zimmer Häufer an@ibridge 
Ave., nabe Milwaukee Ave., $2200. Leichte Benin: 
gungen. Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 
13jn,iw 


Süpieite. 

Pillig zu verkaufen, megen Abreife: Bargain, 
ichönes zmeiftödiges Laden: und Sylat-Gebäude, 
Plate Glas-TFront, 3 Zimmer im ziweiten Stod, 
mit Bad ufm,, nahe Hochbahnftation, Miethe- $43 
den Monat, für 83700; bringt 15 Prozent ein. Un 
State Str. und 39. Str. Adr.: D. 683 Abends 
poft. ſaſomodi 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
faufen oder vertaufdhen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinen, reefl: 
Bevienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milmaufse 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 





Zu verfaufen oder genen leere Lotten zu bertan= 

Ein neues, modernes 6-Zimmer 2-fplat- 

‚ mit 375 Fuß Lot:Front. Adr.: D. 215, 

Abendpoft. 
Zu verfaufen: 00 Stadt:Lot für 350. Alfred 
9. PVriebe, Arlington Heights, JU. Sjun, im 
Wenn Ihr Euer Haus fhnell verfaufen ober vper- 
taufchen mollt, fommt zu und. Richard U. Roh & 

Go., 5 Waibington Str. Größtes deutjhes Grunds ; 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bafor Kneipp Natur s Heilanfalt. 
Rheumatismus, hroniihde Kranke, beiomders 

Haut:, Harnz, Nierenz,: Blajen:, Geſchlechts-Krank⸗ 

beiten, Zungen:, Serie, Magen:, Xeberz, 

Männer: und Frauenleiden, werden 

auf Dauer furirt, ohne 

und Operationen. 

— frei — nebft gutem Rath; 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. Rothihild, Direftor, 2011 Wabajh Uve., Chicago. 

Imi,dido,* 


— UIlvine— 
das befte und ficher mwirfendfte Hausmittel gegen 
Hämorrhoiden 
Vollſtändige, ſchmerzloſe und einfache Behandlung. 
Flajche ncbft Gebrauhsanmweifung jrei ing Haus 5x. 
Beitellungen per Boitfarte an 3. Bachler, Agent, 
3 Wafhington Place, Chicago. 283 mei,jodido, im 


— —— — — —ñ —ñ —ñ ⸗—ñ —— — —— 
D. Koeſſel (deutiher Arzt), Speztalit für 

Blut, Nerven, Magens, Leber:, Rierene, Blajen: 

und Privatkrankheiten. Für eine - fchnelle 

gründliche Heilung verjäume man nicht, 

mir vorzufprehen. (Behandlung disfret). b 

jel,. 11—18 S. Clark Str., ziwiihen Moprse und 

Adams: Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 

Uhr Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Upr. Fju,Xim 


Für alle Krankheiten der Augen, Obeen, Raie 
und der Khle gebt nah dem „Chicago Eye and 
Gar Gollege‘, Zimmer 1406-07, 126 State Etr., 
Rordweftede Madijon. Dr. Gamfield. Bin, in 


Brühe furirt mit unferem nemen- Band, probiren 
Sie e3 und ibreden Sie vor bebufs ee 
Ueberzeugung. Interjuhung frei. Spredftunden: 
Sonntags 10 bi 12. $Simmer 210 


Dearborn Str. Nwmai, tXImt 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Enaliſoe Sorache für en oder Das 
men in Sleinflaffen umd privat, jomie lten 
und Handels fächer, bekanntlich am beſten ge im 
R. W. Bufinch College, R2 Milmaufee die. nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preije mäi 
Begınnt jeht.  Braf. George. Jenifen, 

Gtablirt 12. ü 169. 


Berlangt: Guter Er "Lehrer . 
fi u . 5 
are m ale ler hen Beil 





| 


3 heilte meinen Bruch 


Ich Werbe Euch zeigen, wie der Eure geheilt 
werben fann 


FREI 


Ich war  feit 
abren Hilflos und 
bettlägerig an eis 
nem Doppelten 
Bruch. Kein Bruch 
band Tonne ihn 
balten. Aerate jes- 
ten, id müjle fter- 
ben, wenn ich nidjt 
eine Operation dor» 
nebmen ließ. Q 
narrte fie alle und 
beilte mid , Teibit 
duch eine einfache 
2 * Entdeckung. Su 
—* —— ſchicke die Nux frei 
er Voſt, wenn Ihr chreibt. Sie heilte mich und 
auſende feither. Se beilt auch Euch. Schreibt 
beute. Capt. W. A. Collings, Box 385, Water⸗ 
town, N. D. 2mi—15in,dido 


Deutsche Natur - Heilanstalt 
, für arznei= und ope- 
rationsloſe Heilkun— 
de. Sicherer raſcher 

Erfolg in allen 

Krankheiten, vollſtändige 
Wiederherſtellung von Ge— 

ſundheit und Lebenskraft 

durch Kneippkur und 
ſorgfältig geregelte Diät. 
Unterſuchungen nach Kunh— 

ne und duch Augen⸗— 
diagnoſe. Aerztlich ge— 

leitet. — Syrechſtunden täglich 


82109 und 5. Jeden Samfiag 
freie Spredftunden, 1-3. 


KOSMOS, 765N. Clark Str. ‚Cricaso, 
gerl In: Die 2 i ĩ 2; F ti 

fall Reform, E00; Fall Ken ka mmüstion 
25mat,dofondi, lm 


— 5 
a — 


Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen de5 Müdgrats, 
der Beine und übe Veis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitio 
gebeilt. Bruhbänzs 
der, WO  verjchiedene 
:O) ei t Eorten, Leibbinden für 
Ne 3 ſchwachen Leib, 

— ſchäden. fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftriimpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, künftlihe Beine u. f. m. — 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 
empfebie ih mein neu erfunden Brudband, 
welches eingeführt ijt im e Dr 
der deutjhen Armee. 3 
ift Das jicherfte, bequemite go 
und dauerhafteite, melde: ZW 
Tag und Naht ohne GB 
Shmer; getragen wird 
und eine fihere Keilung % . 
erzielt. 

Dr. Robert Woliert, 
Gabrifant, GO Yirıhn Avern rahe Randolph 
Eitr. Spezialift für Brühe und Ber- 
nahjiungen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen bis 12 Ahr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Bichtig für Männer. 
Benn YUerzte oder Arzneien Euch nicht 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heils 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
— Krantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
geiren jeden nod) fo hartnäckigen Fall von 
&heimen SKraniheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Slafhe.— Doktor Tuders Blut Spes 
eific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 ». ; et: De Bois Vaſtules 
Sigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, ge en Sag im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes beleben. Breis 
1.00 die Schaditel, 3 für S2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. — 
ehlteis Deutſche Apotheke, 441 Eid Etate 


Su. ı3m3a,tZ,1i 
Ohren-, Naien» und HalSleiden. @ 
handelt bdiefelben gründlih und 
ihnen bei mäßigen Breifen u. fehmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
Er Brillen angepaßt. Unieriuhung und 
tath frei. Office: 261 Lincoln Ave.— WW 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadm., W 
6—8 Abends. Eonntag3 8—12 Vorm. i< 
— ————— EEE DR BIWSlE nz 


©iraüe, Chicago, 


DR.J. YOUNG, 


Spesial-Arzt für Augen», 


ae 


ER LIE 


- Schielende Augen 
erichtet ohne Verband 
der Chloroform. Kein 


Meiier. 
Koniultation frei. 


Dr. F. 0. CARTER 


Augen- und Ohren 
Spezialiſt. 

182 State Str. neben 

der Fair. 2. Floor. 
Office-Stunden 9 bis 5. 

Sonntags 11 bis 1. 

28mai,jondi—in27 

r Frerich 
. Specifio 

j beilt im» 

mer alle 

j Kranlkhei⸗ 
ten und unmatürlihe Gntleerungen der Harn« 
Organe beider Geiclechter. Volle Anweifung mit 
jeder Flaſche, Preis 81.00. Verkauſt von E. 8, 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
per Expreß verſandt. Adreſſe: E. L. Stahl 
Drug Company, 153 Ban Buren Etraße, 

Brialio Blöog., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10m3,didgfon* 


La Bores French Female Pills 


heilen abjolnt alle lnregelmäßigkeiten, 
ganz gleich aus welcher Urfache fie foms- 
sen. An jede Adreiie verfandt nad 
Empfang des Preifes von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Elfton Ave, Ede Albany Ave., Chicago. 
1nai,dibofasıno 


Borsch 
a & Co,, 


X Optiter. 

Genaue Unterfuhung bon Augen und Anpaſ⸗ 
fen don Gläfern für alle Mängel der Gehfrait. 
Ronfultirt una bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didoja* gegenüber der Roit-Dijice, 


215 Dearborn Str. 


DR. J. H. GREER, 
beutier Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller scheimen Kr Der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricaceie und 
Biutvergiftung. — Stunden: 

üb bie um 8 Ubr 
bis 12 Uhr Mittags. 


Kealteich’s Bruchband 
bält den Brud und 
ftärft die Baudiwand, 
Nur zu baben beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Clarf Str, 
de Mabifon Str., 1 Treppe bod. 6m” 
Dr. KLEENE, 
DOhren-, NRajen- und Haldarzt. 
ze Morgend 11, Abends 7—9 Uhr, 


| 
| 


Zofalberidt. 
Bevorftcehende Bergnügungen. 


Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatijden Bereins „Humoı* 
findet am näcdjften Donnerftag und freitag 
ftatt. Der Zug verläßt Chicago am Donner3: 
tag punkt 82 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
von Dubuque findet am Freitag Abend 11 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden fich der 
befonderen Aufmerkfamfeit der Beamten der 
Dubuque Brewing and Maliing Co. er: 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutjche Thea= 
tervorftellung duch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfagrt fo: 
ftet $2.50. Für weitere $2.,50 fann man ji 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahi: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad 
dem Union Park, fowie an einer Fahrt von 
40 Meilen auf dem Mifjiffippt nebit Pitnit 
und Tanzfränzchen in Kimbel Park fihern. 
Näheres bei Emil MW. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Uve., Louis W. 9. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Gouthport Ave, Gde 
Maveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ave., Geo. Eajpers, Nr. 
8665 Vincennes Ave, Johanna Horn, 1477 
N. Halfte Str., Rud. Schweiger, 301 Hude 
fon Uoe., Peter Schneider, 190 Genter Str., 
Rudolph Seifert, Südweſt-Ecke Randolph 
und LaSalle Str., Aug. Wilten & Eo., 49 
LaSalle Str., und am Morgen der Erfurfion 
im Bahnhof der Chicago, Great Weitern 
Railway, Ede Fifth Ave. und Harrijon Str. 

Am nächjten Freitag machen die Mitglieder 
dbe8 Gejangpvereins „Fidelia“ mit 
ihren Fgmilien einen Ausflug nah Starved 
Rod, welcher fie mehrere Tage von Chicago 
fern halten wird. Am Freitag Nachmittag 
um 4:45 Uhr fährt ein Zug der Rod Island 
Bahn die Feftgefellfchaft vom LaSalle Str.= 
Dahnıhof aus an ihr Ziel und die Rüdfahrt 
erfolgt am Montag, den 19. Juni, Nachmit: 
tags um 5 Uhr. Das für den Aufenthalt in 
Starved Rod aufgeftellte Programm ftellt 
die verichiedenften Kunfte und Naturgenüfje 
in Ausficht und Die Betheiligung verjpricht 
eine jehr große zu werden. Wer die Iuftigen 
Sänger begleiten möchte, wende jid) um nä= 
here Ginzelheiten an Arthur Sojetti, Nr. 
220 Oft North Avde., oder an 9. von Oppen, 
Nr. 1322 Neivport Ave. 

Der Deutfhe Gegenfeitigeln 
terftfüßungSperein „Brinz Hein 
rich” veranitaltet am nädften Sonn 
tag im Manfair Park, Montroje und El: 
fton Uve., jein zweites großes Pilnik, welches 
am Nahmittag um 1 Uhr feinen Anfang 
nimmt Das PVergnügungs = Komite, befte: 
hend aus den Damen Dora. Haafe, Präji: 
dentin; Marie Peterjen, Meta Lehmann und 
Lina Kraufe, hat die Aufgabe, momöglid) die 
Erfolge des erſten Pikniks im letzten Jahre 
noch zu übertreffen, und bei dem Eifer der 
Mitglieder des Vereins, bei allen feſtlichen 
Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin— 
gen beizutragen, ſteht es feſt, daß allen Theil— 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen be— 
ſcheert ſein wird. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon zu haben. 

Der Verein „Deutſche Krieger— 
Kameradſchaft“ von Chicago hält am 
kommenden Sonntag in Schmels Park, 
Ecke Armitage und California Ave., ſein 
diesjähriges Piknik ab. Unter zahlreichen an— 
deren Beluſtigungen und Wettſpielen iſt auch 
ein Preiskegeln in Ausſicht genommen. Viele 
werthvolle Preiſe werden auch in den Wett— 
ſpielen für Kinder und Damen vertheilt 
werden, und das Komite trifft in jeder Be— 
ziehung ſeine Vorkehrungen mit Umſicht und 
dem Wunſch, es Allen zu ermöglichen, einige 
genußreiche Stunden zu verleben. Eintritts— 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 


Die Vereinigten Sänger von 


Chicago machen am kommenden Sonn— 


bahnen wird ein 


tag einen großen Ausflug nach Palos— 
Park. Da die zu dieſem Verbande gehörigen 
Vereine zuſammen über 500 Mitglieder zäh— 
len, ſo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine ſehr große werden, und das Feſt ſollte 
ſich zu einem der ſchönſten der Saiſon geſtal— 
ten. Der Maſſenchor wird die folgenden 
herrlichen Lieder vortragen: Fiſchers „Stu— 
denten Nachtgeſang“, Stubbes „Wanderluſt“, 
Mendelsſohns „Jäger Abſchied“ und Künſt— 
lers „Abihiedschor“. Gin. Sonderzug wird 
die Theilnehiner nach dem Yeftplate beför- 
dern. Der Zug verläßt 
Nolf Str. um 10 Uhr Vorm. und hält an 
den folgenden Stationen an: 22, 41. und 
47. Str. und Englewood. Die Rundfahrt, 
einschließlich des Gintrittsgeldes, foftet 50 
Eents, für Kinder von 5 bis 12 Jahren 25 
Cts. die Perſon. 

Zu einem Piknik im Aſhland Grove, Ecke 
Addiſon und Aſhland Ave., am nächſten 
Sonntag, ladet der Badiſche Un— 
terftübungS = Verein jeine zahlrei- 
chen Freunde ein. Das Fyeit beginnt Nach= 
mittags um 1 Uhr. Wür Zeitvertreib und 
Beluftigungen aller Art trägt ein bewährtes 
Komite unter Leitung des MPräfidenten 
Sorge, und vorausjichtli wird das Fyeft 
in jeder Hinficht ein Erfolg fein. Ein gro: 
Bes Preistegeln wird abgehalten werden, 
und wer jich an den fonftigen Spielen nicht 
betheiligen mag, der fann feiner Tanzluft 
fröhnen. Bei ungünftigem Wetter fteht den 
heilnehntern eine große Halle zur Verfü 
gung. 

Der Grütli Männerdhor hält am 
nädhjten Sonntag fein jährlides Pik— 
nif, verbunden mit Preisfegeln und Preis— 
fhießen, im ſchönen Excelſior-Park, Elſton 
Ave. und Irving Park Blod, ab. Die 
Vorbereitungen, die das rührige Komite 
trifft, laſſen durchblicken, daß dieſes Feſt ein 
äußerſt gelungenes werden muß. Für allerlei 
Kinderſpiele, Käſeſtechen und ſonſtige Belu— 
ſtigungen wird beſtens geſorgt. Alle Theil: 
nehmer, ob Landsleute oder nicht, dürfen 
ſich verſichert halten, dak ſie ſich bei den 
Schweizern köſtlich amüſiren werden. Ein— 
trittstarten ſind zu 25 Cents die Perjon er: 
hältlich. 

Nach zweijähriger Pauſe veranſtaltet die 
Schiller-Liedertafel wieder einen 
größeren Ausflug und Piknik, und zwar am 
kommenden Sonntag nach Monon Park, 
Cedar Lake, Ind. Der Park iſt bedeutend ver— 
beſſert und durch neue Vergnügungs-Gelegen⸗ 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugs: 
Pat verwandelt worden. Auf den drei Kegel: 
Teeisfegeln veranftaltet 
werden; es ift ein Bafeball-Spielplag mitZu: 


ı Ihauer-Tribüne vorhanden und herrliche Ges 
| legenheit zum Bootfahren und Fiihen auf 


ı dem Eee. 


Das Komite wird auch allerhand 


| Preigjpiele für Alt und Yung arrangiren, 


und es wird Jeder fich auf jeine Meife auf's 
Veite die Zeit vertreiben fünnen. Die Eins 


| trittSfarten, ivelche zur Hin= und Rüdfahrt 
| berechtigen, fojten 50 Cents für Ermwacjene 


ı und 25 Cents für Kinder. 


Züge gehen vom 


| Polf Str.-Qahnhof um 9 und 10 Uhr Por: 
| mittags und um 1 Uhr Nachmittags ab und 


| halten an der 22,, 


zörer Gebäude, Miilwaulee und u o Ave, | 


1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 
diefer Anftalt find erfahrene deute 
— und —— es als eine 
re, ihre leidenden Mitmenſchen fo ſchnell als 
ie von ipren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
len gründlid unter 
— 
Deunſtruation sſtoruugen 
frankhei von 
Hy Se etc. DO perationen bon eriter 


f 2 
— — für -radifal Heilung bon 


Srauenleiden und 


br beirathet. Wenn nötbig, 
n in unfer Pridatbofpital. 

— vom anenarzt (Dame) be 

Behandlung in!l. Mebizinen 


Nur drei Dollard 
Monat. — Säneibet dies aus. — 
is 7 uber Wbenbö; 
ee 


n, 
uns bebor 


Zefet Die „Honntagpon«, 


aa.bofadt® | i 
; Weftern Ave., fein achtzehntes 
| Der 


47., 693. Str. und in 


Hammond. 

Der Kranken = Unterftügungs = Verein 
der Nord: und Nordweit- Chicago 
Bridmadher beranftaltet am nädhjiten 
Sonntag in HoerdiS Grove, Belmont und 
ı großes Bitnif. 
Eintrittspreis Herin und 


ift für 


| Dame auf 25 Cents feftgejegt worden. Die 
| Bridmacder haben vor, diesmal etiwas ganz 


| Bejonderes 


zu leiften, und das Wrranges 
ments = Komite hat Auftrag, darauf ju ſe— 
hen, daß für das Vergnügen Aller in aus: 


ı reichender Weije geforgt if. Der Ertrag de$ 
Pitniks fommt natürlich der Kajje des Ver: 


Garantie alle geheimen | 


ohne Operation, Haut | 
Selbitbefledung, verlor | 


Grebs, Zumoren, Baricvcele etc. Kon | ; 
| Um Morgen, 82 Uhr, fährt der Verein vom 


! können Theilnehmer 


eins zu Gute, und diefe Erwägung allein 
dürfte Manchen beftimmen, jich dem Berein 
bei jeinem Sommerfefte anzujchliegen. 


Der heutige jährlihe Ausflug des Ger 
fangvereins „Harmonie“ findet am 
Freitag, dem 23. Juni, nach den herrlichen 
Ufern des Green Lafe in. Wistonjin ftatt. 


Bahnhof der Northiweitern- Bahn ab. Aud 

* 9 Uhr an Bel: 
mont Ube, einfteigen. "Die Ankunft in Green 
Late ift auf-1F Uhr Nahmittags feftgejegt. 


4 Die Rückfahrt erfolgt am Dienſtag, dem 27 


Juni, Nachmittags. Für die Hin⸗ und Rüd- 
fahrt, einſchließlich aller Vergnügungen und 


Getränke wahrend der ganzjen Dauer des 
Ausfluges, zahlen Ditglieher 88.50, deren 


den Bahnhof an ı i u 
Bao! | fechjtes großes Pilnif und Sommernadtzfeft 


ı ab. 


Eliſe 


EIER 


Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Da=. 


men $8.00. Tas Hotel koftet mit voller Ver: 
pflegung $1.65 den Tag für jede Perfon. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Fahrt, 
und unter 8 Jahren halbe Hotel-Rate. Anz 
meldungen fünnen per Poftfarte, oder per= 
fünlich jeden Dienftag in der Lincoln-Turns 
halle bis zum 20. Juni gemacht werden. 
Green Late ift 175 Meilen von Chicago ent= 
fernt. Das Komite, beftehend aus Paul Me- 
der, Theod. Meyer, Guftad Stern und Cha. 
Anwander, bürgt dafür, da alle Vorkeh— 
rungen auf's Peinlichfte jo getroffen jein 
werden, dab das Vergnügen der Theil: 
nehmer durch Feinerlei Unannehmlichkeiten 
geftört werden wird. ES wird eine herrliche 
Fahrt werben. 

Im Alhland Grove, Aihland und Aodijon 
Ave, veranftaltet der Gegenfeitige 
Unterftüßungs = Berein der 
Defterreiher und Baiern am 
Sonntag, dem 25. Juni, ein großes Pilnit 
und Sommernadtsfeft. Zur Erheiterung der 
Theilnehmer plant ein rühriges Komite al- 
lerlei prächtige Ueberrafchungen, und an Ges 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Yung 
wird fein Mangel fein. Eine Mufitfapelle 
wird zum Tanz aufjpielen, ein großes Preis- 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden... Da es jicher ift, 
dak das Felt in fjchönfter, gemüthlichiter 
PReije verlaufen wird, fo ift auch eine große 
Betheiligung vorauszujehen. Man gelangt 
zum Feitplat Vermittels der Alhland Ave.: 
Linie. Gintrittsfarten koften 25 Cents die 
Perſon. 

Am Sonntag, dem 25. Juni, feiert der 
Schwäbiſche Frauen-Verein ſein 
8. großes Sommerfeſt, verbunden mit Preis— 
kegeln, in Hoerdts Grove, Belmont und We— 
ſtern Ave. Die Mehrzahl der Mitglieder 
und deren Kinder wird ſich in ihrer male— 
riſchen Nationaltracht einfinden, der Schwä— 
biſche Sängerbund und die Geſang-Sektion 
des Vereins werden die Gäſte mit neu ein— 
ſtudirten Liedern erfreuen. Für gute Muſik 
und ſonſtige Unterhaltung wird auf's Reich— 
lichfte gejorgt. Um 33 Uhr findet ein Um— 
zug der Kinder im Grove ftatt. ES joll ein 


‚richtiges Gartenfeft werden, und es ift Aus 


fiht vorhanden, daß fein Landsmann vper 
feine Landsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-Bereins, jowie des 
Schwäbiihen Sängerbundes und des Schwä- 
bijchen Unterftügungs = Vereins und deren 
Frauen, haben gegen Vorzeigung ihrer Mit: 
gliedsfarten freien Eintritt. Für Andere fo- 
ftet eine Gintrittsfarte 25 Cents die Perfon. 
Das Teft beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Die fämmtlihen Chicagoer Kogen de3 
DeutfhenDrdensHarugari, des 
ältejten deutfchen Ordens des Landes, welcher 
im Jahre 1847 in der Stadt New Port ge- 
gründet und 1857 nah Allinois verpflanzt 
wurde, feiern am Sonntag, dem 25. Juni, 
ihr Ordensfeft im NRivervieiv Sharpfhooters 
Narf, Ede Meitern Ave. und Roscoe Blod. 
Wie fchon jeit einer Reihe von Jahren, wird 
fi die Harugari-Schaar auch heuer in ges 
nanntem Parf zu einem jährlichen Gottes- 
dient und einem fi) daran jchliekenden 
Volfsfeft verfammeln, und die PBetheiligung 
tpird eine ungeheure werden, da iiber 30,000 
Teltfarten abgejeßt werden jollen. Demge: 
mäß find die Vorbereitungen riejig, und das 
Komite hat alle Hände voll zu thun. Die 
Logen hoffen, dat das Tyeit alle früheren in 
den Schatten ftellen mird. 

sm Louifenhain, in der Nähe des deut: 
ichen Altenheim, feiert am Montag, dem 
26. Nuni, Die Deutjche Freimaurer-Loge 
„Herder Nr 669 ein Kohannisfeft, für 
twelches großartige Vorbereitungen getroffen 
worden jind. Unter der Leitung des Herrn 
C. U. Boehler findet ein Konzert ftatt, in 
dem unter Anderem die Herder Gefang: 
Eeftion fich hören lajjen wird. Mancherlei 
Beluftigungen für Damen und. Herren wer— 
den vom Komite geplant, wie Preistegeln, 
Preisichießen und dergleichen mehr. Die 
Mitglieder der Loge verſprechen ſich unge— 
heuer viel von diejem Ausfluge in’s Grüne, 
und mer jich ihnen anjchliegen will, um ei- 
nen höchft fröhlichen Tag in hHeiterfter Unter- 
haltung und jchönfter Umgebung zu verleben, 
der ift willfommen. Das Yeft beginnt um 1 
Uhr Nachmittags. 


Der Bairifh -» Ameriltanifde 
Vrauenverein der Südjeite hält 
am Sonntag, dem. 2. Yuli, in Gardners 
Park, 126. Str. und Michigan Aoe., jein 


Tas Komite ift in größter Ihätigfeit, 
um allen Befuchern, Jung wie Alt, recht ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. &3 gibt Preis: 
fegeln und Wettrennen, wobei große Geld- 
und Werthpreife zur Wertheilung kommen. 
Außerdem gibt c8 noch allerlei beluftigende 
Spiele und Ueberrajchungen. Alle Lands 
leute und Gönner des Vereins jind freunde 
lichjt eingeladen, wenn die jchöne, blaue yar- 
be der Baiern am genannten Tage den Hinz 
mel jhmücdt, jich zahlreicy in Gardners Part 
einzuftellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Zajten 5e8 Xebens für ein paar vergnügte 
Stunden zu vertaujchen. Das Komite be= 
fteht aus rau Margarete Goek, Präjis 
dentin; Käthi MWachter, Margarete Hepp, 
DBrüdnes, Margarete Hellgoth und 
Barbara Albert. 


Für Sonntaa und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutfhen Gilden von Chi: 
cago unter Leiiung der Grofgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutjches Volksfeſt, und 
zwar wird es in Brands Purf, Elfton um) 
Belmont Ape., abgehalten werden. An beis 


! den Tagen wird ein großes Militär = Kon= 


zert gegeben, mit Schlacdhten= Botpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen jchneller fchlagen laffen wer: 
den. yerner werden viele Gruppen in na= 
turgetrener MWeife daS Leben in Norddeutich: 
land veranjhauliden, eine plattdeutjche 
Bauernhoczeit wird aufgeführt werden, ein 
tihtiger Dorftrug wird vorhanden jein, und 
an Bolfsbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt wird’S nicht fehlen, fo daß an den 
Tefttagen ein buntes, rege Leben jih t» 
Brands Park entwideln wirr 

Sm Palos Park halten die jämmtlichen 
Knightsand Ladies of Honor 
gogen von ECoof County am Sonntag, 
dem 23. Juli, ein großes Pifnit ab, welches 
jhon allein durch die Menge der Theilneh: 
menden jich bon den meiften derartigen Ber: 
anftaltungen auszeichnen dürfte Tas aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammenz 
gejegte Arrangements:Komite ift bemüht, 
eine große Anzahl von amüfanten Spielen 
und Wettfämpfen vorzubereiten und mos 
möglich jedem Gejhmad gerecht zu werden. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Logen bei all’ ihren Uns 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 
find, fteht zu erwarten, daß das bevorftes 
hende zyeft in jeder Beziehung ein gelunges 
nes fein wird. 

— — — — —“ 


Zu Tode gerädert. 


In Ravinia Park wurde geſtern ein 
italieniſcher Arbeiter, deſſen Perſona— 
lien bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnten, von einer Car der Chicago & 
Milwaukee-Linie überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Der Verſtorbene 
iſt etwa 5 Fuß 7 Zoll groß und 140 
Pfund ſchwer. 


Schwächezuſtände 


jeder Art, einerlei wie verurſacht, beſonders 
Männerſchwäche, Gehirn- und Rückenmark⸗ 
Erſchöpfung, Nervenſchwäche raſch und gründ⸗ 
lich geheilt durch meine thatſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue briefliche Behandlung. 
Sogar älteren Leuten neue Lebenskraft geſichert. 


Brobe Behandlung abſolut koſtenfrei, ſo dan ſich 


Jeder ſeſlbſt Aberzeugen kann. Man adrefftre 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mich. 


Abendpoft, 


(Sumoreste von Eugen Yfolani.) 


„Sch habe die foftfpieligen  gefell- 
fhaftlihen Abfütterungen nun fatt,” 
— meine Frau bei Beginn der Ge⸗ 

ellſchaftsſaiſon, „da ſitzt man Stun⸗ 

ben lang bei der Tafel, muß den Gü- 
ften wer weiß mwiepiel Gänge vorfeßen 
und fchließlich ift man, wenn man auf- 
fteht, furchtbar müde, fodaß ſich die 
Zeutchen noch eine halbe Stunde gegen- 
feitig anöden und angähnen, um bann 
aufzubreben. Das thue ich in biefer 
Saifon nicht mehr. ch richte mir ei- 
nen Xour fir ein, wie ihn Meyer ha- 
ben. 'Da ftelle ich in Deinem Zimmer 
ein Taltes Buffet auf, mo jeber ji 
nehmen mag, mas er will, ohne Stun 
ben lang feftfigen zu müffen, und im 
Salon und Wohnzimmer fünren fi 
unfere Gäfte unterhalten.“ 

Na, th adrefjirte ein paar Tage 
fpäter gegen hundert Karten, auf de- 
nen die gedrudte Mitteilung zu lejen 
war, daß mir unfere Freunde am er» 
ften und britten Sonntag eines jeden 
Monats kei und erwarten mürben. 
Ych rechnete aus, daß alle, die wir ba 
au unferem our aufforberten, mit 
Meib, Kind und Kegel etwa einhun- 
dertunddreißia Perfonen mären und 
fragte meine Frau forgenvoll, mo mir 
fo viele Leute lafien fönnten. Aber 
meine Frau machte mit Recht ben 
Einwand, daß ja nicht immer alle 
Leute an demfelben Tage Zeit und 
Luſt hätten, und ſchließlich höchſtens 
immer nur die Hälfte kämen. 

So gingen denn die Karten in die 
Melt, und ala ber erfte Sonntag her- 
annahte, richtete meine Frau ein ftatt- 
liches Buffet her. Das fah ganz nett 
aus. Da ftanden drei hochaufgehäufte 
Schüffeln mit verjchiedenen Braten, 
ein prächtiges NRoftbeaf, mie gemalt, 
mehrere Schüffeln mit italienifchem 
und Herings-Salat, und in der Küche 
mwaren noch verfchiedene Schüffeln mit 
Compott und fech3 große, prächtige 
Torten. 

„Aber mird’3 auch reihen, Mäuß- 
hen?” fragte ich meine Yrau. „Du 
haft Dich gewiß nur auf fechzig Perfo- 
nen eingerichtet. Wenn nun aber adht- 
zig fommen?!” 

„Du fannft ganz unbeforgt fein, 
Männel, e3 reicht auch für achtzig Per- 
fonen! Wir werben nicht in Verlegen- 
heit fein!” antwortete meine Frau, und 
fie behielt mirklich recht. Wir blieben 
in der That nicht in Verlegenheit, un« 
fere Gäfte zu fättigen, mohl aber wa⸗ 
ten wir am Tage darauf fehr in Ver- 
legenkeit, wohin wir mit allen dem fu- 
linariſchen Schätzen ſollten. Esswa⸗— 
ren nämlich nicht achtzig, auch nicht 
einmal ſechzig Gäſte gekommen, ſon— 
dern nur zwanzig, und dieſe zwanzig 
Perſonen aßen auch nur verhältniß— 
mäßig wenig. 

Als ich meinen Freund, den Dr. 
Liscow, immer von Neuem aufforder⸗ 
te, zuzulangen, ſagte er mir, nachdem 
er bon einigen Sachen genippt hatte: 
„Sa, e3 thut mir wirklich leid, Tieber 
Freund, daß ich nicht mehr effen kann. 
per, ich mil Dir aufrichtig geftehen, 
ih habe fehon orbentlih im Reſtau— 
rant vorgelegt!” 

„Aber weshalb haft Du das geihan, 
Liscow?“ fragte ich vorwurfsvoll. 

„Nun,“ meinte er, „einem ſo erfah— 
renen Geſellſchaftsmenſchen, wie ich ei⸗ 
ner bin, darfſt Du das ſchon nicht übel⸗ 
nehmen. Ich weiß, daß es bei den 
Jours in der Regel miſerables Eſſen 
gibt. Die fürchterlichſten Salate und 
zäheſten Braten pflegen die Traiteurs 
für die Jour-Buffets zu liefern. Daß 
ich hier fo ausgezeichnete und delikate 
Dinge, die augenſcheinlich in der Küche 
Deiner Frau ſelbſt hergerichtet ſind, 
vorfinden würde, konnte ich ja nicht 
ahnen!“ 

Nun, obwohl wir anderen Tages an 
Verwandie und ſehr intime Freunde 
Verſchiedenes von den Schätzen los 
wurden, mußten wir doch die ganze 
Woche über Salate und kalten Braten 
ſpeiſen, die Reſte der Torten wurden 
geradezu herumgeworfen in der Küche, 
und das erſte Mal, als es in unſerem 
Hauſe wieder ein Mittageſſen gab, das 
nicht aus den Reſten des Jour zurecht⸗ 
gebaut war, ſtieß ich ein wahres ns 
dianergeheul aus. 

Als nun der zweite Jour fix nahte, 
fagte ich zu meiner Frau: „Mäufel, 
Du haft mohl da3 vorige Mal zu viel 
des Guten aethan!" 

„Nun, diesmal fommen ficherlich 
mehr Perfonen,” meinte fie, „das erfte 
Mal feheut fi mander wohl, gleich 
anzutreten. Da fommen nur die inti- 
meren Freunde des Hauſes.“ 

Und ſie kamen; ſie kamen ſogar in 
Schaaren. Was nur Beine hatte, 
ſchien an dieſem Tage kommen zu wol⸗ 
len. Um neun Uhr waren beide Em- 
pfanaazimmer dicht gefüllt, und meine 
Frau fam anaftvoll zu mir, um mir 
zuzuflüftern: „Du, ich bin in töbtlicher 
DVerlegenheit, das Effen kann faum für 
bie Hälfte der Perfonen reichen!“ 

„So Tide fchnell herum nad einem 
ber Reftaurants, laffe noch holen, mas 
fie fertig Haben, einen Schinfen mei- 
netmwegen oder belegte Brötchen.“ 

„Ad, Männel, geh’ Du bodh felber. 
Du weißt ja, bag ınan bie Mädchen zu 
folhen Aufträgen nicht berwenben 
tann.” 

Und fo machte ich mich benn fchleu- 
nigſt Hinten herum auf ben eg. 
Metne Frau rief mir no nad: „Qaf 
auch noch ein paar Torten vom Eondis 
tor ER 

Als ich in das erfte Reftaurant fam 
und fragie, wa3 man bort babe, legte 
man mir bie Speifefarte vor. 

„Rein, ich wünfdhe dad mit nad 
Haufe zu nehmen! Ein Roftbeaf, oder 
einen Ralböbraten, oder eine Zunge, 
ober alles drei, — was Sie haben!“ 

„Bebauere fehr!“ jagte der Reftaus 
rateur achjelzudend, „über bie Straße 
darf th Sonntags nicht3 verkaufen!“ 

Ich redete in ihn hinein, bat, Flebie, 
bot.wer weiß mas dafür, er wollte 
nicht rühren lafien. Schlieklid I 
ic mir zwölf, Brötdhen under 
bem Borgeben, fie ale bort aufeilen zu 


tollen, fegte mich in eine Ede, wo mid 
Niemand beobachten tonnte, und ii: 
delte die Brötchen in ein paar Papier: 
fervietten, die ich bem Kellner theuer 
bezahlte, unb ging dann, fleißig fau- 
endb,-aber mit ganz leerem Munde, an 
dem Wirthe vorbei zu einem anderen 
Gaftiwirth, wo e3 mir ähnlich erging. 
Au Torten waren nicht aufzutreiben. 

So kehrie ih nach einer halben 
Stunde mit ein paar Dutend belegter 
Brötchen heim. 

Al meine Frau den Mikerfolg 
meiner biplomatifchen Sendung fah, 
wollte fie beinahe meinen und ver» 
zweifeln. 

Sch aber fagte: „Weinen hilft hier 
nichts, mein Kind! Hier gilt’3, zu han— 
bein! Rufe Deine Schwefter Klara 
heraus und die Frau Hafer, die moh- 
nen bier in der Nähe. Bitte fie, daß fie 
alle ihre Speifefammerporräthe herho⸗ 
len laffen. ch merbe inzmwifchen bier 
im Haufe berumgehen und unfere 
Hausnahbarn anbetteln.“ 

Meine Frau machte die Einmwens 
dung, „fie müßte vor Scham vergeben, 
ihre eigenen Gäfte in diefe VBerlegenheit 
einmweiben zu müffen. Die ganze Stabt 
mwerbe über ihre Ungelchidlichkeit Ia- 
Ken.” Natürlich hatte ich mieber nur 
an bem ganzen Mißgeihid Schuld. 
Aber ſchließlich — es war ja höchſte 
Zeit! — mußte fie meinen Rath befol- 
gen, und während fie ihren Gäften ihre 
Verlegenheit beichtete, ging ich zu unfes 
ren Hausnafpbarn Trepp auf, Trepp 
ab, und ließ mir geben, mas fie im 
Haufe Hatten, von biefem ein paar 
Eier, von jenem ein Gtüd Käſe, 
Tleifchrefte und dergleichen mehr. 

Ich lieferte in der Küche meine 
Schäte ab und eilte wieder zu meinen 
GSäften, deren Zahl fich unterbeffen 
noch um einige vermehrt zu haben 
fchien, und die alle jehr erftaunt ma 
ten, daß der Haudherr fich ihnen ent⸗ 
zogen habe. Als ich mich beim Begrü- 
Ben meiner Gäfte und plaudernb mit 
ihnen au) einer Gruppe näherte, in 
der Frau Kafer lebhaft jpradh, ber- 
ftummte diefe plößlih. Augenicein- 
lich mar fie bereit3 lebhaft bemüht, al» 
len Gäften zu erzählen, daß e3 bei und 
heute nicht? gäbe. 

Nach zehn Minuten fam meine Frau 
zu mir, fie flüfterte mir zu, daß alles 
fertig Sei, ich fünne nun zum Effen 
bitten. Sie geniere fich ordentlich, 
fügte fie Hinzu, dazu auch no bie 
Gäfte zu bitten. eber friege nur ei- 
nen Habpen, und miferables Zeug bar» 
unter. 

Na, e8 half nun nichts... Sch bat 
mit lauter Stimme die Gäfte, dem flei- 
nen Xmbiß zuzufprechen, und geleitete 
fie an’3 Buffet in’s andere Zimmer. 
An zehn Minuten war die Tafel voll- 
ftändig leer. Ich felbft hatte feinen 
Happen aegeifen. 

Da — man plauberte bereit3 mie- 
der lebhaft und ich hatte die Empfin- 
dung, daß alle nur iiber das menige 
und Schlechte Effen fpradhen — Hörte 
ich es klingeln. 

„Um Gotteswillen!“ dachte ich, 
„wenn da nun noch ein Gaſt käme!“ — 
Und es kam wirklich einer — nein, es 
kamen ſogar zwei! 

Dr. Liscow trat mit einem Herrn 
herein, ten er mir mit folgenden 
Morten vorftellte: „Du, ich Habe mir 
erlaubt, meinen Freund Altenberg 
mitzubringen. Wir waren zufammen 
im Theater. ch mollte aber Deinen 
Xour nicht verfäumen. Yhr habt vori- 
ges Mal fo prächtige Delikateljen ge- 
habt, die mollte ich mir diesmal nicht 
entgehen laffen. Wir haben beibe 
furchtdaren Hunger!” 

Ich ſetzte beiden unbelegtes Butter— 
brot por; nad) zehn Minuten waren fie 
verfhiwunden, während ich mich ande= 
ren Gäjten mwibmete, die an biefem 
Abend überhaupt alle merfwürbig früh 
gingen, 

An unſeren nächſten Jours prang⸗ 
ten wieder auf unſeren Tafeln un⸗ 
glaubliche Mengen von Speiſen. Aber 
die Gäſte blieben aus; nur eine kleine 
Anzahl Intimer blieb uns treu, und die 
ſchienen immer ſchon vorher geſpeiſt zu 
haben, denn, wie meine Schwägerin 
Klara uns hinterbrachte, unſer Jour 
wurde in den Bekanntenkreiſen immer 
nur der Hunger-Jour genannt. 


— — A 


Iſt es eine Brandwunde? Gebraucht Dr. Tho⸗ 
mas’ Eclectrie Dil, Eine Schnittwunde? Ges 
hraudt Dr. Thomas’ Eclectric Dil. Bei Eurem 
Apotheler. dift 

—2 ——— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
wteidung auging: 

Urnold. Hasel, 2 Y., 767 Perry Str. 

Breglaff Miynie, 3 Y., 3 Meepnolds Str. 

PBehn, Glare, 13 J., 13 Aulian Str. 

Bahmann, Nofeph, 18 %., 5 W. 5. Str. 

Engelyart, &. 3, 8 3, 479 W. Belmont Ave. 

Ermin, Henry, 76 3., 521 W. Van PBuren Str. 

Deim, Claus, 44 Y., Auguftana Hoipital. 

Aenfen, sFlorene:, 21 %., 372 Grand Abe. 

Urban, Sadie, 3 3, 700 19. Str. 

—.. — 


Bankerott-Erflärungen. 


Im Bundes-Diitriftägeriht murden Gefude 
um Banferott-Erllärungen eingereicht von: 
Reinhardt DO. Behnte — Verbindliäpleiten $2566; 


Beftände HB1. 
. Smitb — PVerbindlichkeiten 570; Bes 


ände 


©. 9. Hoffman — Verbindlicleiten 8530; Beftän: 
e k 
Lincoln E. Taylor — Verbindlichleiten 2025; Be: 


fände 8205. 
Emil Koppman — Verbindlichteiten 61197; Beſtän⸗ 


de $205. 
Alerander 2. Harden — Verbindlichkeiten 3785; Bes 
könde $167. 


u — — — — —— —— — — ———— 
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William Mellenheimer — Verbindlichteiten 55133 


Beftände 837. 
— —ñ ZN— 
\ Sceidungsflagen 


wurden eingereidt bon: 
Adele gegen Charles | Wlumbard; XTruntenbeit; 
—*— gegen F. J. Blaha, grauſame Behandlung; 
erteude gegen Harry 2. Harnmount, Ehebruch; 
Nora gegen Willtam Cannon, graufame Bedand— 
lung: Francis gegen Franf Zurd, graufame Bes 
handlung. 


turiri. 
a. Sesme 5. — — € gibt 
mir gro ergnügen, Sie zu benadprichtig 
dab meine Tochter Ihre * 


Abtena Asthma Gure 


imen, und jest lich geheilt i 
Iteude begeuge id Ya damit da? —— 
ſonders aber Diejenigen, welche an Aihma 

leiden. dabei —— 


— 502. 
He. Kappel, Warden 


in allen % 
nft, fowie freies 


Wir beweifen wa® wir behaupten, Abtena 
Athma- und Bronditid dauernd ae 


mn ran um nn mn — — — 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und filßet ein elendes Dafein don Tag 
su Tag und Wode zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
oder Beilerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz 


ten an Eud au 


erperimentiren? Wedhalb verſchwendet 


Sr Eure Gefundheit, Zeit: und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereih ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spesialarzt, 


CIimünfht anzulündigen, daß mittelft feiner neuen Behand- 
lungsmethode, belannt al3 


VITALISM 


er die hartnädigften Fälle eilt, die bon anderen Nerzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfifhen Spes 
slaliften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die dr.h Bitalidm erzielt wurden, 
riefen Erftaunen hervor. Die bartnädigften Hroniihen Krankheiten der Männer widen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperlihen und geiftigen 


Sonjultation frei. 


Spreäftunden: 8 Uhr Borm. bi3 8 Uhr Abends. Montags, Mittmods und 
Sreitag3 bon 8:30 bis 5:50 Nadm. Eonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, ®iener $pesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabaih Ave. 5. Floor. Nehmt Den Elevator 
® pi® F 


Wrads wiedergegeden. 


on 


Bruchbäuder, O 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. 
Damen, ftehen zur Verfügung. 


Gute einfeitige Bänder von 65e aufwärt3; gute Dops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Unterfuden und Unpafien ift frei. Ein gut pajjens 


des Band heilt den Brud, und wir haben iiber TO Sorten ftet3 vorräthig. 


Abends. 


Wir 


Dffen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Sonniagd von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


verfanfen feine 


Bänder in einer Apo— 


ihete; 
nicht irreführen. 


ſich 


Sie 


Unſer 


fajien 


Habrit und Anpakzim 
mer find im 6. Stod. 
Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


, Thurmußr:Gchäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stoc. Nehmt Elevatot. 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Yuni 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.MlE; Nr. 3, 
rotb, 959%; Nr. 2, hart, $1.00; Nr. 3, hart, 
90 Ncec. ” 

Sommermweizen, Rr. 1, $1.12-$113; Nr. 2, 
81.8-$1.11; Nr. 3, Rc—$1.05. 

Mais, N. 2, AUS; Nr. 2, weik, H4u— 
5llac; Nr. 2, gelb, 5 äA5Ur; Nr. 3, 58 
5486; Rr. 3, weiß, 5154460;; Nr. 3, 
545 56; Nr. 4. 31 Ac. 

Hafer, Nr. 2, 30200; Nr. 2, weiß, 24 3; 
Nr. 3, Dice: Nr. 3, weiß, 3122ò 32146; Stan⸗ 
dard, 3IYU—I2rc. 

Mehl, Winter⸗Patents, 54.984.390 dar Gab; 
„Straights“, 34.00-84.10; Minneſota Hard 
Winter Jute, 85.50 45. 70; beſondere Marken, 
86.20—$5.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $10.50-$811.50; Nr. 2, 
89.00-89.50; Nr. 3, $7.00—$9.00; beftes Prai⸗ 
tie, $10.00-$11.00: ditto, Nr. 1, 88.00-89.09; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; 
4. 86.00 86. 50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Juli, 86356 86; September, 
82%c; Dezember, rc. 

Mais, Juli, alt. 596 52%c; neu, B2lke; Schr 
tember, alt, 5ge; neu, MR50tec; Dezem⸗ 
ber, neu, 47%. 

Hafer, Juli, SOW—Ile; September, 

Provifionen. 

87.35; Scptember, $7.47%. 

Gepöteltes Shweinefleijd, Juli, 
812.6212; September, $12.92%. 

Ripphen, Juli, $7.40; September, $7.67%. 

Del. 
JJ $ 


DB 


acid, 


.09; 
Nr. 


RUu— 


28220. 


Schmal;, Juli, 


0.09% 
0.10%3 
0.11 

0.09% 
0.10% 
0.1214 


Prima, weiß, 

Perfection, 150 

Headlight, 175 

Napbta 

Dleum Epirits 

.— (Ofen) 
u, U 


do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlamhtvich. 

Gute bis ausgefudte Stiere, 
85.70-86.35 per 10 Pfund; gewöhnliche, bis 
mittlere Zorte, ver 100 Piund, 4.75.70; 
gute bis ausgefuhte Kühe, $4.00-$4.50; ge: 
wöhnliche dis mittlere Kälber, 83.05.25; gute 
bis ausgefuhte Kälber, 85.50-86.35; Bullen, 
gute bis ausgejuchte, $2.75—$4.%. 

Schweine. Ausgefuchte bi3 beite (zum Verjandt), 
$5.32— 85.425 ver IWW PfD.; gewöhnliche bis 
jhwere Schlahthausmwaare, $5.20-85.35; ſchwere 
emifhte Waare, $5.20-5.35; leichte ausge: 
uchte, $5.30—$5.40. 

Schafe. Befte fdhiwere * per 10 Pfund. 
84.75-85.35; gute bi ausgefuhte Schafe, 4.40 

—.W; qute bis ausgejuchte Yährlinge, 85.35 

—$5.60: gute bis ausgeſuchte „Vambs“, $5.50— 
%6.65. 

Mollkerei⸗Produlte. 

Butter 


„Greamerp*, extra, per Bid 
Rr. 1, per 

Rr. 2, 

„Gooleys*, per Pfund 

Nr. 1, der Pfund 
Padwaare, friich, 


Rindpieh. 


Käſe— 

Nahmkäſe, „Twins“, das Pfund. 

Daiſies“, per und 

„Young Americas“, per Pfund... 
mweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund 

Eier— 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgejandt) ß 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Beriuft, per Dugend (Kiften ein- 
cingeſchloſſen) 0.13 

Prima, 60 Vrozent rriſch 

GErtra, für den Stadtverfauf vers 


Geflügel, File, Kalbfleiſch. 
Geflügel (Ibemd)— 
garen da3 Pfund 
rutbühner, das Pfund. 
Gänje, das Dutenb 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (Kühlipeiger— 
Uhner, das Pfund............. 
Yänie, das Pf 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
50-80 Bid. Gewicht, 
65-75 Bid. Gewicht, 
5135 Bid. Gewicht, 
Fiſch e— 
Weißfiſch, Rt. 1. ber Pfund.... 
Schwarzer Bari, per P 
Weißer Barſch, per Pf 
Viderel, per Pfund.............. 
echte, per Pfund 
arpfen, per Pfund........... 0.03 
= (sugerichtet), per Pfund 


das Pfund 0.05 
das Bfund 0.06 
da3 Pfund 0,08 


a εεανεεσσ F° 


u 7 5 u 
* 


82 


Maderel, per Pfund. 
mm —— rt Pfund.... 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


Aepfel, in Carladungen, Fab... 41.00 

—— Kalifornia, per RKifte...... 2.75 
rangen, Kalifornia Ravels per Kiſte 2.200 — 

Ananas, tukanifche, per Kifte 2.3 

Rhabarber, per Bündel ..... —— 

Rothe Rüben, 


Lil ihE.... 
SEARS3EER 


L 
8 


| 
| 


I 


Sellerie, per Piündel 
Rüben, per Kite 
Rettige, per 100 Bündchen 
Gurten, per Stifte 
Spinat, biejiger, 
Qlumenlobl, per RKille....cnnononce.e 
Spargeln, par Kifte ( 
Smiebeln, per Anfhel 
Schotenerbien, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, perfiepe.. 
Trodene „Beans*, außerlejen, 
per Buibel 
Geringere Sorten .... 
Noihe NRierenbohnen . 
Kartoffeln, in Carladungen 
do., meue, per Buſhel 


_— 
Der Grundeigentgumsmarft. 


Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amte 
lıc) eingetragen: 

Pelmont Ave, 12 F. teitl. von Racine Ave, S.: 
Fr, 25 bei 12, S. Hirft an Fred ©. Berlins, 
82,500. 

Gvanfton Ave, 216 F. füdl. von Argyle Str., 

Lawrence Apve., 110 %. öftl. von Hoyne Anc., Nord: 
front, 36 bei 122, g. E. Nyman an Mary Moore, 
33,250, 

Noble Ave RS TF. weitl. von Paulina Str., Süd⸗ 
front, 25 bei’%5, 9. TDibdlee an Yamrence ©. 
Dladman, 2L,7W. 

Oakley Ape, Nordoſt-Ecke Fletcher Str., Weſtfr. 
24.8 bei 15, 2. €, Srebing u. U. an William, 
F. Schleh, 81 30. 

Racine Ave., Nordweſt-Ecke Oaldale Ave., Oſtfr., 
48 bei 1%, 9 Dibblee an John M. Jakobs, 
$2,70. 

Schon! Str., 191 F. mweftl. von Halfted Str., Nord: 
front, 25 bei 13, M. NReichardt an Mamie E. 
Kiefiman, $1,800, 

Summerdale Avc., 20 F. wefſtl. 
Str., Nordir., 532 bei 124, T. 
H. Hanlan, $1,825. 

Stratford Place, Südoſt-Ecke Evanſton Ade. Nord— 
front, 125 bei 195, Sidney W. Worthy an John 
Cudaby, .$12,500. 

Winnemac Ave., 366 %. weitl. von Evanfton Ave. 
Nordfr., 40 bei 144, H. Allshouſe an Glara M. 
Reichardt, $6,M. 

North Ane., 10-5. 
front, 25 bei 140, 
9. King, 82,10. 

Kinzie Sir., 19 F. mweitl, ron Franklin Etr., S.= 
Fr. 3 bei 18, 2. U. Demmler an Henry Dıbb= 


lee, $9,000. 
Sarrabee Str., 155 %. füdf. von Film Str,, Weit: 
front, 52 bei 100, Andrew Niljon an Staniey 
PB. Milner, $20,000. 
Milton Str., 130 F. jüdl. von Elm Str., Oftfr., 
6 bei 10, NR. 2. JIohnfon an Roje Sinene, 


—0.5 
3 —0.50 
—0.75 


—().A0 


0.65 


. 1.30 


Quibel.. 0.17 


von Baulina 
Walton an John 


weſtl. von Homan Abe. Süd⸗ 
R. P. Pullman an George 


“ 
x 


$7,200. 

Elia Bart, 9 %. nörbl. von 3%. Str., Life, 
25 bei &, Homard B. Coof an John Y. Carey 
— 814.00. 5 

31. Str., Nr. 196-212, 9 bei 189, Nordiweits@d: 
31. Str. und Prairie Ave, John Cudahy an 
Howard M. Garter, $111,00. 2 

Wallace Str., 329 F. füdl. von 3. Str., Weit: 
front, 3 bei 15, I. Goldberg an Wn. Raps 
pold, 4,70. 

5. Str., 170 5. Öftl. von Cottage Grove Xpe,, 
Oftfr., 36 bei 178, ®. 2. Coolidge an John Harz: 
din, 83,000. * 

Lerxington Ave., Nordoſt-Ecke 58. Str., Weitfr., 
8 bei 170%, Wın. ©. Hale an James R. Je— 
wett, 837,500. 

Aihland Are, 265 F. füdl. von Garfield Blop., 
MWeftfr., 3 bei 124, 8. Lepman an Xhos. Ele: 
ment, 8. 20. 

La Sale Str., 24 F. nördl. von 59. Str. Oft⸗ 
front, B bei 13, C. Mott an Anna Loden, 
2 500 


rn} 
$2 500. 

Daklcy Ane., 25 %. nördl. von Potomac Ane., W.: 
Sr., 3 bei 15, U. Winfelftein an Lizzie Pintel- 
ftein, $1,4W0. 

Aberdeen Str., 140 #. nördl. von Bolt Sir., Oft: 
front, 5 bei 10.9, F. Taesler an Paolo Eirrins 
tano, $4,500. 2 

Adams Str., 5 F. dftl. von NRodmell Str, Süd: 
fo 5 bei 15.8, M. D. Williomd an Lucien 

. Golbert, $6,000. E . 

Artefion Ape., 129 F. füdl. von Auftin Ape., Weit: 
front, 50 bei 76, 9. 2. Glos an Henry E. Schus 
mader, $2,000. 

Clinton Etr., Nordmweit:GEde Monroe EStr.. Ditft., 
25 bei 79, Warp €. Sutherland an Eerilia ®. 
Plamandon, $15,M0. 

Dekplaines Str., 110 #. füdl. von Mabifon Str., 
MWeitfr., 40 bei 69, Samuel Raft an Lipman Lo» 
fer, 83,500. e 

Eiburn Abpe., 210:%. öftl. von Laflin Str., Südfr., 
30 bei 102.9, €. Gafbion an Francis Haut, — 
2,50 


2,50 . 

Flournpp Str., Südmeit-Ede Sacramento Une, R.s 
r., 75 bei 135, Michael F. Powers an Roſe Ben: 
nger, 812,0. 

SHalfted Etr., Nordoft:Ede 14. Place, MWeftfeont, 49 

si — Francis Headen an Iſaac Marts, — 


REGENERATOR 


Weltberũhmtes Saarwafler. 


Fat Ausfallen der Haare, Schuppenbildung und 
dzeitiged Ergrauen. Macht das Haar üppig und 
wei, verfeiht demjelben rinen wunderbaren Glanz 
und fördert nad Turzem Gebrauh in überraſchender 
Weije den Haarwuchs. 

Erfolg ſicher. 


Garautirt un 
ar ey ae s1.00 
J. SUNFIELD, 
Dffice 414 Genter Str, nahe u —* 


ren 


. 





Kansas 
City 


I Wollt hr dahin? 
B Nehmt den beiten Weg. 
Den 8 Uhr Abend? Zug von 
der 2a Salle Str.-GStation. 
Viades Rock Island— 
Syſtems. 


er Bequeme Zeit für Abreife. 
Me Bequeme Zeit der Ankunft. 
9 Bequeme Bahnhöfe. 


Ei Dentt, Ahr habt’s begriffen. 


RER 


TRASH 
Ar 


A. 3. Schmidt, Gen. gt. 


© 91 Adams St. 


— — — — —⸗, 


Finanzielles. 


aa fit 
Trust 


Savings 3ank 


2Mouroe und Pearborn Str. 


3 3infen bezahft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epar:Einlagenr angenommen 
von $1.00 und aufwärts, 
Kadjlajjenichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 

Die Ultien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojabi* 


Wu. 6. HEINEMANN & C0. 


92 La Salle Sir. 
Yerleigen Geld une mare 


t „nie 
ken Blnicn. v 


"Ban-Anteihen. 


[FT Ser, Gigenthum verfaufen oder aus 
fen will, wird erfucht, fi an obige Yirme 
yu wenden 2ay,dipefa! 


Greenebaum Sons, 


BANBERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EB” Verleihen Geld anf Grundeigentum 3% 

niedrigen Zinien. 

Unleiben zum Bauen. Erite jihere Hypotbelen 
sum Berfauf borräthig. Wechlel u. Geldfendun- 
pen na Deutihland und anderen Ländern. Kre⸗ 
itbriefe für Reifende, zahlbar überall in der 


i 
Welt. Allgemeines Bankgeſchäft. Sag,dibofon* 


Geld zu verleihen! 


au günftinen Naten auf Grundeigeingum in Chir 
90 u. Umgegend. Kleinere Anlcihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Doartorı Sr, 


Gegrändet 1894. 


J.S. Lowitz, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber Red ASland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Ubds. Sonntags 9 bis 12 Worm, 
Tian,modidefa,* 


Schiffskarten 


Extra billig im Juni und Juli. 
Zwiſchendeck und Kajüte. 
Wir haben direlte Verbindungen in allen Hafen⸗ 
plägen, Hamburg, Bremen, Antiverpen, Rotters 
dam, Trieft, Fine, New Port, Baltimore, Bhir 
ladelphin, Ducbec, Montreal und garantiren 
prompte und qute Beförderung. Kauft wo Geld 
gewant wird. Die reellite u. billigite Expedition 
t. die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


nahe Adams Straie. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 27mat,im2 


A yo f ! 

Krtüten mit beiten Bequemlichleiten. 

——— mit guter Bedienung zu billigften 
Vreiſer 


I. 
Seldiendungen, Bälle, Vollmadten und Nota- 
riat3-Angelegenbeiten, reell und pünktlich. 


GLOBE TOURISTS’ AGENGY 


H. ELIASSOF, 


Autorifirter Agent m die beiten Dampffäiffs« 
inien. 


93 95 Fıfth Ave. 


Samftag offen bis 8 Uhr Abends. Sontags bis 
12.30. lin,dojonbdi* 


Sclillskarlen 


Bllig. Wir fhiden Shiffälarten und Geld nad 
allen Pläpen , in Europa. Grundeigenthum. 
Beuer-Berfiherung. Deffentlier Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


" 608 Milwantee Ave, Ede Gornelta Str. 
Kelsphon Monzoe 869, _ 16av.fondido. Im 


Die modernfte deutfihe Stadt. 
Feiertagd-Bilder aus Charlottenburg. 


Berlin, 28. Mai. 

Viel ift in diefen Tagen, mo Char- 
Iottenburg feine Zmeihunbertjahr- 
Heier begegt, in den feitlichen Ver— 
fammlungen feiner Bürgerfchaft, bei 
pollbefegten Tifchen und dann wieder 
zur Mittagsftunde im neuen Rath- 
hausfaal, über die jubilirende Gtabt 
cefagt und gefungen worden. Julius 
Molff hat ihr zu Ehren mit echter 
Märme fchlichte und liebenswürdige 
Verje gejprochen, Vertreter der Hod- 
fhulen und andere Gratulanten haben 
ihre fchönen, von Licht und Luft er=- 
füllten GStraßenzüge gepriefen, und 
Berlins Oberbürgermeifter hat feinem 
Charlottenburger Kollegen nit nur 
als Freund, fondern, wie er gemüth- 
Yich jagte, fogar als „Verwandter“ den 
Glückwunſch für die Stadt ausgeſpro— 
| chen, die ala Berlins Tochter enijtan= 
| den und Iangfam ihre jüngere Schwe— 
fter geworden ift. Vielerlei läßt ſich 
über eine Stadt, auch wenn ihre Ge— 
fchichte erft zwei Jahrhunderte zählt, 
fagen. Bielfeitig und darum pieldeu=- 
| tig ift ihr lebensvolles Daſein. Mẽt 
Recht, wenn auh nur in gemifjfen 
Sinn mit Recht, Hat man Charlotten- 
burg heute unter anderem auch al3 die 

modernite deutfche Stadt gefeiert. 

Ihrer Entftehung nad ijt fie es 
nicht. In tlaren Zügen hat der Yelt- 
redner im Rathhaus heute die Ge- 
fchichte wieder vorgeführt, mie an einer 
millfürlih gemählten Gtelle des 
Spreelaufs, eine Meile von Berlin 
entfernt, für die jchone und fchongei= 
ftige Sophie Charlotte ein Luftihloß, 
das alte Schlüterfche Gartenhaus mit 
dem von LZenötre angelegten Part, er= 
baut und ihrem Ehrgeiz ein meiteres 
Dpfer dadurch gebracht worden ift, daß 
man ausfchlieglich ihr zuliebe eine 
Stadt daneben anlegte. Eine höfijche 
Kolonie, der die Stabtreht3-Urfunde 
verfprochen, aber durch ein Verfehen 
bis auf den heutigen Tag noch nicht 
ausgeſtellt worden ift, ijt fie gewefen. 
Der König war ihr erjter Bürgermei- 
fter. VBegreiflichermweife ließ fiıy ein 
Aufblühen der Stadt daburdh allein 
nicht herbeiführen. Jahrzehnte um 
Sahrzehnte fonnten vergehen, ohne daß 
die aus dem Sande gejtampfte Grün- 
dung Wurzel faßte; von erbettelten 
Wohlthaten lebte in ihr ein armes und, 
wenn man den Chronifen glauben 
darf, träges Gefchleht zufammenge- 
Yaufener Aderbürger; noch vor vierzig 
Sahren zählte fie nit mehr als 
12,000 Einwohner. Da fam die 
Gründung des Reichs, die Uebervöl- 
ferung Berlins, die Anlage der Stabt- 
bahn, und aus der Fürften-Kolonie 
murde eine bürgerliche Großjtabt-Ko- 
lonie, in der zur Gunft der Verhält- 
niffe fi au) die richtige Führung 
fand. Der damalige Oberbürgerinei- 
fter Fribfche, deifen Andenten heute 
gefeiert wurde, öffnete der neuen Zeit 
die Thür. 

Aus einer Idylle wurde eine mo— 
derne Stadt. Aber doch nicht ein voll— 
giltiges Exemplar. Denn was heute 
von einem der Redner nur beſcheiden 
angedeutet worden, kann man dem 
heutigen Charlottenburg, ohne ihm die 
Feſtesfreude zu trüben, als Stempel 
aufprägen: Auf „kolonialem“ Boden 
befindet man ſich in ihr noch durch— 
aus. Durch Zufälle entſtanden, hat ſie 
Zufalls-Charakter. Abgefallene Aehren 
aus der überreichen Rieſenſtadt ſind 
bunt in ihr vermiſcht. Großartige 
Anſtalten wie die Techniſche Hoch— 
ſchule, die ſchon vor zwanzig Jahren 
hierher überſiedelt iſt, und die königl. 
Porzellan-Manufaktur, die ſchon mehr 
als Menſchenalter jenſeits des Thier— 
gartens liegt, ſind ihr vom überfüllten 
Berlin aus in den Schoß gefallen; 
nicht nach eigenen Bedürfniſſen, ſon— 
dern nach denen der großen Mutter— 
ſtadt ſind ihre Bevölkerungs- und 
Stadtſchichten nacheinander zugewach— 
ſen; in vereinzelten und von einander 
getrennten Partien iſt ihr jungfräuli— 
cher Boden, allen neuen Verſuchen ſo 
gefügig, bebaut und beſetzt worden; 
und von den Vierteln der Stadt, die 
ſich auf ſolche Weiſe, durch Lücken un 
terbrochen, aneinandergeſchichtet haben, 
iſt das zentralſte und älteſte längſt 
nicht mehr das intereſſanteſte. Die 
Berliner Wohnungskolonien vielmehr 
im Südoſten Charlottenburgs, die 
luxuriöſen Avenuen zwiſchen der Kur— 
fürſtenſtraße und dem Ende des Kur— 
fürſtendamms, ſind heute der am 
ſtärkſten ausgebaute und für die Stadt 
weitaus einträglichſte Komplex. 

Eine Wohnungsſtadt hat in ſeiner 
Glückwunſchrede der Vertreter der Ber⸗ 
liner Stadtälteſten das wohlhabende 
und ſtattliche Charlottenburg genannt. 
Als Wohnungsſtadt iſt es reich gewor— 
den. Am Kurfürſtendamm, der vor 
kaum zwei Jahrzehnten einer Anregung 
Bismarcks zufolge geplant und ange— 
legt worden iſt, ſind die alten Lietzower 
Felder, die cehedem mehr Steine als 
Früchte getragen haben, zu enormen 
Werthen geworden. Die wohlhabenden 
Berliner wollten ſchön und geſund 
wohnen, und die Terrainbeſitzer imSü— 
den Charlottenburgs und die findigen 
Leute, die ſich in den berüchtigten Grün— 
derjahren auf das Terraingeſchäft 
warfen, wurden Kröſuſſe. Noch zeigt 
man ſich die palaſtartigen Landhäuſer 
der „Millionenbauern“, und in den 
kleinen Caféhäuſern dieſer Gegend 
ſitzen noch heute die Nachzügler jener 
fetten Jahre und verhandeln die Aus— 
ſicht einer neuen Bauſtelle. Die Stati— 
ſtik hat dafür ſchlagende Zahlen. Das 
geſammte Kurfürſtendamm-Areal, im 
Jahr 1872 mit 6,5 Millionen bewer⸗ 
thet, ſtellt heute einen Beſitz von 60 bis 
65 Millionen dar. 

Als MWohnungzftabt ift Charlotten- 
burg modern geworden, aber dadurch 
genährt, ift e8 auch in feinen anderen 
Vierteln nicht ftehen geblieben. Auch 
fein Kaufmanns- und Studentenpier- 
tel, weiter im Norden, bat fich ausge- 
dehnt. Und mo biefe3 Karree, durch 
melches eben jeßt die Bismardftraße in 
ber neuen Form einer riefigen breiten 


Heerftraße und die Ergängungsftrede 
ber Untergrundbahn «bis zum MWil- 
belmsplaß) gelegt wird, an die Spree 
grenzt und die Spree überfchreitet, da 
ift im legten Jahrzehnt ein neues gro- 
Be3 Viertel, das nduftrieviertel, er— 
ftanden. Auch hier wieder eine ftarfe 
moderne Schicht, für die Berlin nicht 
mehr Plaß hatte. Hier rauchen, mıt 
den Zügen der SpandausHamburger 
Bahn metteifernd, die Schornfteine ei- 
ner heute fchon ausgedehnten eleftri= 
Then, hemifchen und Metall-Induftrie. 
Hier ruhen, wie man gerade heute er= 
fahren fonnte, noch ftarfe Zukunfts— 
pläne im Schofe der rußgefhmwärzten 
Erbe. Wenigjtena hat der Oberbürger- 
meilter Dr. Schuftehrus, der Namens 
feiner Stadt heute fo oft und fo fräf- 
tig das Wort zu ergreifen wußte, in 
einer mohlverftändlichen Andeutung 
die3 mitgetheilt. 

Smifchen den Landhausgärten im 
Süden und den Fabriken im Norden 
liegt die alte Berliner Straße und in 
ihr der Hiftorifhe Mittelpuntt der 
Stadt. Eine Via Triumphalis mit ge= 
Ihmüdten Pylonen, farbigen Qampen 
und bunten Fahnen führt zum neuen 
Rathhaus. Hier vor allem hat die mo= 
derne Stadt ihren Charakter betonen 
wollen; ein modernes Gebäude hat Jie 
fi) errichten laffen. In überaus hüb- 
cher, förniger Behandlung des Mate- 
tial3 und mirfungsvoll in feiner 
hübfh zugefpigten Form ragt ein 
Ihurm über ven Sanpfteinbau hin— 
aus, und mit reigender Yzrifche ift der 
Teltfaal, den wir Heute jehen konnten, 
und felbjt daS Treppenhaus, das auf 
jedem Abjat eine originell auäge- 
baute Plattform befommen hat, 
durchgeführt. Die Triumphftraße führt 
indefjen noch weiter über das NRath- 
haus hinweg. Die neugierige Menge 
zieht in dichten Schaaren meiter fort. 
Mo das alte Schloß Hinter den Bäus 
men des Parks langfam fihtbar wird, 
bor dem öftlichen Seitenflügel, den in 
feinen legten Wochen der kranke Kaiſer 
Friedrich bewohnt hat, Steht jegt auf 
einem breiten granitnen Plateau das 
Reiterdenfmal, das ihm hier errichtet 
worden ift. In dunkler Bronze tft der 
Kaifer, nach der üblichen Schablone in 
Uniform gefleivet und den Hengjt am 
Zügel haltend, dargeftellt. Im den obe- 
ren Abſchluß des Poſtaments ſchlingt 
ſich, gleichfalls aus Bronze, ein großer 
Dornenkranz, vor dem Poſtament ſteht 
ein kurzer Säulenſchaft mit bronzenem 
Orden auf bronzenem Kiſſen. Das al⸗ 
les von Uphues modellirt, iſt kunſt— 
handwerklich immerhin möglich und 
der architektoniſche Abſchluß des Gan— 
zen durch zwei hohe ſchlanke Pylonen, 
die zwei Statuen, Apoll und Minerva 
tragen, ein Werk des Architekten Otto 
Schmalz, iſt ſogar ſehr gelungen. Aber 
die modernfte deutfche Stadt müßte 
doch ganz andere Dentmäler bauen. 


Frauenleider., 


Bei den mannigfachen Leiden der frauen, Schwans 
erihaftsbeihwerden, Unfrugtbarkeit, Leiden der 
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Vom Geſchick erreicht. 


Von einem Pantherpaare zerfleiſcht 
wurde in Sevilla die Thierbändigerin 
Donna Felicia. Das grauſame Ge— 
ſchick der durch hervorragende Schön— 
heit ſich auszeichnenden Künſtlerin hat 
eine ergreifende Vorgeſchichte. Vor 
Jahren, als Donna Felicia noch jung 
und unerfahren war, hatte ſie den Lie— 
beseinflüſterungen des ebenſo ſchönen 
tie reichen Edelmannes Don d’Almei- 
da nicht wiederftehen können und war 
ihm auf fein Schloß gefolgt. Bald 
war der Liebesraufch bei dem Galan 
verflogen und nun ftand Donna Yeli- 
cia, bon den Khrigen verftoßen, allein 
auf der Welt. Sie wurde nad) man= 
nigfachen Abenteuern Ihierbändigerin 
und trat jüngft im Zirfus zu Sevilla 
auf. Aus der jugendlichen Knojpe 
war inzmwifchen eine voll aufgeblühte, 
reife Frauenjchönheit geworden. Don 
d’Almeida mar zufällig im Zirkus, 
und eine heiße Leidenfchaft entflamm- 
te in ihm; nad) der Vorftellung ging er 
zu der Bändigerin unv brachte feine 
Liebeswerbung vor. Da plöglich er- 
fannte er die ehemalige Geliebte; knie— 
fällig bat er fie um Verzeihung und 
ſchwor ihr von neuen emige Treue. 
Donna Felicia ging fcheinbar auf das 
Verlangen p’Almeidas ein; doc ein 
glühender Haß mar der ehedem abgöt- 
tifchen Liebe für den treulofen Mar- 
quis aefolgt. Ein Pantherpaar, das 
fie fürzlic) erworben, jollte Rächer 
ihrer verfchmähten Liebe werden. In 
der eigenen Wohnung fchuf fie einMo- 
dell, das der Geltalt Don d’Almeidas 
getreulich nachgebildet war, und hebte 
tie milden Beltien darauf. Oft wie— 
derholte fie das furchtbare Schaufpiel, 
bi3 fie den Tag der graufamen Rache 
für gefommen erachtet. Ald_ Don 
d’Almeida im Boudoir der fchönen 
Frau um ihre Liebe warb, öffneten fich 
plöglich nach einem Drud auf einen 
eleftrifchen Ipparat die Thüren und 
aus dem Vorzimmer ftürzten die Be- 
ftien in wilder Gier auf den Edelmann 
los. Schon hoben fie die mächtigen 
Pranten, um dem unglüdlichen Edel- 
mann den Tod zu geben, da ermachte 
die alte, nie verfiegte Qiebe in Donna 
Felicia. Sie hob die Peitjche, ftürzte 
fich zmwifchen den Geliebten und da? 
Pantherpoar und fchlug mit voller 
MWucht auf die Veitien ein. Die gereig- 
ten Ihiere ließen von ihrem erften 
Opfer ab und ftürzten fich auf ihre 
Herrin, die in wenigen Sekunden zer- 
fleifht mar. Don b’Almeiba, ber, 
felbft jcehwer verwundet, in ben lebten 


Zügen am Boden lag, fonnte ihr feine | 


Hilfe mehr leiften. 


— Der magere Schneider. — Den?’ 
Dir, Guftan, der Herr Spedle Bat 
heuer in Marienbad vierundzwanzig 
Pfund an Körpergemiht abgenom= 
men. — Wa3 Du fagjt, Alte! Bier- 
undzwanzig Pfund? Was bliebe denn 
da · von mir übrig? Be 


⸗ — — 


paner. 


Tokio, 14. April, 

Die japaniſche Preſſe veröffentlicht 
folgenden ſehr leſenswerthen Brief, 
den General Nogi wenige Tage nach 
der Uebergabe Port Arthurs an den 
Kriegsminiſter, General Terauchi, 
richtete: 

Meine beſten Glückwünſche zum 
Neuen Jahr! Das einzige Gefühl, das 
mich in dieſem Augenblicke bewegt, iſt 
das der Scham und des Schmerzes, 
daß ich ſo viele Menſchenleben, ſoviel 
Munition und ſo viel Zeit für unvol— 
lendetes Werk opfern mußte. Da 
ſchließlich General Stoeſſels Geduld 
erſchöpft ſchien, übergab er die Fe— 
ſtung, ſo daß wir auf dieſem Theil des 
Kriegsſchauplatzes nun unſere Beſtim— 
mung erreicht haben. Ich habe 
keine Entſchuldigung gegenüber mei— 
nem Souverän und meinen Landsleu— 
ten für dieſen unwiſſenſchaftlichen, 
unſtrategiſchen Kampf der brutalen 
Gewalt .... Unſere Vorbereitungen 
ſind nun fertig und wir ſehen mit 
großer Freude den Süßigkeiten einer 
Feldkampagne entgegen. Laſſen Sie 
mich noch einen Gegenſtand erwähnen. 
Sie mögen es vielleicht amüſant fin— 
den, aber ich für meine Perſon bin 
mehr als je von dem unausbleiblichen 
Schaden überzeugt, welcher der Diszi— 
plin und der Gleichwerthigkeit einer 
Armee im Felde durch die verderbliche 
Gewohnheit zugefügt wird, daß man 
ſich in Friedenszeiten koſtſpieligen 
und nutzloſen Tand anſchafft. Glau— 
ben Sie nicht, daß ich übertreibe, wenn 
ich meine abſolute Ueberzeugung dahin 
ausſpreche, daß, um den militäriſchen 
Geiſt zu erhalten, Einfachheit ebenſo 
mejentlich ift wie Defonomie und Pra= 
xis in moralifcher Erziehung. ch be= 
ziehe mich nicht nur aufdie Periode des 
jegigen Krieges, wie lange er auch dau= 
ern mag. Meine Meinung ift, daß, 
menn unjer Militär aufgehört hat, 
den Donner der Kanonen zu berneh- 
men, e3 niemals in die ungehörige und 
verberbliche Gewohnheit fallen darf, 
die Kleidung und mas dazu gehört, 
nad unmilitärifchen Standpuntten zu 
regeln. ch danke Khnen herzlich für 
ihr Beileid, das Sie mir zum Tode 
meiner Söhne audgedrüdt haben, und 
bitte mir meine lange Entfaltung mt= 


Itärifcher Ungefchidtheit zu verzeihen. | 


General Nogi mag zu diefen Aus— 
führungen wohl dur den Vergleich 
zmwifchen den ruffifchen und japanifchen 
Dffizieren gefommen fein. Nöthig find 
fie hier vorläufig faum, denn man 
fan fich nichts Einfacheres und An= 
fpruchaloferes denfen, al3 das japani- 
fe Militär. Noch bejigt der japani- 
che Offizier den Stolz der Armuth 
bon den alten Samuraizeiten her, da 
Thon das Berühren des Geldes al3 
entwürdigend galt. Da3 jehr oft itarf 
vernadhläfligte Yeußere der Offiziere 
und die geringe Afuratefle der Manns 
Tchaften, denen e3 einerlei ift, mo ba3 
Geitengemehr hängt oder ob das Hemd 
im Ererzieranzuge irgendwo. durch= 
fcheint, Weußerlichkeiten, die gerade 
uns Deutfchen mehr in die Augen fal- 
Yen als andern Völkern vielleicht, ha= 
ben ja oft zu fo ganz falfchen Anſchau— 
ungen über den wahren Stand und 
ben mahren, fpartanifchen Geift des 
japanifchen Militärs geführt. Biel: 
leicht aber fieht General Nogi propbe= 
tifch in die Zukunft. E3 wäre ja nicht 
das erjtemal, daß eine an Einfachheit 
gemphnte Yeldarmee nach einem fieg- 
reichen Feldzuge auf ihren Lorbeeren 
ausgeruht hätte und zur Paradetruppe 
geworden wäre. In Preußen meiß 
man ein Lied davon zu fingen. 

Aus der Menge der YFeldpojtbriefe 
fei noch einer herausgegriffen. E3 ijt 
der legte Brief, den ein Rittmeifter 
Afano an feinen Vater fchrieb, bevor. 
er unter Major Naganumas Befehl zu 
Beginn der Schlaht von Mufden den 
denfwürbigen Aufflärungs- und Be- 
unruhigunggritt nah) Tieling unter= 
nahm. Der tapfere Offizier jchreibt: 

„Wir find entjchloffen, fomweit als 
möglich in die ruffiihe Stellung vor— 
zudringen und wir vertrauen ung boll= 


ftändig der Führung Bubdhas an in | ber Gefeßgebung wieder aufzugreifen. 


dem Gedanken, daß jett endlich ein- 
mal für uns die günftige Gelegenheit 
gefommen ijt, die Gnadenbemeife, mel- 
che unfer Vaterland aus der Hand un= 
ferer Kaifer dur Yahrtaufende hin: 
durch erhalten hat, zu einem, wenn auch) 
unendlich fleinem Theile zurüdzuer- 
ftatten. Das ift der einzige Gebanfe 
Deines merthlojfen Sohnes in diefem 
Augenblide und er geht an feine Pflicht 
mit einer Freude, die feine andern Ge- 
danften auffommen läht. Niemals, 
das fchmwöre ich, werde ich dem Namen 
meines Vaters Unehre machen oder die 
Ehre unferer Yamilie befleden.“ 

Die Ausdrüde „merthlofer Sohn“ 
wie die entjprechenden in Generai 
Nogis Schreiben find auf Konto des 
orientalifchen Briefitils zu ſetzen. 

ee — 

— Gute Bezeihnung. — Freundin: 
„Hier ift Deine Küche?” — Yunge 
Frau: „Ya, und die Schatfammer der 
Köchin!“ 
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Starke Schmerzen in 
der Pruſt, 


da3 Refultat der Erfältung, werden 

u einer gefährliden Entzündung o 
ongeition in der Bruft oder dem Hals 
entwideln, wenn Sie nit ralch feite 
Einreibungen vornehmen mit 
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| über abgeftimmt wird, 


| 
| 
& borlefen. E3 geht zmei Zeilen 


Parlament. 


Man fehreibt au Luremburg: In 
unjerer Abgeordnetenfammer, genauer 
gejagt, auf der Tribüne des Bräfi- 
diums, ging e3 fürzlich äußerft heiter 
zu. E3 war an einem fonnigen Nad)- 
mittag zu Anfang diefes Monats, die 
Tagung ging zu Ende, Ferienluft 
mehte durch das Haus. Allerlei zurüd- 
gebliebene Arbeiten mußten noch erle= 
digt merden, allerlei Vorlagen, an de= 
nen man ‘ahre lang fcheu fich porbei- 
gebrüdt. An den grünen Tifchen ſa— 
Ben die Abgeordneten und hörten mie 
im Traum dem GSeftetär zu, ber die 
Zerte vorled. Denn nach der Haus— 
ordnung muß jeder Artikel, ehe dar- 
laut verleſen 
werden. Die Beihhlußfähigfeit des 
hohen Haufe war beftändig in Frage 


ı geiteltt, Die Saaldiener paßten mie 


Schießhunde auf jeden Abgeordneten, 
der fih zu entfernen Miene machte. 
ı Auf einen Winf des Präfidenten hol: 
ten fie Die zurüd, die e3 gelüftete, drau= 


| Ben in den Wandelgängen eine Ziga- 


| rette zu rauchen. Schläfrig lieft der 
Sefretär meiter, von Zeit zu Zeit wird 
eine Abjtimmung vorgenommen, ein 
traumberfunfenes Mitglied, das plöb- 
| Tich feinen Namen rufen hört, antwor- 
tet: „Herein!“ Wllgemeine Hei- 
'terfeit. Die Befucher der Gallerie 
| Tachten am lauteften. 
| Dann geht die Arbeit weiter: Ge- 
| fegporlage über die TIranffription 
der Real-Immobiliarrechte! Eintönig 
ſchnarrt die Stimme des Leſenden, 
endlos folgen ſich die Paragraphen. 
| Die Bejucher der Tribüne langweilen 
ih. Der Kammerbefuch ijt wie eine 
Lotterie. Manchmal hat man Glüd 
| und jieht den fozialdemofratifchen 
| Führer Dr. Walter und den Speziali= 
| jten für Heiterkeit im Kammerbericht, 
ı Notar Anepper aus Remy, mit geball- 
"ten Yauften aufeinander Tosgehen. 
ı Manchmal fommt man mit einer Niete 
ı heraus. So heute. Und die Leute in 
| der Gallerie machen dazu die entfpre- 
| enden Gelichter. Einer der Sekre— 
| täre, der Sinn für Phyfiognomit hat, 
| macht den Präfidenten an feiner Seite 
auf diefe Gefichter aufmerffam. Der 
Präfident fieht hinauf, und da ift es 
| ihn gejchehen. E& gibt einen 
| „Lachteufel“. Wenn die Menfchen all- 
| aulang fi) vom heiligen Cachen abge- 
| fehrt haben, wenn fie 3. ®. heuchlerifch 
| Itundenlang thun, ala ob fie fich weiß 
‚ Gott wie Tehr für die Tranffription 
der Real-$mmobiliarrechte intereifiren, 
dann fommt der Lachteufel und fitelt 
fie. Dagegen Hilft nicht einmal die 
Präfidentenwürde der Luremburger 
Kammer. Alfo: der Herr Präfident 
fühlt fich gefigelt, er lat. Er muß 
lachen, ob er will oder nicht. Jenes 
Lachen, das den Schulbuben faht, das 
in ihm losplagt wie Dynamit, das er 
nicht zurüddämmen fann, und wenns 
ben Kopf foftet. Der Herr Präfident 
Ihüttelt fi) vor Lachen, feine Sekre— 
täre jehütteln fich mit. Ein paar Se— 
funden berfucht der eine, in der Ver— 
lefung der Paragraphen fortzufahren 
— unmöglid. 
Da nimmt fi der Herr Präfident 
zufammen, er jelbft will die Paragra- 


lang, dann befommt er einen Lad 
frampf. Der zweite Sekretär fpringt 
ein, lieſt eine Zeile und ſprudelt auch 
ſchon die verſchluckten Silben in einer 
ſchallenden Lachexploſion hinaus. Im 
Saal weiß niemand, was los iſt. 
Einige Abgeordnete blicken vorwurfs 
voll, andere geſpannt auf das Präſi— 
dium, in den Geſichtsausdruck anderer 
miſcht ſich etwas wie Neid darüber, 
daß ſie „den guten Witz nicht gehöri 
haben“ und nicht mitlachen können; 
wieder andere lachen dennoch amüſirt 
mit. Ein würdiger Volksvertreier, 
der eben aus ſeinem Schlaf erwachte, 
ſteht entrüſtet auf und verläßt oſtenta— 
tiv die Stätte, an der die Würde des 
Landes mit Füßen getreten wird. Das 
Präſidium lacht hilflos, rettungslos 
weiter. Schlußrufe werden laut. Man 
erhebt ſich und will gehen. Da gelingt 


es dem Präſidenten unter Aufbietung 
übermenjchlicher Kraft, fich einen Rud 


zu geben und den abgeriflenen Faden 


Der Lachteufel bat feine Genug= 
thuung und zieht fichernd ab... . 
„Die entfallenden Gebühren merben 
bei ber zujtändigen Gerichtskanzlei 
—* * u. — else flingt e3 wieder 

oton un äfrig vom Präfiden- 
tentifch der — „ee - 
—-|1 +90 — — 


_Drei Gefahren bedrohen da3 Keben des | 

Kinderholera, Durchfall, Diarrboe. Dr. Sonnen 

Extract of Wild Stramwberrh verfehlt nie fie zu 
dife 


| befeitigen. 


Zum Polenerlaf. 


Unter diefer Spigmarfe mirb der 
Berliner „Boff. Ztg.” vom 20. Mai 
aus Petersburg gejshrieben: Al im 
Sabre 1863 die politifchen Wogen an 
ber Nema gerade am höchiten gingen, 
bermochte Katkom die Geifter zu ban- 
nen durch den Ruf: „Die Bolen ftehen 
auf! Rußland ift in Gefahr!” Vor der 
nationalen Gefahr verblaßten alle fo= 
zialen und fulturellen Forderungen — 
die fortſchrittliche Bewegung ver- 
ſumpfte. Auch in dieſem Jahr riefen 
die reaktionären „Mosk. Wjed.“ zum 
Kampfe gegen die Polen, als die erſten 
Schüſſe in Warſchau fielen, um die 
fortſchrittliche Bewegung in das na— 
tionale Fahrwaſſer zu führen. Aber 
die Zeiten haben ſich geändert. Die 
Antwort auf den Aufruf war die Be— 
ſchickung zahlreicher Kongreſſe 
die Polen, auf denen gemeinſam mit 
den Vertretern der ruſſiſchen Intelli— 
genz die „Polenfrage“ beſprochen 
wurde. 

In Petersburg, Wilna, Kiew und 
Moskau kam man zuſammen und 
überall gaben die Polen die Verſiche— 
rung ab, ſie dächten an keine Loslö— 
fung von Rußland, ſie wollten ledig⸗ 
lich als Polen ihrer Nationalität und 
ihrem Glauben leben können. Die 
gleichen Verſicherungen hatte der pol—⸗ 
niſche Adel der Regierung gegeben und 


das Verhalien der polniichen Landbe- 


bölferung während ber ünruhen im 


durch | 
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Blounce—wertb $1.25— zu nur 


500 


25 Dutzend Da— 
men⸗Wrappers — 
haben Schulter— 
Ruffle — unten 
mit Flounce — 
nicht alle Größen, 
bis verlauft, zu | 


‘ 4 
35e 
Spitzen 
350 Stücke Kiſſenbezug— 


Spitzen —werth Ac, 
per Yard nur 


Kragen 
Applique Stod Kragen 
für Damen—völlig 
10c wertb— zu 


Strümpfe 
Braun u. blau gemiichte 


nabtlofe Männer: ze 
foden—10c Wertd.... 


Str ümpfe 
Cchmwarze und lobfarbige 


nabtlofe Damen 
ftrümpfe Paar 


Damaſt 


zöll. 


ſpeziell, Var 


50c mollene 


W 


Männer, u. 


60-3ölliger meiber Tafel- J 
damaſt — hübſche Muſter, tie Männer 


linge—woll. 


86 und $9 
Wertbe, au... 


Cambrie 


Sabrifrejter von feinem 
rn Cambric — 
1 bis 10 Yards— Lt 

mtb. bis 1öc, 31... Ö2e 


geuriwoaren 


Bü gelwachs · mit 
SHolzariff, 2 für 

Seiten Strumpfbänder f. 
Kinder—alle Yarben und 
Größen, 


Reinwollene 


—50c und 75 
Werthe, zu 


fen, tadellos, 


Feine weine 
Inöpfe—alle c 
Größen, Dugend.... #2 
Kings beiter Majhinen- 
faden—200 Yard 
ihwarz oder 
mweiß, 4 Spulen 


als ? 
ten zu jedem 
Gas Firture 


Perlmutter⸗ 


näpfe, Stück 
zu 


Kleider ſtoſfe 
8.30 bis 11 Borm. — 38: 

ihwarze Brilliantis 

nes, 50c Wth, 


’ 


Kleider ſtoſſe 


Unterzeug 


Balbriggan Hemden 
Hoſen — ſpegziell 23 
8 250 


Mianner⸗ Amüge 


9 bis 11 VBorm.— Anzüge 


Cheviots u. 
Worſteds —30 b $5, 


Kniehofen 


Kniehoſen f. 
Knaben⸗8 bis 


Glaswaaren 
Taſſen u. Untertaſ⸗ 


Fancy Glas Beeren⸗ 

ſchüſſeln, Stück 

100 Ted. Opalglas Gas 

Shades — nie, für weniger nr 
25c dverfauft — Pal: B 


Epule, Dekor. Porzellan Spud- 
. 


Wrapper3 — mit 
iternförmig. Aras 
gen — 3 Reiben 
Braidbefag — uns 
ten mit Flounce 
— ſchwarz, blau 
und weiß, zu 


68 KLARE 
Waſchſtoffe 


Beſtickte Voiles — Fabrix⸗ 
reſter v. 3 bis 10 7 
Ods. 19 Wih.... ec 


Ginghams 


Challies — ephyr Gingbams — ge— 


8 q 
ſchöne Muſter-Aus- 23 ftreift und farrirt— reg. 
wahl, ſpez., z* 2560 3 


Unterzeug 


Feine weiße Leibchen für 
Damen — niedriger Hals 


u. furze Aermel 9-91 
250 Wth., au 123€ 


12%c Werth, 
per Yard 


Korſets 


Odds und Ends von 81 
Damen- Korſets — ſpe— 
ziell dieſen 

Mittwoch zu 


—A— 


Odds u. Ends von $1.25 
Chirtwaiits für Damen— 


„. für 
doppelligige 


und Süng: 


Pilnit-Teller 
8-zöllige Holz Picnic Tel 
lev—fpeziel Mitt: 
wod, 3 Dgd. für 


ai ch keſſel 


Nr. 8 Kupferboden Wafch- 
leſſel —ſchwerer 
Boden —zu 


Droguen 


California Feigen⸗ 


ſyrup, nur 33c 

ag rn Kupfweh-Pulver 

oder Drangeine, 

95 Größ * 15e 

—— Nieren» und 

?eber-Thee, — © 

Sir Grace 2 für SOC 
Allen’3 Larative 

29 Pius, 250 Stöke,.. LOC 


. 42— 
33.98 
10 Sabre 


4e 
6c 


Buar.. 


don Leuten, die ihre Brillen angepaßt erhielten durch 


HIRSCH, Graduate Optiker. 


Hohe Preife fommen hier niemals vor. 


Goldfaffungen 95c und aufwärts. 


Linien 50c Paar u. aufiw. 


Mrs. N. Iameion, 269 Divifion Ste.—Hatte jehr Ichlehte Augen ehe 
fie von Hirih Brillen angepaßt erbielt. 


Zrancis Schmidt, 117 Haftings Str., 10 Jebrealt. — Augen wieder 
ẽ ſtark und ſcharf gemacht durch Hirſch. — 


II 
II. Gorzufowsti, 77 ®. D 
i ehe er Brillen erbielt. 


den Städten bewies thatfählih, daß 
e3 den Polen ernit fei mit ihren Ber: 
ficherungen. Die Polen ftellten Yorbe- 
rungen und diesmal fanden fie jtatt 
einer Abmehr energifche LUinterjtügung 
bei der ruffifchen Geſellſchaft. Schließ— 


lich blieb der Regierung nicht3 anderes | 


al3 für die Polen etwas zu 
thun. Der 1.—14. Mai d. %. brachte 
den Polen die Berechtigung, in den 
ehemals polnifchen Goupernements 
Komno, Wilna, Grodno, Minst, Wi- 
tebst, Mohilemw, Podolien, Wolhynien 
und Kiew Grundbefit zu pacdhten und 
zu erwerben. Mit anderen Worten: 
Rußland eröffnet den Polen ein Land, 
halb jo aroß mie Deutfchland, zur 
Kolonifation. Daß dies Recht ledig- 
lih Bauern, nicht aber Edelleuten zu= 
ftehen foll, mindert nicht3 an der Be- 
deutung des Erlafjes. Denn nicht die 
polnifhen Großgrundbefiter, ſondern 
die Bauern leiden an Landmangel. 
Der Erlaß it von umfo größerer 
TIragmeite, ala ihm die Proflamirung 
der Glaubensduldung voraufging. Der 
gut fatholifche polnifche Bauer würde 
nicht nad) Weißrußland überfiedeln, 
wenn ihm fein Geijtlicher fagte: „Dort 
iſt dir nicht möglich, polniſch zu be— 
ten!“ 

Erſt jener Oſter-Erlaß ſichert prak— 
tiſche Folgen. Dieſe liegen wohl haupt— 
ſächlich in der Verringerung der Sach— 
ſengängerei und der Auswanderung 
nach Amerika. Die polniſchen Wan— 
derarbeiter haben Erſparniſſe aus 
Preußen mitgebracht, die in den fünf 
Jahren bis 1903 von 14 auf 20 Mil- 
lionen Mark gejtiegen find. Eine ent- 
fprechende Zunahme ift auch bei ben 
Einlagen in die Staatsfparfaffen be- 
merft worden. Bisher wanderten die 
Arkeiter mit ihren Erfparniffen nad 
Amerika; fortan ift anzunehmen, daß 
fie in die ihnen neu geöffneten Gou- 
bernement3 gehen werben. ihnen fol- 
gen werben ein Theil der bisherigen 
Sadjengänger al3 Tagelöhner und 
— die Erzeugnilfe der polniſchen In— 
duftrie. In dem Erlaß Tiegt eine 
Stärfung de3 Polentbums. Alles, 
mas jeit 42 Jahren durch Ausnahme— 
gejege und Willtür zufammengebrängt 
mar an geiltigen, körperlichen und ma= 
teriellen Kräften kann fich ausbreiten, 
entfalten und auf neuem Boden arbei- 
ten. Mit der Ausbreitung der Polen 
geht die Ausbreitung der fatholifchen 
Kirche, zunächſt wenigſtens in territo— 
rialer Hinſicht, Hand in Hand. 


übrig, 


Eiſenbahn-Fahrplãne 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Central Pajiagier-Station; Tidets 
S aM Sir} 8: m —— Reine 
, ExtrasfFahrpreije verlamft auf Limiten Zügen. 
— Abfahrt Ankunft. 
Zotdl » GErpreb. 7.58 45R 
New York & Waibington Beitis 
bule Limited 
New York, Waihington & zu 
bura Belibulev Limite 
———4 
an : un 
“Lite. = & 


10.03 GOR 


Didifion Str. — Konnte nur undeutlih feben 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Nidels: Plate New York, Chicago & St. Louis 

R. R— La Salle Sttation, Ban Buren u. Lafalle, 
Tidet:Offices, 111 Adams Str, u. Auditor'm Anneg 
Phone Eentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ankunft. 
New York und Bofton Erpreb...10.35 Um 9.15 Nm 
New Dort Erprek 2.0NRm 5.35 Nm 
New York und Bolton Erpreb... 9.15 Nm 7.40 Bin 


Zuinois Gentral@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zenträis 
Bahrryof, 12. Str. und Bart Row. GtadisKider« 
Office, 99 Adams Str., Phone Gentral 2705. 

Ubfahrt. Ankunft. 

0:0 V. N. Orleans: Memphis Special * 9:45 R. 

Limited, Mimphis, N. Ors 

*6:20R. leans, Hot Springs, Ark... 

- Et. Louis und Springfield— 

*9:458B. Daylight Special ⸗ 

*10:15 R. Diamond Special........... 

. Kairo Local 


Kankakee und 

Minneapolis ⸗St. Paul Ltd. 
Omaha⸗Council x Std. 
Tubugue, &. Gity, ©. 
Dubuque, Omaba. €. 
Dubuque, ©. ft 


. Modford Baifenger .. m 
Modford, Preeport, Duduane **12 


or S 


Bauheszs 
wSSaaesssseH 
DRRRSHESER 


Bersnsassse 


333 


id 
x 


BBeit Shore @ilenbahn. 


Bier Simited Shnelzüge wer wilden Ghtcaze 
and Gt. Louis nah New York und Bolten, Dia Wa- 
bafb Eifenbapn und Nidel Plate Bahn, mit efeganı 
ten Gh: und Buifet-Schlafwagen burg, ohne ke 
"ine schen ab nen Chicago iele (niet 
üge geben ab von Chicago sigt: 
ta Wabath 


a I 

Abfahrt i1.00 Borm,, Untunft in Reis ..B. 
Ankunft in Bofton..5.20.R 
Mbfahıt 11.00 Abends, Ankunft in Rem Yo OD _ 
Antunft in Bofton..10.20 8 

BiaRidelBlate. 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 3.00 R 
Ankunft in Bofon.. 40 NR 
Gnfahrt 19.15 Abends, Untunft in New York 7.50 U 
Ankunft in —— 9 
Zuge gehen ab von St. 2 mie folgt: 


Babe * 
apfahrt 9.10 Abends, Ankunft Ren Dort 8.0R 
Ankunft in Bofton.. 
Ubfahrt 8.40 Abends, Urtunft in New York 7:50 9 
Ankunft in Bofton..10.0 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
lag m. f. w. fpredht vor ober Ihr:ibt an 
GeneralsBafijagier: Agent, 
5 Banderbilt Une, New Port. 
Gen. Weftern Paflagier-Ugenk 
05 8. Glarf Str., Ebicage, 
KidetsAgent. 05 &. Tlart Gtr., &b . a 


Chicago & Alton, „‚Der einzige Bea‘. 


Stadt TidetsDffice, 101 Upams Gtr. Xelepdon: 
srifon 476. Union Bafjagier » Siatisn, Ganal 
tr., zwiſchen Adams und Madiſen Str. Telephen 
Yain 2123. 

&t. Louis-Sp’gfield 
Brairie State Erprek 
Alton Limited 
Balace Expreh 
Midnight Erecial *11.40 Rm 
Bloomingtor:Spr’gfield Local 91.30 Rn 
Gtreator:Peoria Züge, 

eoria Tao⸗Expres 8.00 — 
eoria⸗Chicaqs Limited DRM 

ewria Busen Special... „1140 Nm 7.15 Bm 
Zadjonvilles-fanfas City Züge. 
Ranias City Hummer 5.0 Nm 9.55 De 
Pirnight Svoecial 11.0 Ru Li Rm 
Blocmington u. Yadionville..**9.00 Y *%,00 Rn 


onen Route— Dearborn Biatıon. 
LidersChficet: 232 Glart Str. und 1. Kiaffe Hotels, 
Xelepbon Darr. 1207. Abfahrt. U 
lorida Limiies “9, 
Fnbianazei und Gincinnati.. 


fayette und Lomspille...-. 


Yyto 
Rafayette Wrcomodation 
Befanette und Louispille 
Indianapolis, Cincinnati und & 


Dadton E 
. Lid u. W. Baden Eprings * 8.08 
3 Lid a. W. Se Shrinss +90 R 

” Töclich. ** Ausgenommen Sonnteaß. 





